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Herr v . Miqnel und die Jnnker .
Man darf wohl annehmen , daß in der „agrarischen

erage"
ein Einverständniß zwischen der Regierung und den

ührern der „ maßgebenden " Parteien wenn auch noch nicht
erreicht ist , so doch sicher zu erwarten steht . Die „ aus -

gleichende " Thätigkeit des großen Kompromißvaters
v. Miquel hat zur Aufstellung gewisser Grundsätze geführt ,
in denen eine Uebercinstimmung im wesentlichen ge -
geben ist . In erster Linie ist hierzu zu rechnen
das Streben nach Herstellung höhererGetreidepreise .
Der Antrag Kanitz wird zwar nicht Gesetz werden , allein es

führen viele Wege nach Rom . Der Finanzminister hat bereits
im vorigen Jahre den Anstoß gegeben zu einer Revision
der H�a ndelsverträge , die lediglich agrarischer Tendenz
ist . Daß man damit schon 1897 anfängt , läßt erkennen ,
daß man „cliliKsvrism prästiren " , oder , wie wir im

Deutschen sagen würden , ganze Arbeit machen
will . Die neuen Handelsverträge werden nach den

Wünschen der Agrarier abgeschlossen werden , oder
wir ziehen uns auf einen „ autonomen " Tarif zurück .
Das Zentrum wird dabei auch mitmachen , weil es so viele

ländliche Wahlkreise hat , und somit ist diesen Wünschen
die Erfüllung gesichert . Von dem anderen „ großen Mittel " ,
dem VimetalliSmus , wird man vorläufig absehen , dagegen
sind den Agrariern von den Ministcrn v. Miquel und
v. Hanimcrstein noch ein ganzes Bündel „ kleiner Mittel " zu
gesichert , die klüglichcrwcise erst nach den Wahlen Fleisch und
Bein gewinnen werden .

Somit wäre ja alles in schönster Ordnung , aber die

Rechnung hat noch ein Loch. Die Agrarier haben nämlich
nicht nur „ große Mittel " in Bereitschaft , sondern sogar noch
ein „ größeres Mittel " . Dies ist so delikater Natur , daß
darüber am wenigsten gesprochen wird ; im agrarischen
Jargon heißt es „ Beseitigung der L e u t e n o t h"
Was versteht man darunter ? Hört man ostelbische Grofr
grundbesitzcr sich vertraulich aussprechen , so werden sie sagen ,
daß sich alles noch ertragen ließe , sogar die „ niedrigen Gv

trcideprcise " , nur die „ Lentenoth " müsse aufhören . Die „ Kerle "
wollen sich nicht nur nicht mehr dutzcn und prügeln
lassen , sondern auch mehr Geld haben ! l Wenn sie
noch für 30 Pf . den Tag arbeiten wollten , wären die

Gctrcidepreise schon auszuhallen , aber die Löhne an viele
Arbeiter „scheffeln " zu sehr . Und haut man einem

solchen Menschen auch nur den kleinsten Backenzahn ein , so
zieht er gleich nach Berlin oder in den rheinisch - West
fälischen Jndustriebczirk und wird Sozialdemokrat . Eine
verfluchte Wirthschaft ! so denkt jeder Köckcritz . Bis jetzt
war alles so schön eingerichtet ; kam der Landarbeiter

zum Militär , so traf er in Berlin seinen „ gnädigen jungen
Herrn " als Lieutenant wieder . Daun kehrten beide in die

. Hcimath zurück , der eine als Jnstmann und der andere als

Majoratsbesitzer , und der „militärische Gehorsam " hielt vor
bis au beider seliges Ende . Jetzt aber bleibt das „ Arbeiter
pack " in Berlin . . . Kerle wollen mehr verdienen , Bier saufen ,
Sonntags mit Familie Kaffcekochen gehen , und begegnet
ihnen Herr Baron , zwinkern sie stolz mit den Augen und
denken frivol : „ Gnädiger Herr kann mir Puckel runter

rutschen " . Skandal I Revolution ! Weltuntergang !
Aber im Osten blinkt die Morgenröthe . „ Kleiner

Kommunist von 48 " wird schon für seine Agrarier sorgen ;
es ist bestimmt in Miquel ' s Rath , daß �hier auch Wandel

geschaffen werde . Von ihm inspirirt , trat Herr v. Hammer -
stein als Gärtner auf den Plan , um die „ Auswüchse der

Freizügigkeit " zu beseitigen . Das ist jetzt des agra -
r i s ch e n „ Pudels " wahrer „ Kern " , von diesem Punkte
aus gedenkt man die Junkcruoth an erster Stelle zu kuriren .

Die Junker würden ja ganz zufrieden sein , wenn sie statt
der abziehenden Leute billige polnisch - russische Landarbeiter
bekommen könnten , aber in diesem Punkte zeigt sich die R e g i e -
r u n g unnachgiebig . Sie will den Agrariern gerne alles

eben , was Elvira dem Geliebten geben kann , aber dieses
ine nicht . Statt dessen »vollen Miquel und Haminerstein

gerne helfen , die jetzigen deutschen Landarbeiter an die

Scholle zu fesseln , sie der Junker - Kandare zu erhalten . Aber
die Ausführung zeigt sich etwas schtvierig .

Zunächst gicbt es auch unter den ostelbischen Boden -

Magnaten »oiderstreitcnde Interessen , denn in Ostpreußen ,
Posen und Schlesien möchte man die Sachfengängerei
verbieten , die dagegen den Zuckerbaronen an der Elbe als eine

große „ nationale " Errungenschaft gilt . Besonders kommt in

betracht , daß das Z e n t r u ni von allen diesen Plänen nichts
wissen will . Die Zentrumsherren haben sich in allen
anderen Dingen den Agrariern nachgiebig gezeigt , nur in

dieser Beziehung wollen sie sich auf nichts einlassen . Herr
Lieber hat erklärt , das Zentrum träte für die Freizügigkeit
ein , und das meint er ernst . Denn erstens kann das

Zentrum sich den Arbeitern nicht allzu schroff gegenüberstellen ;
es hat zu viele katholische Arbeiter im Zügel , und die großen
industriellen Arbeitgeber in Rheinland - Westfalen sind alle

nat ' onalliberal . Zweitens liegt es im Interesse des Zentrums ,
daß Ostelbieu von katholisch - poluischen Arbeitern überzogen
wird , denn dadurch »vird der protestantische Osten allmälig
katholisch »Verden . Also in diesem Punkte wird das Zentrum
festhalten , und das ist zur Zeit der H a u p t g r u n d der

konservativen Abneigungen gegen das Zentnim .

Das Hauptziel der Junker , Bündler , Konservativen je . ist :
den Landarbeiter immer mehr zu drücken .
Alle Wege , die zu diesem Ziele führen , werden eingeschlagen .
König Stumm hat die Koalition zwischen Junkern und Groß -
industriellen vermittelt , der in Saarbrücken die Rösicke ' sche
Kandidatur zum Opfer siel — seine Ziele sind ja gleichartig ;
er »vill die Industrie - Arbeiter knechten . So ist das

Ziel des ganzen Bündnisses nichts weiter als der Kampf
gegen die Arbeiterklasse .

Die Abschaffung der Freizügigkeit , Einführung von Ein -

ugsgeld in den Städten ic . sind nicht die einzigen Mittel . —

bänderung des allgemeinen Wahlrechts , Einschränkung der

Arbeiterschutz - Gesetzgebung , Verschlechterung der Arbeitcrversiche -
rung ( unter dein Vorwande , das „lästige Kleben " abzuschaffen ) ic .

stehen auf demselben Blatte . In bezug auf das Reichstags -
»vahlrecht strebt man danach , den Reichstag zu einer Delegation
der Einzellandtage umzugestalten . Das soll eine Miquel ' schc
Idee sein .

Hieraus ist zu ersehen , wo man hinaus will ,
was für Pläne die Reaktion brütet . Arbeiter , erhebt
Euch , und schmettert mit dem Stiminzettel die

Miquel ' schen Diktaturpläne , die junkerlichen Unterjochungs -
qbsichten nieder ! Aber nicht allein an die Arbeiter
» venden »vir nus — auch Du Kleinbürger , Du
kleiner Beamter und Gewerbetreibender mußt
merken , daß es Deine Haut ist , welche die vornehmen
Herren „ von und zu " gerben wollen .

TV n h l li « in p f .
Ein Wort au die Parteigenossen .

Mit der massenhaften N a ch f r a a e nach Rednern , und zwar
meistens nach „ auch in breiteren Kreisen bekannten " Rednern kann
— um uns geschäftsmäßig auszudrücken — das Angebot un -
möglich Schritt halten . Die Genossen müssen nur bedenken , daß
wir in der Mehrzahl aller Wahlkreise ernstlich zu kämpfen haben
und daß bis zum Wahltag einige tausend B e r s a m m l u n g e n
nöthia sind . Wo sollen da für alle Kreise und alle Versammlungen
die „ bekannten " , die „ zugkräftigen " Redner herkommen ? Niemand
kann sich vicrthcilcn , und einige unserer Genossen müßten sich der -
hundertfachen , wollten sie allen Einladungen folgen . DaS sieht jeder
Genosse ein , der sich die Sache überlegt . Da nun Ver -
sammlnngcn nicht zu entbehren sind , so wird man sich in den
meisten Fällen entschließen müssen , die Versammlungen nnt den
einheimischen , am Ort vorhandenen Kräften abzuhalten , »lud ist
das denn ein Unglück ? Die Genossen mögen nur einen Blick in die
Vergangenheit thun — in die Zeiten des Bismarck� ch e n
Schandgesetzes — das 1878 erlassen Ivard , um den „ gemein -
gefährlichen Bestrebungen der reaktionären Umstürzler und jnnker -
lichen Großkornwnchcr Vorschub zu leisten , derselben Herren , die
durch die jetzigen Wahlen obenauf kommen wollen . DanialS durften
»vir lange Zeit so gut wie keine öffentlichen Bolls - oder Wähler -
Versammlungen abhalten . Und doch haben » vir agitirt . Und
doch haben » vir gesiegt . Und doch sind wir unter - der Herrschaft
des Bismarckschen Schandgesetzes die stärkste Partei Deutschlands
und — nach CaprivÜS bekannter Aeußcrnng — ausschlaggebende
Partei gclvordcn . Wodurch ? Nicht durch Versanimlungen und
Versammlungsreden , denn das Versammlungsrecht war für uns ans -
gehoben . Durch die Organisation — durch die planmäßige
und vollständig durchgeführte Vcrtheilnng der Stimmzettel , Wahl -
aufrufe und Flugblätter . Diese Organisation ist die
Hauptfache . Auf sie ist vor alle m das Augenmerk zu richten .
Hier gilt es prüfenden Auges zu forschen , ob alles klappt , und mit
sorgsamer Hand den Mängeln abzuhelfen , Schäden zu bessern und
Lücken auszufüllen .

Wir unterschätzen gelviß nicht den Werth einer gedankenreichen ,
zündenden , begeistemdcn Rede . Allein ein gut vertheiltes ,
oas heißt allen Wählern zugänglich gemachtes
Fluabatt ist besser als die beste Rede , die
günstigsten Falles nur von eineni Vergleichs Iv eise
kleinen Th eile der Wähler gehört werden kann .
Das sagt jedem der gesunde Menschenverstand .

Die Bertheilung der Flugblätter ist aber Sache der Organ i -
s a t i o n.

lind wenn der österreichische Feldmarschall vom Krieg sagte :
was »vir brauchen , ist erstens Geld , und zlveitenS Geld , und
drittens Geld , so sagen »vir vom Wahlkamps :

Was »vir brauchen , ist erstens Organisation , und zweitens
Organisation , und drittens Organisation .

Geld ist natürlich auch von Rothen . Doch »venu wir die
Organisation haben , dann haben wir auch Geld .

Also nicht auf „bekannte " oder gar „ berühmte Redner " gebaut ,
sondern auf die eigene Kraft I Selbst ist der Mann ! Und

Organisation , Organisation und nachmals O r g a n i -
satlon ! —

Keine Wahlparole !

soll die Opposition in diesem Wahlkampf haben — leiert die Junker -
presse seit Wochen herunter . Durch Annahme der Flottenvorlage sei
der Opposition das Konzept verdorben worden . Ist das ein schlechter
Spaß ? Oder ist es Blödsinn ? An einer Wahlparole
soll es uns fehlen ! Aber haben »vir denn nicht das
theure Brot , das durch unsere Feinde k ü n st -
lich vertheuerte Brot , das ein mächtigerer Agitator
ist , als alle übrigen Wahlparolen der Welt ? Haben wir nicht
das furchtbare Beispiel von Italien , das uns zeigt , wohin die ,
auch in Deutschland von den Feinden des Volks verfolgte
Politik führt : Die Reichen auf Kosten der Armen noch mehr zu
bereichern und dem Militarismus und auswärtigen Abenteuern das
Mark der Nation zu opfern ? Sehen wir in dem heutigen Italien
nicht Deutschlands Zukunft , wenn das deutsche Volk duldet , daß
die Politik , »velckie Italien ins Verderben und in die Greuel des
Bürgerkriegs geführt hat , in Deutschland zu dauernder Herrschaft
gelange ? Haben »vir nicht das vom „ Reichs - Anzeiger " abgeleugnete ,
durch die Form der Ableugnung aber zugestände Attentat auf das
Wahlrecht ? Haben wir nicht daS von Herrn von Posadolvsky an -

ekündigte Attentat auf das Koalitionsrecht ? Und
aben »vir denn nicht zum Uebcrfluß auch noch die „ uferlosen

Flottenpläne " ? Fangen die Marinisten nicht heute schon an ,
für eine neue größere Flottenvorlage zu »virken
und zu wühlen ? Und ganz logischerweise . Oder ist daS vom

Reichstag angenommene Sexennat nicht blos das bescheidene A, dem
das B und C bis hinunter zum Z folgen mutz , wenn daS deutsche
Volk nicht am 16. Juni ein kräftiges Halt ! gebietet ?

Und da soll eS uns an einer Wahlparole fehlen ! —

Zur Auslegung der Wählerlisten .
Die von uns angeregte Berichtigung der Wählerlisten für Berlin

ist nunmehr erfolgt . Der Magistrat macht amtlich bekannt , daß
folgende Stadttheile , die bis 1878 zu Lichtenberg gehörten , nicht zu
Berlin IV , sondern zum Wahlkreis Niederbarnim ge -
hören : T h a e r st r. 9 —28 , Balten platz , Hüben er st ratze ,
Weiden » veg 88� - 65� PeterSburger - Straße 1, 5 —10
82 - 85 , Rigaerstratze 1 - 8715 bis Ende . Eldcnaer -
stratze , Frankfurter Allee 1 — 68 , Liebigstraße ,
Mirbach st raße , Proskauer st ratze 1 —40 , Dölzig er -
stratze , S a m a r i t er - P l a tz , Straßen 66 . 4 , 66 L, 67 ,
67 A , Samariter st ratze , Forckenbcckplatz , Schreiner¬
st r a ß c , Zelle st raße . Die Wählerliste liegt zur Einsicht
Tilsiterswaße 4/5 und Poststraße 16 ans . — Früher mit
dem e r st c n Berliner Wahlkreis , fortan mit Teltow »vählt
nach derselben Bekanntmachnng : der Kurfürstenplatz , der nordlveft -
liche Theil des Thiergartens , begrenzt im Süden von der Chnr -
lottenburger Chaussee und im Westen vom Spreewege , Zelten - Allee ,
der nördlich von der Charlottenburger Chaussee zlvischen dem „ Großen
Stern " und der seit 1831 neuen Weichbildgrenze gelegene Theil des

Thiergartens , Park und Schloß Bellevue .
Endlich »vählcn nicht mehr im z >v c i t e n Wahlkreis , sondern

im Wahlkreis T e l t o Iv : Der südliche Theil des Thiergartens , be -
grenzt im Norden von der Charlottenburger Chaussee , im Westen
von der Hofjäger - Allcc , einschließlich dieser Allee und der Chaussee ,
das Gärtnergruiidstück an der Großen Quer - und Bcllevue - Allce ,
Thicrgartcn - Ufcr , die Thiergarten - Försterei ( SchiveizerhauS ) und
Schleuscnmeistcrhaus sowie Berlinerstr . 152 .

Wir weisen noch darauf hin , daß auch die Nieder - Barnimcr , be -
ziehentlich Tcltoiver Behörden außer den oben angegebenen Lokalen
zur Eiusichtnahine der Listen solche Lokale zur Einsichtnahme der
Wählerlisten zu bestimmen haben , die in d e ni B e z i r k der b e -
treffenden Gemeinde liegen .

Laudräthc , die der Belehrung bedürfen .
Der Laudrath von P r e n z l a u , ein Herr von Winterfeldt , hat

die folgende amtliche Bekanntmachuiig erlassen :
Prenzlau , den 6. Mai 1393 .

AuS Anlaß »viedcrholtcr Anfragen mache ich die Magisträte ,
Guts - und Gemcindcvorständc des 5 ! scs darauf aufmerksam , daß
Schnitter an dem Orte , ivo sie sich der Arbeit wegen vorüber -
gehend aufhalten , nicht in die ReichStags-Wählerliste ailfzimchmen
sind . Wahlberechtigt sind die Schnitter in dem Orte , >vo sie ihren
eigentlichen Wohnsitz haben .

Der Landrath .
von Winterfeldt .

Der Landrath des Kreises Oberbarnim hat sich in gleicher Weise
» m die Anfechtbarkeit der Wahl in seineni Kreise verdient gemacht .
DaS „ Oberbarnimer Kreisblatt " veröffentlicht den folgenden Erlatz :

FreieMvaldc a. O. , den 12. Mai 1898 .
Die Schnitter , »velche sich jetzt in einzelnen Ortschaften des

KrciscS zur Arbeit aufhalten und zum Herbst in ihre Heimath
znriickkehrcu , haben hier keinen Wohnsitz und sind daher nicht in
die Rcichstags - Wählerlisten aufzunehmen . Ist dies schon geschehen ,
so sind sie unter Angabe des Grundes wieder zu streichen .

Sollten Eiiilvcii ' duiigcn der bezeichneten Art gegen ihre Fort -
lassung aus den Wählerlisten erhoben »vcrden , so sind mir solche
nach Vorschrift meiner Verfügung vom 26. v. M. , Nr . 98 des
Krcisblatts , aus den läudlicheii Ortschaften ' zur Entscheidung ein -

zureichen .
Der Landrath . V . Oppen .

Wissen die Herren Landräthe noch immer nicht , daß jeder Wähler
dort eingetragen werden muß , wo er zur Zeit der Aufstellung der

Wähler , isten »vohnt ? Ein Studium der Akten der Wahlpriistmgs -
Kommission des Reichstages »väre den Herren sehr zu empfehlen . —

Zunahme der Wählerzahl .
In fast allen städtischen Wahlkreisen wird sich im Vergleich

zur Wahl vom J . ljre 1893 eine erhebliche Vermehrung der Zahl
der eingeschriebciicn Wähler bei Ausstellung der Wählerlisten er «
geben . So soll in der Stadt Frankfurt a. M. ohne Bockenheim in
den letzten fünf Jahren die Zahl der Wahlberechtigten von 44 691
auf ca. 60 000 gestiegen sein . Die Stadt ist nunmehr in 73 Wahl -
bezirke eingetheilt , 1893 begnügte man sich mit 62.

Biindlertsches Wahlmanöver .
Da » Wahlrecht ist in Gefahr — die » weiß jetzt das

deutsche Volk . Die Presse , »velche das Wahlrecht schützen »vill gegen
seine Feinde , hat sich ein Verdienst erworben , indem sie eindringlich
auf diese dringliche Gefahr hingewiesen hat .

Die Wahlrechtsfcinde haben es uns einigermaßen leicht gemacht ,
ihre dunkelen Pläne dem Volke aufzuzeigen . Sie haben sich in
früheren Jahren zu stark hervorgelvagt und einige der Frechsten von
ihnen wagen es noch zu dieser Stunde , die Vernichtung des Reichs -
taqs - Wahlrechts zu predigen ; man denke nur an die neulichen AuS -

lassungen der „Hnmburgi ' schen Nachrichten " .
Diese Enthüllung der RealtionSpläne ist nun im jetzigen Wahl -

kämpf der Reaktion überaus peinlich .
Sie suchen deshalb , einen Schleier über ihre Absichten zu

breiten .
DaS versucht heute »nieder in eiiiem langen Artikel die „ Deutsche

Tageszeitung " . Die Bündlcr brauchen — vorläufig noch — die
breiten Schichten des Landvolkes als Stinimvieh . Daher erklären sie
sich jetzt feierlich als Schützer des Rcichstags - Wahl -

h t s. „Alle Vorschläge zur Ausbesserung und Abänderung des
Reichstags - Wahlrechts sind rntlvcder bedenklich oder zwecklos, " sagt
die „ Deutsche Tageszeitung " .

All das Gerede , erwidern wir dem Bündlerblatt , ist nutzlos .
Schone Worte und Versicherungen in den Tagen der Wnhlschlacht ,
vor der Wahl sind »verthlos , »venu die ganze politis chfc
" ergangenheit gegen dieselben Zeugniß ablegt .



M der Bund der Landwirthe nicht der Chorführer der „ Sammel -
frolilit " und haben sich nicht alle zu dieser „ Sammelpolitik "
schwörenden Parteien gegen das Reichstags - Wahlrecht erklärt ?

Im Jahre 1888 wurde das Reichstags - Wahlrecht ver -
schlechtert durch Verlängerung der Legislaturperiode . Das thaten
die Konservativen und Nationalliberalen . Das thaten dieselben
Leute , die heute eifrigste Mitglieder dcS „ Bundes der Land -
wirthe " sind .

Wer zerstörte daZ gleiche Wahlrecht inSachsen ?
DaS thaten Abgeordnete , die Mitglieder des „ Bundes der Land -
wirthe " waren und noch heute sind . Das geschah , ohne daß die
„Deutsche Tageszeitung " dagegen in Opposition trat .

Ja , selbst der Artikel der „ Deutschen Tageszeitung " , der die Er -
Haltung des Reichstags - Wahlrechts empfiehlt , zeigt deutlich , wie stark
nn Grunde die Unzufriedenheit mit diesem Wahlrecht bei dem Ber -
fasscr desselben ist .

Da hcistt es u. a. :
„ Daß das jetzt giltige Wahlrecht zum deutschen Reichstag das

denlvar vollkommenste sei , luird niemand zu behaupten wag' cn. . .
Die geheime Stimmenabgabe in eine öffentliche
zu verwandeln , würde nur dann möglich sein , wenn ideale
Verhältnisse herrschten . . . . Andere meinen , es cnt -
spreche dem Wesen deS Reiches mehr , wenn der Reichstag aus den
Abordnungen der einzelnen Landtage zusammen -
gesetzt wäre . Hätte man diese Zusammensetzung bei der Schaffung
des neuen Retches empfohlen , so hätte man damals dar -
über reden können . Jetzt darüber zu reden , ist unnütz und
zwecklos . . .

In dieser Art ist der ganze Artikel gehalten . Die durchgehende
Stimmung ist : Es wäre gut , das Reichstags - Wahlrecht zu ändern ,
aber jetzt geht es nicht !

Wenn aber ein Reichstag erstehen würde nach dem Herzen der
„ Deuffchen Tageszeitung " , so würde es alsbald heiffen : Jetzt geht
es , jetzt ist die Sache auf , j e tz t ist der Augenblick gekommen !

Daß es also kommen würde , ist außer allem Zweifel . Darüber
täuscht keine Schciuheiligkeit , keine noch so gute MaSkirung hinweg .

Das deutsche Volk reif , wie dringend die Gefahr ist , wie
außerordentlich sein bestes Recht bedroht ist .

Das deutsche Volk wird das Reichstagswahlrecht zu schützen
verstehen gegen seine offenen und seine versteckten Feinde L, —

Militiiriibnngcn am Wahltag .
AuS verschiedenen Theilen des Reiches erhalten wir Nachrichten ,

daß Landwehrleute zu Uebungen eingezogen sind , die den Wahl -
tag mit einschließen . Bei niancheii Truppentheilen sind die
Uebungen derart angesetzt , daß zwar die Hauptwahl frei bleibt ,
aber die Stichwahl m die Dienstzeit fällt . Endlich lauten viel -
fach die Einberufungen auf den dc >n Wahltag folgenden
Tag ; auch dies ist nicht angängig , da die Reise zum Gestcllungsort
häufig die Ausübung deS Wahlrechts verhindern würde .

Es ist nöthig , daß die gcsammte Presse gegen diese Be -
Hinderung zahlreicher Staatsbürger , ihr höchstes Recht auszuüben ,
energischen Protest erhebt . Die Kriegsministerien muffen unbedingt
Abhilfe schaffen .

ZeHtvmns und Konservative .

In Schlesien mogeln seit langem die ZcntrumSführer mit den
Konservativen . Das wird wohl jetzt noch mehr zu tage treten ,
da das geistliche Oberhaupt der schlesischcn Katholiken ,
Kardinal Fürstbischof Dr . Kopp , am AbschiedScsscn der
konservativen Fraktion des Herrenhauses theilgenommcn und
dort sein Glas der konservativen Fraktion des Herrenhauses geweiht
hat . So wenig wir sonst derartigen gesellschaftlichen Anlässen Be -
deutung beizumessen gewillt sind , so merkwürdig erscheint uns dieser
Austausch von Höflichkeiten während des Wahlkampfes . Jetzt werden
sich die schlesischen Zentmmsjuuker mit den Konservativen der Provinz
noch ungenirter „ sammeln " . —

Konservatives Wahlkampf - Matcrial .
Das Vadcmecum für die ReichStagswahlcn 18W , herausgegeben

von dem Wahlvcreine der Deutschen Konservativen für seine Mit -
glieder , ist soeben erschienen . Es ist nahezu 200 Seiten stark und

enthält außerdem als Anhang den stenographischen Bericht über den
Dresdener Parteitag . Der Preis ist einschließlich Porto 1 M.

Außerdem liegen folgende konservative Flugblätter zur Versen -
dung bereit : Nr . i Wahlaufruf der konservativen Partei , Nr . 2 Was
die konservative Partei will und was sie nicht will lAuszug aus dem
Programm ) , Nr . 3 Wähler ! Arbeiter ! ( Zur Aufklärung über die
Sozialdemokratie ) , Nr . 4 Deutsche Wähler ! ( Zur Sanmilung der
nationalen Wähler ) , Nr . 6 Landwirthe , seid ans Eurer Hut ! ( Gegen
die freisinnige Bauernhetze ) , Nr . Ü An Alle , die des Königs Nock gc -
tragen haben , Nr . 7 An die deutschen Beamten .

Einen Wahlaufruf
hat auch die „ Deutsche V o l k s p a r t e i " in Berlin erkasseii .
Wir wissen nicht genau , ob sich die Zahl dieser Berliner Demokraten

auf ein oder zwei Dutzend bclänft .

Flugblätter amtlich verbreitet .

Wie aus BergShausen , einem Ort im Wahlkreise Kassel , berichtet
wird , sind dort am 10, d. Mts . antisemitische Flugblätter durch den
Ortsdiener verbreitet worden . Ja , noch mehr : auf jedes einzelne
Flugblatt war der Name des Empfängers aufgeschrieben und man
sagt , daß auch diese Arbeit auf dem Amte besorgt worden sei . Ist
dem so, dann haben Nur die Gewähr dafür , daß das Reichs - Wnhl -
gesetz in BergShausen herzlich wenig bekannt ist , denn sonst müßte
man wissen , daß derartige Arbeiten als amtliche Wahlbeeinflussungen
gelten und auf Reklamation zur Uugiltigkeits - Erklärung der Wahl
führeil .

Von der Agitation .

Für die Provinz Brandenburg , besonders für diejenigen
Kreise , die keine eigene Purteizcitung haben , erscheint in zwangloser
Reihenfolge eine sozialdemokratische Flugschrist , bezeichnet „ Der
Wähler " . Die erste Nummer ist als treffliches Agitationsmatcrial
in großer Auflage zur Verbreitung gekommen . Auch für St ö l u
Stadt u ii d Land ist eine wöchentlich erscheinende Flugschrift
unter dem Titel „ Der Rcichswgswähler " herausgegeben .

Im Wahlkreise Potsda > n - O st Havelland zeigen
sich jetzt die Freisinnigen recht regsam ; am Sonntag veranstaltete
der „ Liberale Wahlverein für Potsdam - Spandau - Osthavelland " je
eine Versammlung in Wustcnnark und Falkenrehde , in welchen der

freisinnige Kandidat Dr . Mugdan referirte . Derselbe zog
lediglich gegen die Jnnkerpartci scharf zu Felde , gegen
die Sozialdemokratie wußte er nichts von Belang cm -

zuwenden . In Wustermark trat ihm der sozialdemo¬
kratische Kandidat , Schröcr , entgegen und entwickelte unter dem

Beifall der Zuhörer sein Programm . Bemerkt sei noch , daß sich die

Spaiidauer „ Liberalen " der Kandidatur Dr . Mugdan ' S gegenüber
vollständig passiv verhalten , Der „ A» z . f. d. Havelland " erklärte vor

einigen Tagen rundweg , daß auch dieser Kandidat ebensowenig wie der

zuerst aufnesicllte Dr . Vcimecke »ach seinem Herzen sei . — Auch der

Ordimngsklüiigcl veranstaltet jetzt fleißig Versammlungen , natürlich
unter lebhafter Betheiligung der Behörde » , ans dem Lande , um den

Mischmaschkaubidaicn Pauli den Wählern zu präsenttren . Viel Glück

werden die guten Leute mit ihrem Kandidaten aber diesmal wohl

nicht haben , denn das Gros der Wählerschaft hat sich an dem

bisherigen Abgeordneten , Pastor Schall , gründlich den Magen
verdorben . — Am Sonntag bertheiltcn unsere Genossen in allen

Dörfern des Kreises ein speziell für hiesige Verhältnisse passendes

Flugblatt , und überall fanden sie bei der arbeilcnden Bevölkerung

auch gute Ausnahme .
DerWahlkampfi st inDüsseldorf seit 1t Tagen leb -

Haft im Gange , f
In der verflossenen Woche leiteten die Genossen den Wahlkampf

offiziell mit zwei stattlichen Wählcrversamnilungcn ein , die beide von

zahlreichen Gegnern , namentlich aber von Bauern gut besucht waren .

Unser Reichstags - Kandidat Grimpe - Elberfeld sprach

unter jubelndem Beifall in der ersten , und Reichstags - Ab -

g e o r d n e t e r M o l k e n b u h r in der zweiten Bersammlung . Daß

die ultramontane Presse am Ort Grimpe gleich als den schlechtesten ,
gottlosesten Kerl hinstellt , ist selbstredend . — Heute , Sonntag früh ,
verthcilten unsere Genossen 20 000 Flugblätter , Wahlmanifcst
unserer Faktion , im Landkreise ; am Donnerstag ( Himmelfahrt )
wir Düsseldorf - Stadt mit 32 000 belegt werden . Bei der

Flugblatt - Verbreitung — so schreibt uns ein Parteifreund — haben
wird , oft einen schweren Stand . Wiederholt ist es schon vor -

gekommen , daß man uns mit den ultramontanen . Geisteswaffen " ,
init Dreschflegeln , Heu - und Mistgabeln , Pflastersteinen und Ketten -

Hund attaguirt hat . Je mehr man uns aber bombardirt , desto nn -
erschrockener dringen wir vor . — Von den anderen gegnerischen
Parteien stellen hier die schon mehr in betracht kommenden Misch -
masch- Parteien und zum ersten Mal der aber bedeutungslose demo -

kratische Verein Kandidaten auf . Von einem Wahlkampf derselben
hat man bis heute noch nichts gemerkt .

Die Hamburger Parteigenossen verbreiteten am Sonntag mit
der gewohnten Präzision 180000 Exemplare des ersten Flugblattes
zur ' Rcichstagswahl über das gesammte Hamburgische Stadt - und
Landgcbiet .

Im sächsischen Wahlkreis Zwickau - Werdau sind
am Sonntag die ersten Flugblätter verbreitet ; cS ist alles glatt von
statten gegaiigcu. In Schedewitz sprach August Kaden - Dresden
vor einer zählreich besuchten Wählerversammlung im Hofe des
Konsumvereins .

In Köln sprach am Sonnabend Reichstags - Abgeordneter
Dr . Lütgenau in einer von über 1200 Personen besuchten Verstimm -
lung . Zu derselben waren die ReichstagLwähler aller Parteien ein¬

geladen , jedoch ergriff kein Redner einer anderen Partei das Wort .
Lütgenau behandelte ausführlich alle schwebenden Fragen und schloß
unter tosendem Beifall mit der Aufforderung , dafür zu sorgen , daß
am 16. Juni unser Kandidat Hofrichter als gewählt aus der Urne

hervorgehe . — Am Souuiag wurde sodann für den Wahlkreis ein

Flugblatt in 40 000 Exemplaren verbreitet . Im Wahlkreis Köln -
Land gelangten 30 000 und in Mülheim - Wippersürth - Gummersbach
40 000 Flugblätter zur Verbreitung .

Ncichstags - Kandidatttren .
Aufgestellt wurden : in Ragnit - Pillkallen von der frei -

sinnigen Volkspartei Gutsbesitzer Bender ; in Königsberg i. Pr .
von der freisinnigen Volkspartei Dr . Krieger ; in Mayen - Ahr -
Weiler vom Zentrum Wallenborn ; in Essen von den Freisinnigen
Eugen Richter , Dr . Max Hirsch soll zurücktreten , von den Anti -
seniiten Dr . König ; in Marburg - Kirchhain von den National -
liberalen Frankeiiberg ; in K o b u r g von den Nationalliberalcn Dr .

Wcstphal ; in Eisen ach von den Nationalliberalen Dr . Flese ;
in Nossen - Roßwein von den Nationalliberalen Dr . Lehr ; in
S t r a ß b u r g - L a n d vom Zentrum Redatteur Häuß ; in H o l S -

heim - Erstein vom Zenttum Abbe Deffor ; in Breslau

schlössen die Nationalliberalen und Konservativen für die Reichstags -
Wahlen ein Kartell und beschlossen für Breslau - Ost einen konscr -
vativcn , für Breslau - West einen nationaliiberalen Kandidaten auf -
zustellen .

Endlich haben die Ordnungsleute einen Mann ge -
simden , der im dritten Hamburger Wahlkreise mit der sicheren
Aussicht auf Durchfall kandidiren will . Es ist der von seine »
während der Zeit des großen Hafcnarbeiter - Stteiis gefällten harten
Urtheilcn gegen Stteikcnde her wohlbekannte LandgcrichtS - Dircktor
Dr . Danzel . Derselbe gehört seit Jahren der Hamburger Bürger -
schaft au , und zwar der Rechten . Selbst in Hamburger „ Freisinns " -
Zeitungen macht man gegen diese Kandidatur Front . Der Sozial -
demolratie kann es recht sein : Der oder der , durchplumpsen wird

jeder . _

VolMsche AebevNchk .
Berlin , den 16 . Mai .

Das preußische SIVgeordnetenhaus hielt heute zwei
Sitzungen ab , die beide durch Feststellung der Beschlußunfähig -
kcit ein frühzeitiges Ende hatten . Zur Bcrathuug stand das
A n e r b e n r e ch t für W e st f a l e n in dritter Lesung , dessen
Zustaudekonimeil die Nationalliberalen mit allen Mitteln

hintertreiben wollen . Die Debatte bot nichts besonderes . An
der letzten Sitzung , die morgen Vormittag um 10 Uhr statt -
findet , soll die Gesammtabstimmnng über das Ancrbengesetz
vorgenommen und sodann die Interpellationen mit Ausnahme
der G c t r e i d e - I n t e r P e l l a t i o n berathen iverden .

Diese kommt nicht mehr zur Verhandlung , wohl
ans dem Grunde , weil die Agrarier inzwischen selbst zu der

lleberzengung gelangt sind , daß sie sich mit der B e -

s p r e ch n n g derselben nur schaden würden . —

Das Herreuhaus berieth heute die Pfarrerbesold ungS -
g e s e tz e. Während die Kommission die unveränderte Annahme der
Vorlage in der Fassung des Abgeordnetenhauses und dreier Reso -
lutioneu empfahl , die im wesentlichen darauf hinausgingen , die
Härten bei der Ausführung der Gesetze abzuschwächen , beantragten
eine Anzahl von Konservativen unter Führung deS Grafen
von K l i n ck o >v st r ö in , die Ablehnung des evangelischen Gesetzes
und die jährliche Verciistellnng von 6 MillioiienzurAnfbcssernng derLage
der cvangelisäien Pfarrer durch den Etat . Veranlaßt wurde dieser Theil
der Konservativen zu seinem ablehnenden Votum , ivcil er sich nicht
damit besrcundcu kann , daß die Verwaltung der Pfründen inZnkmift auf
die Pfarrgcmciudcn übergehen soll . Nach einer sechsstündigen
Debatte , iii der die Regierung wicdcrcholt erklärte , daß sio dem An -

trage Klinckotvström unter keinen Umständen zustimmen könne , wurde
derselbe in namentlicher Abstimmung mit 102 gegen 30 Stimmen

abgelehnt und nunmehr die Vorlage mit den Resolutionen en bloc

angenommen .
Im Laufe der Sitzung erschien Fürst Hohenlohe , um die könig -

liche Botschaft zu verleien , welche die Mitglieder beider Kammcni des

Landtages zur gemeinsamen Schlußsitzung im Schloß auf den 13. Mai
einladet .

Morgen : Selundärbahn - Vorlage .

Mit den Hungersnothpreise » treiben die Konservativen
offenen Spott . Sie haben nunmehr , lediglich aus höfischen
Rücksichten , um die Zeitdispositionen des Königs nicht zu
stören , ihre Interpellation über die Getreidethcuerung zurück -

gezogen . Die Freikonservativen im Abgeordnetenhause haben

heute in der Fraktionssitzung sich über ihre Stellung
zur Interpellation des Abg . Grafen Könitz betreffend
die Gctreideversorgnng schlüssig gemacht . Sie gaben die

Absicht , selbständig zu interpelliren , aus und schloffen

sich der Interpellation Kanitz dem Kern nach an . Bei Be -

sprechnng der Interpellation Kanitz wollte morgen Abg . Gamp
den Standpunkt der Partei klarlegen . Um diese Gamp ' sche
Rede kommt nun freilich das deutsche Volk . Dagegen weiß
man Wohl , was Herr v. Miquel auf die Interpellation
zu antworten beabsichtigte . Die „ Berl . Pol . Nachr . " theilten
dies schon mit , bevor die Zurückziehung der Interpellation in

Aussicht stand . Sie schrieben :
Die vom Grafen Kanitz mit Unterstützung der konservativen

Fraktion im Abgeordnetenhnnse aus Anlaß der Höhe der Getreide -
preise eingereichte Interpellation berührt nur eine allerdings sehr
nächtige Seite der Frage , welche Wirkungen die Abhängigkeit der
Befriedigung des deutschen Bedarfs an Brolfriicht vom
Auslände hervorgebracht hat . Denn die Wirkungen dieser
Abhängigkeit treten zwar besonders stark hervor bei Kriegs -
gefahr , allein sie beschränken sich keineswegs ans diesen Fall , sondern
machen sich stets entsprechend geltend , wenn der Gesammtwerth an
Brotfrncht auf dem Weltmärkte unter das N o r m a l n i v e a u sinkt
und daher das Angebot hinter der Nachfrage zurückbleibt . In allen
diesen Fällen ist unsere Volkscruährung der Ausbeutung durch die
ijnter ii a t i o nal e Spekulation ausgesetzt . Selbst die so
augenfällig von rein spekulativen Momenten

herrührende plötzliche g e w altig e St e i g eru n g und

das ebenso rasche und starke Sinken der Weizenpreise auf dem amen -

kaiiischen Markte hat auf die hiesigen Getreidepreise eingewirkt ; diese

sind der auswärts und abwärts gehenden Bewegung der amerika -

irischen Getreidepreise gefolgt , wenn die Schwankungen bei uns auch

natürlich weit hinter denjenigen der amerikanischen Märkte

zurückgeblieben sind . Die konservative Interpellation� bringt

daher nur ein neues Moment zu dem Nachweise bei , wie

sehr es im Interesse unserer VollSernäh r u n g

gelegen sein würde , wenn die heimische Getreide -

Produktion soweit vermehrt werden könnte ,

daß sie den Inlandsbedarf wenig st enSan nähernd
deckt . Denn je näher man diesem Ziel gelaugt , umso unabhängiger
wird der deutsche Markt bei ausreichendem Zollschutz von

dem Weltmarkt und den dort zum theil wenigstens von der inter -

nationalen Spekulation bedingten Schwankungen der _ Preise .
Die unerläßliche Voraussetzung für eine Hebung deS heimischen
Getreidebaues bildet aber die Wiederherstellung der Möglichkeit
eines lohneiidcn Betriebes . Den heimischen Getreidebau wieder zu

heben und damit auch einem solchen Steigen der Getreidepreise , wie

es jetzt unter der Einwirkung der Vorgänge auf dem amerikanischen
Markte eingetreten ist , thunlichst vorzubeugen , ist daher ein nanient -

lich auch im Interesse der Ernährimg der breiten Schichten unseres
Volkes wichtiger Gesichtspunkt für die nach Ablauf der

Handelsverträge einzuschlagende Zoll - und

Handelspolitik . "
Man kann sich den überaus lebhaften Beifall der Agrarier

vorstellen , mit dem die Agrarier für diese prächtige Wahlrede
ihrem Lieblinge gedankt hätten . Die Darlegung , daß die

amerikanischen Getreidespekulanten die Hauptschuld an den

hohen Preisen tragen , hätte kein Mitarbeiter der „ Dentschen
Tageszeitung " ungenirter heraussagen können . Die

Ankündigung , daß die Zölle so stark erhöht werden

sollen . daß ausländisches Getreide künftighin unsere

Grenzen nicht mehr passiren könne , hätte bei den

Großgrundbesitzern stürmischen Jubel entfesselt . Die Aus -

ficht , daß das Deutsche Reich seinen Getreidcbedarf durch die

heimische Produktion decken solle , wird zwar bei allen Kennern

unseres Bedarfs und unserer Landwirthschast blos Hohn
hervorrufen , bei den Agrariern wird aber dieser Ausblick rn

die Zukunft helle Freude entfachen . Herr Miquel kommt

durch das Fallenlassen der Interpellation um einen seiner

schönsten Theatererfolge auf der parlamentarischen Schaubühne .
Die schlimmste Demagogie empfehlen angesicht ?

der Getreidetheuernng nationalliberale Blätter . Wie Bismarck

das indirekte Steuersystem deswegen bevorzugte , weil dann

der kleine Mann die Steuerlast nicht spüre , so treten national -

liberale Organe , wie die „ Magdeburger Zeitung " und daS

„Leipziger Tageblatt " für eine Brotverschlechterung

ein , damit das Volk die theuren Preise nicht merke und da -

mit dann das dumme Volk doch für die agrarischen
Pläne der Sammelpolttiker eingefangen werden könnte . Die

„ Magdeburger Zeitung " meint nämlich , es liegt nahe , die

Frage aufzuwerfen , ob es den Bäckern nicht möglich sein

dürfte , die Weizentheuerung durch Herstellung von Mischbrot
aus Weizen und Mais theilweise auszugleichen . Ueberhaupt ,
meint das Blatt , wäre es zweckmäßig , das Maismehl
zur Volksernährung heranzuziehen . Ganz abgesehen
davon , daß durch eine Verschlechterung unseres Brotes durch

Beimengung von Maismehl die Vertheucrung des Brotes

nicht aufgehoben würde , denn sie bestände eben

darin , daß man für schlechtes Brot eben so
viel Geld zahlen müßte , als in normalen Zeiten
für gutes , reines Roggen - oder Weizenbrot , so ist die Zu -
Mischung von Mais in unser tägliches Brot auch unserem Gc -

schmack nicht zusagend . Außerdem aber ist der starke MaiS -

genuß nicht einmal gesundheitlich zuträglich . Die Pellagra .
ein Aussatz , der in allen den Ländern herrscht , wo Btais kultivirt

und konsumirt wird , ist , einmal im Volke verbreitet , etile

so zähe und gefährliche Krankheit , daß es höchst bezeichnend
für die betreffenden Parteien ist , wenn sie dem deutschen
Volke Maisbrot auftischen wollen . Einer demagogischen Taktik

zu Liebe denken aber vor den Wahlen nationalliberale Blätter

nur an ihren augenblicklichen Vortheil , mag das deutsche
Volk dadurch auch dauernden Schaden haben . Selbst die

Mailändische Krise kann diese Volksfeinde von der Ver -

folgung ihrer kurzsichtigen Pläne nicht abschrecken . Sie essen
ja kein Maisbrot . Das soll nur Kaviar für das Volk

werden . —

lieber die Wirkung der Getreidepreise in Stuttgart wird

der „ Franks . Ztg . " genieldet :
Wie die dortige „ Freie Bäcker - Genossenschaft " bekannt

macht , kostet vom 13 . d. Mts . ab 1 Kilo Weißbrot 31 Pf . ,

Halbweiß 29 Pf . , Schwarzbrot 25 Pf. , Mehl 24 und 23 Pf .
daS Pfund . Die Bäcker weifen darauf hin , daß seit Jahres -
frist die Getreide - und Mehlpreise um 40 pCt . gestiegen seien
und stellen , falls diese Bewegung anhält , eine weitere

Preiserhöhung in Aussicht .
Auch in Wien haben die Bäckermeister für das Publikum

sehr empfindliche Maßregeln aus Anlaß der Hungernoths -
preise ergriffen . In Tarnopol ( Galizien ) hat der dortige
Genieinderath dieser Tage zwei große Bäckereien in eigener
Regie errichten und wird das Brot um 4 Kreuzer per Psund
verkansen lassen , also um die Hälfte billiger , als der jetzige
Preis ist . Tie ganz Armen sollen es ganz umsonst be -

kommen .
t-' s In der Schweiz hat sich aus Anlaß des AnsschnelleuS
der Getreidepreise ein förmlicher Krieg zwischen den privaten
Müllern und Bäckern und den Konsumvereinen der Arbeiter
entlvickelt . Die Müllerkommission in Virschach diktirte z. B.
den Preis für ein sünfpfündiges Weizenbrot auf 1,36 Fr . , die

Genossenschaftsbäckerei St . Gallen ging aber nicht über 1 Fr .
hinaus und vereitelte so den von den patriotischen Müllern
und Bäckern beschlossenen Raubzug auf die Taschen des
arbeitenden Volkes . In Winterthur wurden die Verwalter
der Arbeiter - und Konsumvereine von den profithnngrigen
Bäckermeistern förmlich gestünnt , den Preis von 60 ans
70 Cts . für daS dreipfündige Weizenbrot zu erhöhen . Ums

jedoch diese ablehnten , so daß nur eine Erhöhung ans 65 Cts .
— immerhin noch viel I — beschlossen werden konnte .

Gegen den „ groben Unfug " . Aus München wird uns ge -
schrieben : Die bayerische Abgeordnetenkanimer bcsckffoß
in ihrer Sitzung vom Sonnabend , den 14. Mai , nahezu ein -
stimmig ' , die Petition deS Münchener Journalistcu - und Schrift¬
stellervereins , die Auslegung des Z 36e Ziffer 11 des R. - Str . - G. - B.
betreffend , der königlicheii Staatsregierrmg zur Berücksichtigung
zu übertveisen .

In der sehr lebhaft geführten Debatte sprachen Dr . D a I l e r ( I . )
und der freisinnige Abg . Dr . Günther energisch gegen die Aus -
legung des § 360 , Ziffer 11 durch die Gerichte . Unser Parteigenosse
v. Wollmar betonte , daß die heutige Rechtsprechung nnzweifclhnft
von dem Rechtsbcwußtsein des Volkes ebenso weit entfernt ist wie
von dem Sinn des Gesetzes nach seinem historischen Ursprung . Die
Rechtsprechung ist gegenwärtig absolut uferlos geworden . Per -
sön liche Anschauungen , Stimmungen und Ten -
d e n z e n sind ausschlaggebend . Durch eine derartige Rechtsprechmig
in politischen Dingen und in bezug auf die Presse ist eine voll -



ständige Rechts Unsicherheit eingetreten . Prehvergehen können
so statt vor das in Bayern allein zuständige Schwurgericht , vor ein
anderes Gericht gebracht werden . Einer derartigen Recht -
sprechung nmß ein Ende gemacht und den Gerichten die Möglichkeit
genommen werden , in der Auslegung des Groben Unfug - Paragraphen
so wie bis jetzt fortzufahren . Die Regierung ist daher durch den
Beschluß der Kammer aufzufordern , bei jeder Gelegenheit im Bundes -
rath ihren Einfluß in dem Sinne auszuüben , daß der jetzige uuhalt -
bare Zustand beseitigt wird . Der Zentrums - Abgeordnete , Land -
gerichtsrath L e r n o , sprach fich ebenfalls gegen die üblich gewordene
Handhabung des K 360 , Ziffer 11 aus . Es sei , so führte er u. a.
aus , bereits so weit , daß der Beweis des erregten Aeraernisses
nicht mehr gefordert wird , sondern daß die Anschauung
des Richters , em Artikel sei geeignet , Anstoß zu
erregen , allem zur Strafbarkeit genügt . Auffallend und bedenklick
erscheine dabei die Thatsache , daß der Grobe Unfug - Paragraph meif
nur gegen sozialdemokratische , freisinnige und ultramontane Blätter .
nie aber gegen eine nattonalliberale Zeitimg angewendet wird . Diese
letztere Thatsache suchte der nationalliberale Abg . Dr . Cassel -
mann damit zu erklären , daß die Presse seiner eigenen Partei eben
„ anständiger " sei als andere Partei - Organe . Dieser unfreiwillige
Witz , den nur der Justtzminister v. Leonard für baare Münze
nahm , rief große Heiterkeit auf allen Seiten des Hauses hervor , —

Tie Lage in Italien . Unser Freund Ferri ist nicht
derhastet , wie wir irrthümlich nach einem Telegramm der

„Vossischen Zeitung " angaben — er hat , wie er uns durch
Postkarte vom 14 . d. M. mittheilt , seit vorigem Sonnabend an

stelle des verhafteten Bissolatt die Leitung des „ Avantt " über -

tiommen . Bravo l In solchen Momenten giebt ' s kein Besinnen . Da

ist der Posten höchster Gefahr der höchste Ehrenposten . Nur immer
vorwärts I Unsere italienischen Genossen werden den Sturm

überdauern , und die Urheber der Hungeraufstände in ganz
Italien und der schmachvollen Massenmetzeleien in Mailand
und in anderen Städten werden der Nemesis nicht entwischen .

Unseren Brudergruß den italienischen Brüdern !

Unser römischer Korrespondent schreibt uns unter dem
13 . d. M. :

Die Reaktion geb erdet sich immer toller , ihr Borgehen zeugt
vom hellsten Wahnsinn , hervorgerufen durch die Furcht und den
Schrecken . Die Verhaftungen nehmen eine unheimliche Ausdehnung
an . Die Expedittons - und Rcdaktionsräumlichkeiten des „ Avantt "
wurden von der Polizei blockirt ; die Karabinietts drangen in die
Bureaus ein und verhafteten die Redakteure , die sich bisher
noch auf fteiem Fuß befunden hatten , mit Ausnahme
von zweien , denen es gelang , sich durch das Fenster
nach dem Nebenhause zu flüchten . Die andern wurden verhaftet ,
Schnften , Briefe , Manuskripte , alles wurde davongeschleppt . Die
Herausgabe des Blattes hat nun die sozialistische Kammerftaktion
übernommen , die ihrerseits den Abgeordneten Enrico Ferri
mit der Führimg der Redaktton beauftragt hat . Ob fteilich das
Blatt überhaupt wird erscheinen können , ist zur Zeit zweifelhast .
Die Kammerfraktton hat gestern ein Manifest an die italienische Ar -
beiterschast erlassen , welches lautet :

Arbeiter JtalienSl
Wir sind durch den Schluß der Session daran verhindett , unS

von der Parlamentstribüne herab an das Proletariat zu wenden ,
aber angesichts der Vorgänge , welche den italienischen Boden mit

dem Blute des eigenen Volles gettänkt haben , können wir doch nicht

schweigen .
Noch bevor unter der Bcvöllerung selbst die Belvegung gegen

die Brotvettheuerung begann , haben wir in der Kammer Anttäge

gestellt auf Aufhebung der Getreidezölle , Inangriffnahme öffentlicher

Arbeiten , um die Roth deS Volle ? zu lindern ; wir haben schon da -

malS unsere warnende Sttnnne erhoben und vorausgesagt , daß eS

ohne diese Maßnahmen zu Revolten kommen werde . Und poch in

der letzten Sitzung der Deputtttenkammer haben wir es vergebens

versucht ; wenige Tage nachher mußte aber die Regierung dem

Drucke der Verhältnisse nachgeben und die Aufhebung des Zolles

aussprechen . Diese Revolten find weder vorbereitet gewesen
in ihren Mitteln , noch war ein bestimmtes Ziel er -

sichtlich , sie find ebenso spontan entstanden , wie die

siziliamschen Aufftände von 1SS3/S4 . Sie sind die Folgen der tief -

gehenden Unzuftiedenheit der Arbeiterschaft und des kleinen und

mittleren Bürgerthums , hervorgerufen durch die in Italien beliebte

Polittk , die Afrika - Politik , den Mangel aller Reformen in bezug au

da « ungeheuer anschwellende Budget , den Rückgang des Handels

durch eine ungestmde Handelspolittk , die Arbeitslosigkeit und die

Unterdrückung der fteien Meinungsäußerung .

Solche ziellose VollSerhebungen sind immer ein Zeichen gewesen
von Elend und Verzweiflung der Massen , die alles Verttaucn

zu dem herrschenden Regierungssystem verloren haben , das durch

seine Maßnahmen die Kluft zwischen sich und dem Volle

immer mehr vertieft . So lange man nicht die Beseitigung der

ökonomischen Ursachen dieser allgemeinen Unzufriedenheit anstrebt ,

so lange das Elend wähtt , werden die Folgen immer dieselben sei .

Schon des öfteren haben wir unsere warnende Stimme erhoben ,

aber man hat sie nicht beachtet ; die Thatsachen haben uns Recht

gegeben , Und noch heute wiederholen wir es und rufen eS denen

zu , die unS , die Sozialdemokraten , für den Ausbruch der Volkswuth

verantwottlich machen möchten , daß nur energische Reformen auf

ökonomischem und politischem Gebiete die Unzuftiedenheit beseitigen

können .

Heute mehr denn je müssen wir die Nothwendigkcit der poli -

tischen und wirthschaftlichcn Organisatton des Proletariats betonen ;

organisirte , disziplinirte Arbcitermasscn sind die unentbehrlichsten
Voraussetzungen deS Fortschritts .

Die Regierung , anstatt das wirksamste Mittel gegen Revolten ,

die Arbeiterorganisationen , zu stärken , unternimmt von neuem eine

Attacke gegen die Arbeiter und , währenddem sie sich der Konttolle

deS Parlaments entzieht , nimmt sie , wie immer , ihre Zuflucht zu

Unterdrückungsmaßregeln und regiett mit dem Belagerungszustand ,

dem Schrecken und der brutalen Gewalt .

Wir erheben angesichts dieser traurigen Vorkommniffe und

in Erinnerung der zahllosen Opfer Protest gegen das Vorgehen

der Regierung . Wir werden auch ferner unsere Pflicht thun und

weiter kämpfen für die Ideen des Sozialismus .

Für die sozialdemokrattsche Kammerftaktion :

Agnini , B a d a l o n i , Bertesi , Berenini ,

De Marini . Ferri , Gatti , Morgari , Nofri ,

PeScetti , Prampolini , Sichel .

Was über die Ursachen der Ereignisse in Italien , über

internattonale Berschwörungspläne , kompromitttrende Korre¬

spondenzen und dergleichen in der italienischen , deutschen ,
österreichischen und ungarischen Presse speziell zur Irre -
führung der öffentlichen Meinung über die Stellung
der italienischen Sozialdemokratte zu diesen ganz un -

vorbereiteten Volksbewegungen zusammengelogen wurde ,

übersteigt das übliche Maß von gewissenloser Er -

findungslust . Speziell über unsere kranke Genossin Frau
Dr . Anna Kulischoff wurden Dinge zusammengedichtet , die für

einen mehrbändigen Kriminalroman reichlich genügen würden .

Wie all dieses ungereimte Zeug aus der Luft gegriffen war ,
kann man schon daraus ersehen , daß unsere Genossin vom

Kriegsgerichte auf fteien Fuß gesetzt wurde , ja daß man selbst
auf ihr Zeugniß nicht den mindesten Werth gelegt hat ; man

hat die Frau , die schon mehr als W Jahre in

Italien lebt , des Landes verwiesen , um doch in etwas

ihre Verhaftung und die über sie verbretteten Gerüchte zu
beschönigen . Freilich eine gar merkwürdige Art der Be¬

schönigung .
Die italienische Regierung sucht nun das Mailänder

Blutbad als harmloser darzustellen , als nach beglaubigten
Berichten thatsächlich erscheint . Aus Mailand wird offiziös
telegraphirt :

Der „ Corriere della Terra " hebt hervor , wie sehr die in der
ausländischen Presse über die Anzahl der bei den jüngsten Unruhen
Getödteten und Verwundeten veröffentlichten Ziffern übertrieben
gewesen seien . Das Blatt sagt , es entspreche ganz und gar nicht der

Wahrheit , daß die Zahl der Tobten über 300 und die der Ver -
wundeten über 1000 bettagen haben sollte , und stellt fest , da
71 Tobte rekognoszitt , etwa 10 nicht rekognoszitt worden seien ; von
letzteren stelle man Photographien her und sammle ihre Papiere ,
Kleider und Habseligkeiten , um ihre Feststellung zu er -
leichtern . Nach langen und eingehenden Untersuchungen seien
21S Verwundete bekannt geworden ; wenn man diejenigen in
Rechnung ziehe , welche sich den Feststellungen entzogen hätten , und
die , die nur leichte Hantwunden erlitten , könne die Ziffer höchstens
400 betragen . Im Militärlazareth befänden sich 22 Verwundete ,
darunter 3 Offiziere auf dem Wege der Genesung . Bei der Sicher -
heitsmannschaft seien zwei Tobte zu beklagen . Unter den ver -
wundeten Soldaten befinde sich glücklicherweise niemand in Lebens -
gefahr .

Femer wird offiziös gemeldet :
Im ganzen Königreich herrscht weiterhin völlige Ruhe . <Jn

Sizilien sollen aber am Sonntag auch Unruhen stattgefunden haben /
Heute Abend wurde auf Ansuchen der Mailänder Behörden der sozia -
listtsche Deputttte Morgan verhaftet ; er wird nach Mailand über -
führt werden .

Der sozialisttsche Deputttte Pescettt hat , um seiner Verhaftung
zu entgehen , den Monte Citorio ( das Parlamentsgebäudc ) seit gestern
Nachmittag nicht verlassen .

Unser Züricher Korrespondent schreibt uns unter dem
15 . d. M. :

Die von der welschen Schweiz ausgegangenen und rasch auch
auf die deuffche Schweiz ausgedehnte Bewegung unter den ita -
lienischen Arbeitern , in Schaaren nach Mailand zu ziehen
und an den dorttaen Kämpfen theilzunehmen , ist in der Hauptsache
im Sande verlausen und dasist gutso . ES war ein unglück¬
licher Gedanke , dieß kaum aus der Heimath zur Sommerarbeit ein -
gettoffenen unbemittelten und unbewaffneten Italiener zu einem
solchen Unternehmen zu entflammen , das bei der Lage der Dinge
in Italien von vornherein aussichtslos erscheinen mutzte . Es war die
rcinsteOdyssee , wie die armen Leute von Lansanne nach Veveh , Frei -
bürg , Bern , Luzern kamen , in öffenttichcn Gebäuden übernachten
und an jedem Orte Geld sammeln mußten , um wieder einige
Stationen weiterfahren zu können und so zum Gespötte der Leute
zu werden . Das war kein Revoluttonszug I Diese Vorgänge hielten
aber einige feuttge und thatenlusttge Leute inZüttch nicht davon ab ,
auch voii hier aus einen solchen Zug in Szene zu setzen , glücklicher -
weise mit geringem Erfolg . Endlich kam gestern von Luzern
aus sozialistischen Kreisen die Warnung , nach
Italien zu gehen , da die Kämpfe in Mailand beendet seien
und überdies Jeder bei dem Betteten des italienischen
Bodens verhastet werden würde . Das ist in der That mehreren
Schaaren , die sich absolut nicht zuttlckhalten lassen wollten ,
jenseits des Gotthard wie des Simplon passitt . Derart leichtfertig
und zwecklos sich selbst an die Schlachtbank auszuliefem , ist denn
doch unverzeihliche Dummheit . WaS zu thun bleibt , ist
die Aufklärung und Organisation der Arbeiter , eine
zwar mühevolle , aber unerläßliche Arbeit , die ttotz alle -
dem zum Ziele führt , d. h. zur Herstellung geordneter
und gesunder Verhältnisse an stelle des Elends , der Ausbeutung
und der in ganz Italien herrschenden Korruption und Lotter -
wirthschaft !

Aus Lugano wird unter dem 13 . d. M. der „Franks .
Ztg . " gemeldet :

Vergangene Nacht um 3 Uhr kamen mit dem Gotthardzuge
200 italienische Arbeiter in Bcllizona an , um nach der italienischen
Grenze weiterzufahren , Der italienische s o z i a l i st i s ch e
Deputirte Rondani erwartete sie an der Statton , um sie
womöglich von der Wetterfahrt nach Chiasso abzu -
halten . Aber seine Worte waren umsonst ; keiner stieg aus . Um
4 Uhr kam der Zug in Lugano an . Aus dem Perron hatte ein
Dctachement Schweizer Gendarmen und Soldaten unter dem Be -
fehle des Hauptmanns BernaSconi von Lugano Aufstellung ge -
nommen . Nachdem der Zug in die Statton eingesahren
war , traten mehrere italienische Flüchtlinge ,
denen es gelungen war , in die Halle eintreten zu
können , vor , und beschworen nochmals mit den ein -
drin glich st en Worten die Arbeiter , nicht ihrem
sicheren Verderben entgegenzugehen . Es entstand
hierauf im Innern der Wagen eine wilde Diskussion , bis schließlich
einige die Wagen verließen . Nach und nach folgten andere , bis un -
aefähr die Hälfte ausgestiegen war . Hierauf machte daS Militär eine
Flankenbewegung und umstellte die Arbeiter , die in die Wartesäle ge -
führt wurden . Den fortgesetzten Zusprächen gelang es schließlich , die
Leute einigermaßen zu beruhigen . Bei einer summarischen Unter -
suchung wurden keine Waffen gefunden . Als aber der Hauptmann
BernaSconi erklärte , daß ihres Bleibens in Lugano nicht sein
könne , und daß die Italiener sich entscheiden müßten , entweder
nach Chiasso weiter zu fahren , oder nach Bellinzona zurück
gesandt zu werden , ging der Lärm von neuem los , und Viele
wollten jetzt wieder den Weg nach Chiasso weiter verfolgen .
Endlich siegte doch der gesunde Mcnschcnschenverstand und die Arbeiter
bestiege » den Zug rückwärts nach Bellinzona . Inzwischen >var der
Zug nach Chiasso mit etwa 100 der Hartnäckigsten zur italienischen
Grenze weitergefahren , wo bereits alles zu ihrem Empfange seitens
des italienischen Kommandanten in Como vorbereitet worden tvar .
Seit früher Morgenstimde hatten drei Kompagnien italienischer
Soldaten von der Garnison in Como an der Grenze Aufstellung ge -
nommen . In Lugano verbreitete sich bald nachher die Kunde von
der Verhaftung der ganzen Schaar am Bahnhofe m Como .

Die schweizer Regierung scheint übrigens der italienischen
scheußliche Schcrgcndienste zu leisten . Es wird hierüber aus

Pontechiasso telegraphirt :
Heute Nachmittag traf hier ein Sonderzug mit 400 italienischen

Arbeitern ein , der bis Chiasso von einer Kompagnie s ch w e i z e -
rischer Soldaten begleitet war . Diese hatten die
Italiener dort am Aussteigen verhindert und ließen den Zug bis
Pontechiasso fahren , Ivo sie ihn einer Kompagnie
Bersaglieri auslieferten , welche ihn bis Como brachte .
Zwei Individuen , welche auf dem Bahnhof von Chiasso die
italienischen Arbeiter mit lauter Stimme aufgefordert hatten , aus -
zusteigen , wurden von Schweizer Gendarmen verfolgt .

Slnf den englischen Werften herrscht eine außerordent -
liche Thätigkcit . Nach dem letzten Zirkulare Lloyd ' s sind
gegenwärtig 1080 große Seeschiffe auf allen Werften der Welt
im Bau begriffen . Von diesen werden 639 in England ge -
baut , also 60 Prozent . Zunächst kommt Deutschland niit
96 ( nicht einem Zehntel ) , Amerika ( Vereinigte Staaten ) niit 88 ,
Frankreich mit 40 und Japan mit 24 Schiffen . Nach dem

Tonnengehalt berechnet ist das Verhältniß für England noch
günstiger : bei einem Total von 1 560 824 Tonnen entfallen

auf England 1047 951 Tonnen — also 64 Prozent , oder

mehr als zwei Drittel .
Mit der „ Ueberflügelung Englands " , von der unsere

Martne - Chauvinisten träumen und saseln , hat es , wie man

sieht , noch gute Weile . —-

Die Drohrede Chamberlain ' ö hat ein mannigfaches Echo in

New - Dorl , Paris und Petersburg hervorgerufen . Die amerikanische
Presse soll nach einer Mittheilung des Wolff ' schen Bureaus dem !
britischen Kolonialsekretär warmen Beifall spenden und die Ausficht
auf ein anglo - amerikanisches Bündniß herzlich bewillkommnen . Die !

amerikanische Presse hofft ferner , daß Deutschland sich „ aus !
Rassenintcresse " der Allianz der Engländer und Amerikaner anschließen !
werde . Auch in Großbritannien selbst spielt man sehr den >
Liebenswürdigen gegenüber Deutschland . ES ist wohl nicht nur !

Zufall , daß gerade jetzt die Verwaltung der Stadt Glasgows
zu Ehren der Offiziere des dort vor Anker liegenden deutschen Ge - '
schwaderS am Sonnabend ein glänzendes Festmahl gab , bei welchem !
der Bürgermeister die freundschaftlichen Beziehungen zwischen Groß -
britannien und Deutschland betonte .

Die französische Presse beurtheilt zum theil die Rede
Chamberlain ' s recht geringschätzig , glaubt nicht an Thaten , die den
großen Worten entsprächen , und meint , daß man sich in Rußland
nicht viel auö Chamberlam ' s Drohungen machen werde . Andere
hervorragende Blätter nehmen die Situation ernster . So meint
der „ Temps " , England wolle sich für seine Mißerfolge in China
möglichst billig anderwärts Revanche holen und glaube , dies am
leichtesten auf Kosten Frantteichs erreichen und sich für Port Arthur
und Talienwan inBussa und im Niger Winkel entschä «
digen zu können . DieS schaffe eine heikle , beinahe gefährliche
Lage . Wenn die westafrikanische Streitftage gütlich gelöst werden solle ,
müsse man sich beiderseits die Gefahren von Einschüchterungsversuchen
und böswilligen Unterstellungen vor Augen halten . Der Londoner
Korrespondent des „ Journal des Debats " schreibt , Chamber -
lain sei überzeugt , es werde in Ostasien über kurz oder lang zu
einem Kriege zwischen England und Rußland kommen , welches letztere
von Frantteich unterstützt werden würde . Chamberlain wolle Frank -
reich in Afrika provoziren , wo Rußland keinerlei Jntereffen habe
und einen Krieg herbeiführen , um die Seemacht
Frankreichs lahmzulegen und sich seines Kolonial -
besitzeS zu bemächtigen . Rußland müßte dann allein de »!
Kampf mit England und den Vereinigten Staaten aufnehmen .
Chamberlain habe für seinen Plan mehrere andere Mitglieder des
Kabinets gewonnen .

In Petersburg beschäftigt man fich haupffächlich mit der
Frage eines Bündnisses zwischen England und den Vereinigten Staaten .
Die „ Nowoje Wremja " hält es für ftaglich . ob die Vereinigten
Staaten dieses Bündniß wünschen , und ob es sie befriedigen
würde , wenn sie , wie sie beabsichttgen sollen , die Philippinen den
Spaniern entreißen , dieselben aber dann an England ver -
kaufen müßten . Eine derartige Absicht allein genügte , um sämmt -

liche Großmächte , welche im fernen Osten Interessen haben , gleich -
zettig vor die Frage zu stellen , ob sie in dem spanifch - amerikamschcn
Konflitt volle Itentralität beobachten sollen , wenn
dieser derart enden könnte , daß England im Sttllen Ozean einen
dominirenden Einfluß erhält , welchen Rußland , Frantteich und Deutsch -
land augenblicklich nicht erfolglos bekämpfen .

Deutsches Reich .
Dcnnnziatton . Der „ Verband der Veteranen " , der sich

noch einen Rest selbständigen Denkens und Auftretens erhalten
hat und für die materiellen Interessen seiner Mitglieder mit Eifer
eintritt , ist als Konturrenzorganisatton dem „Deutschen Kriegerbund "
sehr verhaßt . In welcher Weise dieser Kriegerbund den Veteranen -
verband bekämpft , zeigt eine Eingabe desselben an die s ä ch s i «
scheu Ministerien deS Innern und des Krieges ,
deren Zweck ist , die Behörde gegen den Veteranenverband aufzu -
reizen und zur Verweigerung jeder obrigkeitlichen Begünsttgung auf -
zusordern . Zu dem Zweck wird der Verband u. a. also denunzirt :

„ . . . Wenn nun auch jeder wohlmeinende Mann von vom -
herein mit dem erwerbsunfähigen und unterstützungsbedürftigen
Kriegsthcilnehmer lebhaftes Mitleid hat , so hat doch die Fordemng ,
daß jeder , der in Roth ist , vom Staate unterstützt werden müsse ,
wenn er Kricgstheilnehmcr ist , im Lande der Wehrpflicht ihr sehr
Bedenkliches und sie muß unseres Erachtens energisch be -
kämpft werden , weil sie auf die sozialdemokratische
Forderung hinausläuft , daß jeder Staatsbürger im Alter
Recht auf Staatspension habe .

In der Art , wie der Veteranenverband für seine Bestrebungen
eintritt , ist ihm jedes Mittel recht . Jn der rücksichts -
losesten , demagogischen Weise werden in dem Verbands -
organ „ Der Veteran " die StaatSregiemng und hohe Beamte
angegriffen und verdächtigt ; es wird offen gesagt , daß die
Regierung kein Herz für die Veteranen habe ; die
Dotationen der Heerführer in den letzten Kriegen , die Pensionen
der Offiziere werden in der häßlichsten Art den geringen Pensionen
der Mannschaft gegenübergestellt ; den Veteranen wird laut und immer
wieder gesagt , daß der Jnvalidenfonds den Veteranen gehöre , daß
sie ein Recht hätten , unterstützt zu werden , daß der
Jnvalidenfonds reiche Mittel hätte , die den Veteranen vor -
enthalten würden , ja die Agttationöredner suchen die erhabene
Person Seiner hochscligen Majestät Kaiser Wilhelms des
Großen , die jedem Veteran heilig ist , für ihre Zwecke zu
verwcrthen , indem sie den Veteranen vorspiegeln , wie Allerhöchst -
derselbe es ausgesprochen habe , daß der Jnvalidenfonds für die

Veteranen da sei .
Zur Entschuldigung dieser Agitattonen muß angeführt werden .

daß die Führer der Veteranenbcwegung meist untergeordnete Leute
und augenscheinlich unklare Köpfe sind , aber sie richten großes
Unheil an . Sie haben schon jetzt eine bedenkliche Ver -
wirrung unter den Veteranen angerichtet , wie uns
von allen Seiten durch die Führer unserer Verbände ge -
meldet wird . Nicht allein , daß die Begehrlichkeit der
Veteranen geweckt und rege gehalten wi rd , nein die
Ansicht unter ihnen verbreitet sich immer mehr , daß die Veteranen
von der Staatsregierung ungerecht behandelt
seien und daß sie ein Recht haben , unterstiitzt zu werden . Erst vor
wenigen Tagen wurde einem unserer Vorstandsmitglieder von einem
unserer Führer in der Provinz Hannover , welcher

'
Arzt ist , erzählt ,

daß jetzt zahlreiche Veteranen zu ihm kämen , welche Atteste ver -
langten , weil sie jetzt daS Recht auf Unterstützung hätten . Aber auch
die nationalen Bestrebungen des IttiegcrvereinswesenS werden
gefährdet . Zwar rathen die Führer der Veteranenbewegung ihren
Mitgliedern, ! ! in den Kriegervercinen zu bleiben ; auf der anderen
Seite aber verhetzen sie die alten Kameraden , welche
Feldzugstheilnehmer sind , gegen die jüngeren Leute ; sie stören den
Frieden in den Vereinen , veranlassen Ncugründung von Veteranen -
vereinen und schädigen so unsere Bestrebungen

'
auf Znsammen -

chluß aller Alters - und Gescllschaftsschichten ; ja neuerdings ist
sogar das Bestreben hervorgetreten , Mitglieder in den
Veterancnvcrband aufzunehmen ,

'
welche nicht KriegStheilnehmer

sind . Unseres ErachtenS nach ist daS Umsichgreifen der
Veterancnbcwegnng eine ernste Gefahr für das Krieger -
Vereinswesen , und schädigt unserer unmaßgeblichen lieber -
zeugung nach dadurch und nicht allein dadurch , auch daS Staats -
interesse . . . . "

Unterzeichnet ist diese Denunzlatton vom Vorstand des deutschen
jttiegerbundes , gez . v. Spitz , General der Infanterie z. D. Sie ist
höchst charakteristisch für die Sinncsweise dieser Kreise .

Die Snalabtreibungen vor dem sächsischen Landtag . Aus
Dresden wird uns vom 13. Mai geschrieben : Im ' Landtage ging
es heute wieder einmal hoch her . Der Bürgermeister der Stadt
Hohnstcin ( sächsische Schweiz ) hatte dcn Wirth deS dortigen Schützen -
Hauses an Amtsstelle einen Revers unterschreiben lassen , daß er

einen Saal nie wieder den Sozialdemokraten zu
Versammlungen zur Verfügung stellen wolle . Abg .
Fräßdorf ( Soz . ) mterpellirte deshalb die Regierung , was sie



gu thun gebenTc . ttm berartifle amtliche Eingriffe in die
Rechte der

_ Staatsbürger künftig zn berhindern . Datz
�5 � . . ! " Sachsen in hoher Blüthe stehende elende

Frasdorf in schärfster Weise gegeißelt Ivnrde ,
rlt selbstverständlich . Der Minister des Innern mußte zn -
geben , daß das Schiitzcnhans Privateigenthnm des Wirthes mar nnd
der Bürgcrnreistcr als solcher kein Recht zn einer Beeinflussnng habe ,
Der Biirgerineister habe aber auch nicht in seiner amt -
lrchen Eigenschaft als Biirgerineister gehandelt , sondern
,n . .Je,IJcl: private n Eigenschaft als Ausschußmitglied der
privrlegirten Schützcngescllschaft . Das Schreiben sei zwar an Amts -
stelle aufgesetzt , aber nicht vom Rathsschreiber , sondern vom Privat -
schreiber des Bürgermeisters , und das beigedruckte Amts -
sie gel habe nur die Echtheit der Unterschrift des Wirthes bc -
�laubigen sollen . Der Vorwurf der amtlichen Beeinflussung sei also
vollständig ungerechtfertigt . Die Behörden dürften in der Behandlung
der Sozialdemokraten mcht über das Maß des Zulässigen hinaus -
geben , � hätten Msvielmehr nur gegen exzessives Gebahren ein -
zuschreiten . Fräßdorf beleucküete in der Besprechung
der Interpellation die Art und Weise , „ wie ' s gemacht wird " ,
etwas näher . Der Bürgermeister sei nur etwas ungeschickt vor -
gegangen und deshalb habe man ihn fassen können ; andere Bürger -
meister faßten die Sache geschickter an , suchten aber ebenso die
Sozialdemokratie in ihren Rechten zu beschneiden . Selbst der
Nationalliberale Dr . Schill konnte den Wunsch nicht unterdrücken ,
die Bürgermeister möchten etwas vorsichtiger sein und mich
in ihren privaten Angelegenheiten immer daran denken , welche
Stellung sie im öffentlichen Leben bekleideten , damit das
Volk ihre Privathandlungen nicht ihrem Amt zur Last lege . Die
beiden Gemeindevorstände aus der Dresdener Umgegend Nudelt und
Großmann , warfen in ihrem Nebereifer und blinden Sozialisten -
haß dem Minister mit seiner so schön betonten Unparteilichkeit der
Behörden einen bösen Knüppel zwischen die Beine . Sie erklärten
ganz unverfroren jedes Mittel im Kampfe gegen die Sozialdemo -
kratte für recht und gut und finden es als selbstverständlich .

>daß die Behörden ihre Macht der Sozialdemokratte gegenüber
mißbrauchen . Herr v. M e tz s ch konnte diese beiden Dorfpaschas ,
die ihm das ganze Konzept verdarben , nicht länger mehr anhören
und verließ den Saal . Genosse Gold st ein zerpflückte die
ministerielle Erklärung und brachte weiteres Material für die be -
hördtiche Saalabtreiberei bei , auch die beiden Gemeindevorstände
kamen schlecht weg und wurden von ihm vor dem ganzen Lande
auf die Anklagebank gesetzt . Genosse H o f m a n n beschäftigte
sich noch speziell mit diesen beiden Ordnungshelden . Die
bevorstehenden Reichstagswahlen würden wieder zahlreiche
Ucbergriffe der Behörden in bezug auf das Vereins -
upd Versammlungsrecht bringen ; dielen Uebergriffen habe die
Jnterpellatton entgegenwirken wollen . Der konservattve Dauerredner
Opitz sprang für die arg zugerichteten Gemeindevorstände in die
Bresche und dankte ihnen ftir ihr mannhaftes Eintreten zu gunsten
behördlicher Wahlbeeinflussungen , dann wurde durch einen Schluß -
anttag Genossen Goldstein das Wort abgeschnitten , in einer
persönlichen Bemerkung zahlte dieser es aber dem skrupellosen
Herrn Jilsttzrath ordentlich heim . Ackermann waltete in
gewobitter Weise seines Präsidialamtes : auf die Sozialdemokraten
regnete es Ordnungsrufe , dagegen überhörte er die niederttächttgsten
Beleidigungen , die gegen die sozialdemokratischen Kammermitglleder
geschleudert wurden . Das gehört so zur Signatur des sächsischen
Landtages . Für die kommenden Wahlen wird diese Debatte nicht
ohne Früchte sein . —

Im wurttembcrgischen Landtag kam in der Sitzung am
Sonnabend der bekannte Initiativantrag des Zentrums
zur Erledigung durch Annahme eines Anttages auf Ablehnung .
Als im Jahre 1894 das Zentrum in Württemberg gegründet wurde ,
nahm unter seinen Hauptagitattonsmitteln bei denr ersten Hervor -
treten das Verlangen nach Zulassung der Männerorden
die erste Stelle ein . Damit hatte das Zenttum seine verschiedenen
Katholikentage interessant gemacht und war daher zu erwarten , daß
im Landtag bei passender Gelegenheit ein Vorstoß nach dieser Rich -
ttmg hin durch die Fraktion versucht werde . Diese . passende
Gelegenheit hielt der die parlamentarische Schacherei nach -
gerade gewerbsmäßig betreibende Zentrumsgeneral Gröber bei
der Absttmmung über die Verfassungsrcform in der zweiten Kammer

�fllr gekommen . In wochenlangen Verhandlungen war man mit der

schwierigen Berathung der Verfassungsrevision zu Ende gekommen ,
das Haus hatte mit 63 gegen 28 Stimmen in der Hauptsache den
von der Regierung gebilligten Gesetzentwurf angenommen , da ließ
das Zentrum einen Anttag verlesen , nach welchem wichtige Be -

sttmmungen über das Verhältniß von katholischer Kirche und Staat ,
die konfessionelle Schule und Schulaufsicht , die Einführung
von Männerorden mit beschränktem Einspruchsrecht des Staates ,
in die Verfassung aufgenommen werden sollten . Diesem Antrag war die

Bedingung angehängt , daß das Zentrum von der Annahme dieses An -

träges seine Zustimmung zu der Verfassungsrevision abhängig mache .
Offenbar rechneten die Herren damit , durch diese Drohung die

Parteien einschüchtern zu können . In vier langen Sitzungen dieser
Woche bildete nun der Antrag den Berathungsgegeustand . Die

Zenttilmsredner stellten sich auf den Standpunkt / daß der katholische
Bischof in der Verfassung das Recht garantirt habe , Orden einzu -
führen , daß die Regierung aber bisher jede Zulassung abgelehnt habe .
Die Regierung bestritt dieses Recht aufs entschiedenste . Alle Parteien
sprachen sich wie die Regierung gegen den Antrag aus , tveil im

ganzen Land die Volksschulen als Konfessionsschulen bestehen , und
iveil man durch die Einftihrung von Orden in ein zu zwei Dritteln
protestantisches Land eine Störung des seit Jahren zu beobachtenden
religiösen Friedens befürchtet , der schon seit der Gründung des

Zeiittrims manchenorts getrübt scheint . Mit großer Uebertrcibung
zog Gröber gegen die Simultanschulen , als den

Pflanzstätten der Sozialdemokratie mid als eine

politische Mißgeburt zu Felde . Sehr treffend wies der Volks -

Parteiler H a u ß m a n n darauf hin , daß alle Zentrumsftihrer mit
dem Gottesstreiter Gröber an der Spitze aus der so verlästerten
Simultanschule hervorgingen . In der Debatte kamen alle die
alten konfessionellen Gegensätze zwischen Katholizismus und

Protestantismus zur Sprache , sie warfen sich alle ihre intoleranten

Heldenthatcn vor , so daß es jedem objekttven Zuhörer schier bedünken

mußte , daß sie alle beide - - . Daß an der Wende unseres Jahr -
Hunderts solche Debatten noch möglich sind , beweist , daß noch viel

zu thun ist , bis religiöser Fanatismus und Aberglaube überwunden

sind . Der Kultusminister v. S a r w e p , trat entschieden dafür ein ,
daß der moderne Staat nothwendig habe , die Thattgkeit der Kon -

fessionen zu konttolliren in ihren Wirkungen auf die Interessen des
Staates ; er sagte , szwischen dem modernen Staat und der römischen
Kirche bestehe ein unversöhnlicher Gegensatz , der nicht im Parlament
gelöst wird . Herr v. M i t t n a ch t ließ sich auf die kirchlichen
Streitereien gar nicht ein , er wies dem Führer des Zentrums -
Häufleins nach , daß es keinen Anspruch ans parlamentarische Zu -
verlässigkeit machen , nie Verttauen verdienen kann , weil man sich
bei ihm immer auf einen Ueberfall gefaßt machen mutz .
Das Zentrum hatte schon in der zweiten Sitzung die

Aussichtslosigkeit seines Anttages eingesehen und stellte daher
den Eventualantrag , um doch einen Kuhhandel zu ennöglichen . den
die Orden betteffenden Theil des Anttags an eine Kommission zu
verweisen . Der Landtag hatte aber auch dafür kein Verständniß . er

lehnte Initiativ - und Eventualantrag ab gegen die
Sttmmen des Zentnims , 3 resp . 6 Privilegirten und . dem Volks -

parteiler Schuhmacher . Damit endete der Vorstoß des Zentrums , der
bei den bevorstehenden Wahlen in vielen Gegenden eine große Rolle

spielen wird . Durch Schluß der Debatte kam unser Genosse Kloß ,
der die Toleranz des Zentrums ins richtige Licht zu setzen sich vor -

genommen hatte , nicht zum Wort .

Aus Hessen , IS . Mai . ( Eig . Ber . ) Der sozialdemokratische
Antrag auf Errichtung einer staatlichen Heilanstalt
für Tuberkulöse , dem die Zweite Kammer mit großer
Mehrheit zugestimmt hat , hat die gnädige Zustimmung der hohen
Herrschaften in der Ersten Kammer nicht erhalten . Sie haben sich
nur dazu aufschwingen können , der Regierung zu empfehlen , die

Bekämpfung der Schwindsucht „ in Erwägung zu ziehen " . Damit

hat das „ liberale " Ministerium die gewünschte Deckuna gegen das

„stürmische Verlangen " der Zweiten Kammer erhalten und die Sache
kann — schlafen . Die Erste Kammer aber hat ihre Nützlichkeit und

Nothwendigkeit im Interesse der Hemmung des Fortschritts wieder
einmal glänzend bewiesen .

Die Lagerhau s - Genossenschaft in Grünberg
( Oberhessen ) verlangt in einer Eingabe an Regierung und Land -
stände das nöthige Baukapital zur Errichttmg eines öffentlichen
Getteidelagerhau >es „ zu einem billigen Zinsfuß " aus der Staats -
lasse . Wenn darunter etwa ein niedrigerer Zinsfuß verstanden sein
sollte , als derjenige ist , den der Staat selbst anlegen muß , so dürfte
dieser billige Zinsfuß ein unbilliges Verlangen sein . —

Chronik der MajestätSbelcidigiingS - Prozesse . Eine An -
klage wegen Majestätsbeleidigung , ivelche sich gegen den Schuhmacher
Johann Laurisch aus Haasel , 5tteis Jauer , richtete , beschäftigte das

Liegnitzer Landgericht . Laurisch befand sich am 14. März ds . Js . in
der Kalkosenschänke zu Haasel und soll dort mit bezug auf Bilder
der kaiserlichen Familie , Bismarck ec. beleidigende Aenßcrungen gethan
haben . Alls die Anzeige des Buchhalters Wächter aus Haasel wurde

darauf die Anklage wegen Majestätsbeleidigung erhoben . Die bctt .
Bilder wurden jetzt in der Verhandlung vorgelegt . Der Angeklagte
bestritt die Beschuldigung , doch wurde auf grund der Bewcisaujnahme
die beleidigende Absicht festgestellt . Der Staatsanwalt beantragte
zwei Jahre sechs Monate Gefängnitz . Die Sttafkammcr erkannte
auf zwei Jahre Gefängnitz ! Bei Abmessung der Strafe war die

Gesinnung , welche der Angeklagte zur Schau gettagen , sowie der

Umstand , daß diese Beleidigung sehr ordinärer Art gewesen ist , als

strafverschärfend angesehen worden . Bei der Hohe der Sttafe
wurde der Angeklagte wegen Fluchtverdachts sofort in Haft ge -
nommen . Die Verhandlung wurde unter Ausschluß der Oeffentlich -
keit geführt . —

Oesterreich - Nngarn .
Wien , IS . Mai . Die Abhaltung der diesjährigen Manöver in

Ungarn ist , dem „ N. W. T. " zufolge , in Frage gestellt , weil dort
unter den Pferden die Rotzepidemie herrscht . —

Lemberg , IS . Mai . In Tarnobrzog sind ernste antisemittsche
Unruhen ausgebrochen . Die jüdische Bevölkerung bat die Statt -

halterei um Schutz . —

Budapest , 15. Mai . Der Heeresausschuß der ungarischen
Dclegatton nahm in seiner hcuttgen Sitzung den Voranschlag des

Kriegsministers an , nachdem dieser erklärt hatte , er werde über den

Nachtragskredit von 30 Millionen Gulden seinerzeit
auf vertraulichem Wege Mittheilungen machen . —

Ausweisungen im großen . Der Minister des Innern hat
die folgende Zirlularverordnung erlassen :

„ Unter den Feldarbeiteni , welche sich weigern , Konttatte abzu -
schließen , befinden sich laut den eingelangten Berichten in den einzelnen
Gemeinden auch solche, welche nicht in der betreffenden Gemeinde zu -
ständig und vermögenslos sind , und welche demzufolge zu den Lasten
der Gemeinde nicht nur nicht beitragen , sondern in Ermangelung
von Arbeit und Erwerb nur zu bald m Elend gerathen und sammt
ihrer Familie auf die Unterstützung der Gemeinde angewiesen sein
werden . Da die Unterstützung und Erhaltung solcher , aus eigenem
Verschulden ohne Arbeit und Erwerb gebliebenen Arbeiter und ihrer
Familien den Gemeinden nicht nur drückende , sondern auch un -
gebührende Lasten aufbürden würde , und da solche erwerblose
Arbeiter schon wegen ihrer drückenden Lage und Unzufriedenheit von
Seite der sozialistischen Agitatoren noch leichter beeinflußt werden
können , halte ich es ftir nöthig , die Munizipien aufzufordern , sie

mögen die Behörden erster Instanz zum Zwecke der rechtzeitigen Be -

seitigimg dieser , die Gemeinden bedrohenden Lasten und Gefahren
anweisen , alle jene nach ftemdcn Gemeinden zuständigen Arbeiter ,
welche sich durch Konttakte für den Sommer keine Beschäftigung und
keinen Erwerb sichern konnten , beziehungsweise nicht sichern wollten ,
oder die eine anderwärttge Subsistenz nachzuweisen nicht in der Lage
sind und somit voraussichtlich auf öffentliche Untersttitzung angewiesen
sein werden , ehestens im Sinne der bestehenden Nonnen nach ihren
Zuständigkeitsgemeinden auszuweisen . Perezel m. p. "

Vor agents ppovacateiars warnt unter genauer Bezeich¬
nung und Beschreibung anläßlich der Landarbeiter - Bewcgnng das

Parteisekretariat der ungarischen Sozialdemokratie . —

Frankreich .
Paris , 15. Mai . Im Gcmeinderath wird demnächst beantragt

werden , die Stadt Paris möge an der Sarbonne einen Lehrstuhl
für Soziologie errichten und denselben I a u r s s übertragen .

Der „ Siecle " berichtet , Oberst Paty de Clam , ivelcher in
der Drehfußsache eine so hervorragende Rolle spielte , sei in eine
Nervenheilanstalt gebracht worden .

Belgien .
Brnssek , IS . Mai . Die Regierung hat , wie der „ Soir " berichtet .

die Errichtung von Vertheidigungswerken bei der limburgischen
Stadt Saint Trond , deni Kreuznngspunkt mehrerer Eisenbahnlinien ,
angeordnet .

Schweden .
Stockholm , 16. Mai . Der schwedische Reichstag wurde heute

geschlossen . —
Türkei .

Konstantinopcl , 15. Mai . Die Pforte hat bisher behufs Rück -

ttansportirung der Truppen vier Schiffe der Kriegsmarine und zivei
Privaffchiffe nach Volo beordert . Bis jetzt sind 5600 Mann auf dem

Seewege abgegangen . Der größte Theil der Arttllerie und Kavallerie
wird auf dem Landwege befördert werden . Man erwartet die An -

zeige der Athener Konttollkommission , an welche die fremden Dele -

girten den Beginn des Rückmarsches zu melden haben , worauf die

Zahlung der ersten Rate der Kriegsentschädigung erfolgen wird . —

Afrika .
Vom Tudanfeldzug . Die Londoner „ Daily News " melden

aus Kairo : Die Derimsche unter Osman Digma stießen bei
Getaref auf Stämme , die den Engländern freundlich gesinnt
sind . Osman Digma wurde verwundet , doch gelang es ihm , zu ent -
kommen . —

AuS Kairo melden die „ Times " , die Verhandlungen betr .
die Gründung einer egyptischen Nationalbank ,
die theilweise unter der Konttolle der Regierung stehen soll ,
schreiten fort . Das Kapital der Bank soll eine Million Pftmd
Sterling bettagen . Es ist beabsichtigt , wenn die Be -

dingungen endgillig geregelt sind , Anthcile in London und Paris
auszugeben . —

_

Der Krieg .
Die für Sonntag erwartete Seeschlacht in den westindischen

Gewässern hat nicht stattgefunden . Statt sich zu nähern haben
sich die Flotten von einander gettennt . Die spanische hat ihren
Kurs von der französischen Insel Marttnique nach der der Nord -
küste Südamerika ' s vorgelagerten kleinen holländischen Insel Cura ? ao
genommen , wo die geheimen Kohlenschiffe standen zur Versorgung der

spanischen Kriegsschiffe. Man nimmt an , daß die spanische
Flottille ihren Kurs nach der Südspitze von Kuba zu
nehmen beabsichttgt , um dort die amerikanische Blockaoe

aufzuheben , unterdessen scheinen die amerikanischen Schiffe Haiti zu
umsegeln , so daß in den südlichen Gewässern Westindiens der

usammenstoß erfolgen könnte . Das „ fliegende Geschwader " der
merikaner hat auf das Gerücht von der Annäherung spanischer

Schiffe an die Küste der Neu - England - Staaten eine Rekognoszirungs -
fahrt unternommen . Da pichts verdächtiges entdeckt wurde , hat das

Geschwader Ordre erhalten , seinen Kurs nach Key West zu nehmen .
Die Spanier verfolgen die Takttk . Schiffe der Amerikaner vor

Havana sestzichalten , um die Seeschlachtkräfte der Amerikaner zu
schwächen .

Die spanischen Kreuzer „ Conde de Venadito " und „ Nuova
Espana " griffen fünf für den Krieg armirte amerikanische Schiffe ,

die an der Blockade HavanaS theilnehmen , an ; eins der amerikanischen

Schiffe wurde schwer beschädigt , die anderen vier ergriffen die Flucht .

Marschall Blanco telcgraphirte nach Madrid : „ Der An -

griff der spanischen Schiffe am Sonntag gegen die amerikanischen

hatte den Zweck , so viel Schiffe wie möglich vor Havana zusammen -

zuziehen . Der Zweck ist erreicht , denn 11 amerikanische Schiffe sind
in Sicht vor Havana . "

Privatdepeschen aus Havana vom Sonntag enthalten nähere

Angaben über die Vorgänge im Hafen von Havana . Gestern gegen
5 Uhr nachmittags setzten ' sich der spanische Kreuzer zweiter Klasse

„ Conde de Venadito " und das Torpedoknnonenboot „ Nueva Espana "
unter begeisterten Beifallsrufen der auf den Quais Kopf a » Kopf

gedrängt stehenden Menschenmenge gegen drei , zimi Blockade -

Geschwader gehörige amerikanische Kriegsschiffe in Bewegung . Sie

griffen dieselben an nnd eröffneten das Feuer . Bei jedem Kanonen -

schuß schrie die Menge : „ Es lebe Spanien " ! Plötzlich hörte eins

der amerikanischen Schisse zu feuern auf und ließ sich von einem

anderen ins Schlepptau nehmen , worauf alle drei den Hafen vcr -

ließen . Die spanischen Schiffe nahmen ihre Ankerplätze uitter den

lebhaften Zurufen der Menschenmenge wieder ein .
Eine Depesche aus Havana vom Sonntag meldet : Drei ameri -

kanische Kriegsschiffe haben Cardcnas aufs neue beschossen . Ein

Geschoß ttaf das englische Konsulatsgebäude und zerstörte dasselbe

vollständig . Während der Beschießung machten mehrere Boote den

Versuch , Munition und Truppen zu landen , der aber vereitelt
wurde . Die an der Küste vcrtheiltcn spanischen Truppen eröffneten
ein lebhaftes Feuer und verursachten dadurch dem Feinde zahl -
reiche Verluste . Die Boote zogen sich zurück. Sieben Spanier sind
verwundet .

Nach einer amtlichen Meldung ist unter den abgeschlagenen
Landnngsversuchcn der Amerikaner auf Kuba noch ein solcher an
der Küste von Baues zu erwähnen , wo die Amerikaner durch
Artillerie , Infanterie und Kavallerie zurückgeschlagen wurden . Einige
Granaten schlugen auf dem Deck der feindlichen Schiffe ein , worauf

sich die Amerikaner sofort zurückzogen . Die Spanier hatten keine

Verluste .
Das Transportschiff „ Gussie " ist nach Key West zurückgekehrt ,

nachdem sein Versuch , Munition und Gewehre für die Ansständischen
auf Kuba zu landen , mißglückt war .

Einer Ncw - Dorker Depesche aus Havana zufolge stießen spanische
Streitkräfte auf ein Corps der Aufständischen bei Larosa in

der Nähe von Encrucijada in der Provinz Santa Clara . Die Auf -

ständischen , welche eine stark befestigte Stellung einnahmen ,
eröffneten ein lebhaftes Kleingewehrfeuer , die Spanier jedoch
warfen , nachdem sie Verstärkungen erhalten hatten , die Insurgenten
zurück , welche 17 Tobte auf dem Platze ließen . Im Lager der Auf -

ständischen fanden die Spanier eine große Menge Munition .
Cttn Telegramm des Marschalls Blanco zählt verschiedene

Scharmützel auf , in denen die kubanischen Aufständischen geschlagen
wurden .

Eine Depesche des GeneralgouvernenrZ von Portorico besagt ,
seit heute Vormittag sei nur ein einziges amerikanisches Schiff m

Sicht der Stadt San Juan .
Aus Kingston ( Jamaika ) wird telegraphirt : Das Kabel

zwischen St . Vincent und Santa Lucia ist zerschnitten , die tele -

graphische Verbindung mit Barbados , St . Vincent , Grenada und
Demerara ist aufgehoben .

Die amerikanische Regierung beabsichttgt , alle Kabel im Süden
Kuba ' s abzuschneiden und nur das Kabel Key West - Havana , welches
von der Regierung konttollirt wird , intakt zu lassen .

Aus Madrid wird telegraphirt :
Der Mimster des Auswärtigen erklärte einem Berichterstatter

gegenüber , die Regierung werde eine Note an die Mächte in
der Angelegenheit der von den Amerikanern v o r g e «

nommenen Beschießung von Städten ohne vorher -
gehende Mitthcilung richten . Die Regierung erkläre , sie könne die
Blockade auf Kuba nicht als eine effektive ancrlcnncn
und sei der Hoffnung/�se Mächte Europa ' S und Amcrika ' S würden eS

ablehnen , eine solche Blockade anzuerkennen .
EigeMhümlich ist , daß Spanien und Amerika sich bei der

französischen Regierung über Parteilichkeit in der Handhabung der
Neutralität auf der Insel Marttnique beschwert haben . Auf
deutscher Seite ist man bemüht , die Nenttalität streng einzuhalten .
Die „ Köln . Ztg . " berichtet darüber :

Der Konsul der Vereinigten Staaten von Amerika hatte am
24. v. M. bei dem Regicrungspräsideiiten in Schleswig den An¬

trag gestellt , die Abscndung von Torpedos , die für die spanische
Rcgienmg bei einer Finna in Kiel lageni sollten , mit Rücksicht
auf den zwischen Spanien und den Vereinigten Staaten aus -

gebrochenen Krieg zu hindern . Nachdem die sofort angestellte Er -

mittelung ergeben hatte , daß in Kiel in der Thut einige für die

spanische Regierung bestimmte Torpedos lagern , hat die preußische
Negierung alsbald der Firma die Abscndung von Torpedos bis zur
Führung des Nachweises , daß sie nicht für eine der kriegführenden
Mächte bestimmt sind , verboten und für die strenge Befolgung dieses
Verbotes Sorge getragen .

Nach den Philippinen wollen die Amerikaner große Hccrcsmasscn
werfen , die jedenfalls vor den von den Spaniern dorthin beorderten

Mannschaften dort eiiitrcffen werden . Die Amerikaner wollen mit
1SCKX) Mann alle wichtigen Philippinen - Jnsclii besetzen .

Von dem Admiral Dewey ging aus Cavitc folgende Meldung vom
13. Mai ein : Tie Blockade wird strikte aufrecht erhalten . Man hat
Grund zu der Annahme , daß die Aufständischen die Stadt von der

Landseite aus einschließen , doch haben sie noch keinerlei Demon -

stratton gemacht . Wahrscheinlich wird der Mangel an Nahrimgs -
Mitteln den spanischen Gouverneur zwingen , sich binnen kurzem

zu ergeben . Ein offizielles Telegramm aus Hongkong meldet , daß
m Manila der Preis für 1 Pfund Fleisch auf l ' /s Dollar gestiegen
ist . Manila kann jeden Augenblick fallen . Das Wetter ist heiß
und feucht . DaS Kanonenboot „ Calloa " wurde am 12. Mai
bei dem Versuch die Blockade zu brechen , weggenommen . Ein

englisches , ein französisches, zwei deutsche und ein japanisches Kriegs -

schiff warten hier den Gang der Ereignisse ab .
Der in Hongkong angekommene Aviso „ McCulloch " bringt

die Nachricht , das spanische Kanonenboot „ Callao " , welches
von den Karolinen gekommen und ohne Kcnntuiß _

von
der Eröffnung der Feindseligkeiten in den Hafen von Manila hinein »
gefahren sei , sei von den Amerikanern weggenommen worden . Die
Amerikaner hätten zunächst blind gefeuert und das Schiff durch

Signale aufgefordert , sich zu ergeben . Die „ Callao " habe diese
Aufforderung nicht beachtet , als aber dann die Amerikaner

fcharf schössen , die Flagge gestrichen . — Die Aufständischen auf den

Philippinen hätten den Admiral Dewey um die Erlaubniß

tebeten, die Stadt Manila angreifen zu dürfen . Admiral

Zewey hätte seine Zustimmung hierzu gegeben , unter der

Bedingung . daß keine Ausschreitungen begangen würden . Die

Insurgenten hätten ihm erklärt , daß sie , abgesehen von ihren
Messern , keine Waffen hätten ; Dewey habe geantwortet , sie sollten sich
Waffen aus dem Arsenal von Cavite nehmen . Die Stadt Manila

sei indessen noch nicht angegriffen . Der Weg von Cavite nach
Manila werde von SlXK) Spaniern bewacht . — Das Gerücht , daß
Amerikaner von Aufständischen niedergemacht seien , sei unbegründet .
Es habe sich nur um eine Polizeiangelegenheit gehandelt , bei der
aber niemand verletzt sei . In Manila herrsche große Roth , die Be -

völkerung lebe von Pferdefleisch .
Sagasta hat heute mit sämmtlichen Ministern formell demissionitt .

Sagasta wurde mit der Neubildung des Kabinets beauftragt .
Aus N e w - V o r k wird noch telegraphirt :
Ter ftanzösische Ozeandampfer „ La Touraine " übersegcltc heute

beim Verlassen des New - Aorker Hafens ein Boot , in dem sich neun
Personen befanden , welche im Hafen Minen legten . Zwei der Insassen
des Bootes ertranken .

Vctzke und

Brest , 15. Mai . ( W. T. B. ) Das Panzerschiff „ Hoche " erhielt
bei der Einfahrt in den Hafen von Port Haluguen ein Leck ; das
Schiff wird sich einer längeren Ausbesserung unterziehen müssen .
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IIMU . Ii . Z . W» 1. Kiligt des „ptltiitls " KMll iloltelililtt.
Mitbürger , Arbeiter , Handwerker !

Vom Mittwoch , den 18. d. M. , ab werden die für die sechs
Berliner Wahlkreise aufgestellten Wählerlisten acht Tage lang öffent -
lich ausgelegt und zwar an Wochentagen von vornnttags 9 bis nach -
nnttags 3 Uhr , am Himnielfahrtstage und am nächsten Sonntag aber
von 12 —S Uhr nachmittags .

Die Auslegung erfolgt im städtischen Wahlbureau , Poststr . 16,
2 Tr . , und gleichzeitig für die einzelnen Wahlkreise an folgenden
Stellen :

fiir de » l. Wahlkreis , ilmfassend die Stadtbezirke 1 bis 29 ,
283 und 281 und von Stadtbezirk 144 : Kleine Kur -
straße 9, Niederwallstraße 24 und 2ö und Spittelmarkt 14
und 14a , mit

_ Ausschluß von : Alexanderstraße 18 ( Stadt -
bezirk 3) , Kl . Präsidentenstr . 6 u. 7 und Neue Promenade 9 u. 10
( Stadtbezirk 6) in der Turnhalle der 21 . /24 . Gemeindeschule , Hinter
der Garnisonkirche 2 ;

für den II . Wahlkreis , umfassend die Stadtbezirke 21 bis 78C
und 114 bis 117 und zwar : a. für die Stadtbezirke 21 bis 30 und
60 bis 73 in der Turnhalle der 101 . /169 . Gemeindeschule , Tempel -
hofer Ufer 2, b. fiir die Stadtbezirke 31 bis 49 in der Turnhalle
der 99. Gemeindeschnle , Steinmetzstr . 79 , c. für die Stadtbezirke 74
bis 780 ! und 114 bis 117 in der Turnhalle der 33 . /93 . Gemeinde -
schnle , Dieffenbachstr . 60/61 ;

für den III . Wahlkreis , umfassend die Stadtbezirke 79 bis 82 ,
87 , 118 bis 144 mit Ausschluß von : Oranienstraße 31 bis 41 und
166 bis 175 ( Stadtbezirk 81) , Britzerstraße 25 , Kottbuserstraße 7/8
( Stadtbezirk 87) , Kl . Kurstraße 9, Niederwallstraße 24 und 25 und
Spittelmarkt 14 und 14a ( Stadtbezirk 144 ) in der Turnhalle der
62 . Gemeindeschule , Schmidstraße 38 ;

für den IV . Wahlkreis , umfassend die Stadtbezirke 83 bis 86 ,
88 bis 113 B, 145 bis 191 , ferner vom Stadtbezirk 3, Alexander -
straße 13, Stadtbezirk 81 , Oranienstraße 31 bis 41 und 166 bis 175 ,
Stadtbezirk 87 , Britzerstraße 25 und Kottbuserstraße 7 und 8,
Stadtbezirk 192 und 193 , Elbingerstraße von Greifswalderstraße bis
Straße 25 ( Verlorener Weg ) , Plätze A und C, Straße 1 von
Straße 2 bis Straße 4, Straßen 2, 3, 4, 5, 7, 8, 9, 10, 11 , 12, 13,
14, Straße 15 von Greifswalderstraße bis Straße 25 ( Verlorener
Weg) , Straße 38 , sämmtlich Abtheilung XIII des Bebauungsplanes ,
dagegen mit Ausschluß von Landwehrstraße 1 ( Stadtbezirk 183 ) und

zwar : a. für die Stadtbezirke 83 . 84 und 95 bis 109 in der Turn

halle der 115 . /170 . Gemeindeschule , Skalitzerstratze 55/56 ; b. für die

Stadtbezirke 85 , 86 , 88 bis 94 und 110 bis 113B und die an¬

grenzenden Theilbezirke in der Turnhalle der 145 . /151 . Gemeinde

schule , Reichenbergerstraße 131/132 ; c. für die Stadtbezirke 145
bis 159 , 162 bis 165 und 182 bis 188 in der

Turnhalle der 23 . Gemeindeschule , Straußberger - Straße 9
6. für die Stadtbezirke 160 , 161 , 166 bis 181 und 189 / bis
191 und die angrenzenden Theilbezirke in der Turnhalle der

81 . /1Y9 . Gemeindeschule , Tilsiterstraße 4/5 ;
für den V. Wahlkreis , umfassend die Stadtbezirke 192 und

193 — mit Ausschluß der vorstehend genannten , zum IV . Wahlkreise
gehörigen Theile derselben — 194 bis 217 , 279 bis 282 mit AuS -

schluß von : Alexander - Ufer , Friedrich Karl - Ufer von der Kronprinzen -
bis Alfenbrücke und Jnvalidenstraße 80 —83 ( Stadtbezirk 282 ) , femer :
vom Stadtbezirk 5, Kl. Präsidentenstr . 6 u. 7 und Nene Promenade 9
und 10, vom Stadtbezirk 183 , Landwehrstraße 1, in der Turnhalle
der 8. /63 . Gemeindeschule , Gipsstraße 23 A ;

für den VI. Wahlkreis , umfassend die Stadtbezirke 218 bis
278 und 285 bis 326 B und vom Stadtbezirk 282 , Alexander - Ufer ,
Friedrich Karl - Ufer von der Kronprinzen - bis zur Msenbrücke und

Jnvalidenstraße 80 bis 83 und zwar : a. für die Stadtbezirke 218 bis
226 und 237 bis 250 in der Turnhalle der 110 . /174 . Gemeindeschule
Schönhauser Allee 166 A, b. für die Stadtbezirke 227 bis 236 und
251 bis 253 in der Turnhalle der 132 . /142 . Gemeinde

schule , Demminerstraße 27 , c. für die Stadtbezirke 259 bis
273 in der Turnhalle der 17. Gemeindcschule , Acker -

straße 67, d. für die Stadtbezirke 285 bis 287 und 293 bis 304 und
einen Thcil vom 282 . Stadtbezirk in der Turnhalle der 113 . /128 .

Gemeindeschule , Thurmstraße 86 , e. für die Stadtbezirke 288 bis
297 in der Turnhalle der 82 . /90 . Gemeindeschule , Thurmstraße 76 ,
k. für die Stadtbezirke 305 bis 323B in der Turnhalle der 118 . /127
Gemeindcschule , Pankstraße 8.

Mtbürger , Parteigenossen !
Es ist Pflicht eines jeden Wählers , sich durch Einsicht in die

Wählerlisten davon zu überzeugen , daß sein Name in der Liste ver -

zeichnet stehe . Wer bis zum 16. Juni das 25 . Lebensjahr vollendet

hat , also spätestens ain 16. Juni 1373 geboren ist , ist wähl -

berechtigt , hat aber schon während der kommenden acht Tage , wo die

Wählerliste ausliegt , dafür zu sorgen , daß sein Name eingetragen
werde . Dies geschieht am besten dadurch , daß man mit einem

Legitimatiouspapier ( Steucrgnittnng , Geburtsschein , Militärschein ec. )
in dem Lokal , Ivo die Wählerliste ausliegt , sich davon überzeugt , daß
der Name in der Liste steht , und in dein Falle , wo der Name fehlt ,
von dem dort zu diesem Zweck stationirten Beamten seine Aufnahme
in die Wählerliste protokollarisch feststellen läßt .

Kein Parteigenosse darf versäumen , in den Fabriken , Werk -

stättcn ze. dafür zu sorgen , daß ein jeder dieser unerläßlichen Pflicht

nachkomme ; wo nur angängig , ist dahin zu wirken , daß die Wähler -

listen bis spätestens am 25. d. M. von jedem Wähler gehörig nach -

gesehen werden . Keine einzige Stimme darf durch Nachlässigkeit im

Kampfe gegen die Volksentrechtung verloren gehen . Für solche

Wähler jedoch , denen es an Zeit und Gelegenheit fehlt , selber die

Listen zu kontrolliren , haben sich in den verschiedenen Wahlkreisen
eine Anzahl Parteigenossen bereit erklärt , dieses zu besorgen . Die

in betracht kommenden Wähler werden ersucht , zu einer beliebigen

Tageszeit sich mündlich oder schriftlich an die nachstehend verzeichneten

Personen zu wenden :

Erster Wahlkreis . Prenß , Neue Friedrichstraße 20. Glane .
Kraiistiiftr . 18. Stockfisch , Holzgartenstr . 5. Sommer , Grünstr . 21 .

Karl Büttner , Charlvttenstraße 24 , 4 Tr . Mörschel , Jüdcnstr . 3r

Schmidt , Flensburgerstraße 24 ( Hansaviertel ) . — Jegliche Auskünfte
über die Wahlen werden bei Mörschel , Jüdenstr . 35, ertheilt .

Zweiter Wahlkreis . Für die Stadtbezirke 21 bis

30 und 50 bis 73 : I . Saß , Schankwirth , Markgrafenstr . 102 .

Zubeil , Schankwirth . Lindenstr . 106 . Kitzing , Schankwirth , Belle -

Alliancestr . 74. Lüdke , Schankwirth , Zo?senerstr . 10. Raumaim ,

Schankwirth , Blücherstr . 42 . Eckhard , Sckankwirth , Mariendorfer -

straße 5. Schröder . Zigarrengeschäft , Kreuzbergstr . 15.

Für die Stadtbezirke 31 bis 49 : Antrick , Zigarren -
gesebäft , Steinmetzstr . 60. Faller , Schankwirth , Pallasstr . 16.

H. Werner , Schankwirth , Bülowstr . 59.

Für die Stadtbezirke 74 bis 78o und 114 bis 117 :

Schonheim , ( Schankwirth , Gräfestr . 8. P. Müller , Schankwirth , Gräfe -
straße 31. Ewald , Schankwirth , Schönleinstr . 6. Lindeinann , Schank -
wirth , Moritzstr . 9.

Dritter Wahlkreis . Zigarrenhändler Gottfried Schulz , Kott -

buserplatz . Restaurateure Dorn , Adalbertftr . 1. Fritz Schulz ,
Adalbertftr . 59 . Schuieber . » hrnwist - . gj Schönemann , Skalitzer -

straße 7. Zigarrenfabrikant Wilh . Börner , Rifterstr . 15. Restaurateure
Götte , Brandenburgstr . 18. Flick , Simeonstr . 23 . Lier , Alte Jakob -
straße 119 . Lenz , Alte Jakobstr . 69 . Wörner , Kürassiersir . 10 a.

Ferger , Sebastianstr . 72. Bohne , Annenstr . 38. Stabcrnack , Jnsel -
straße 10. Schöning , Köpnickerstr . 63. Sauer , Neanderstr . 2.

Vierter Wahlkreis ( O st e n) : Spät , Weinstr . 28. Köpnick ,
Schillingsstr . 80a . Tabert , Grünerweg 14. Lock, Grünerweg 46.
Wilke , ÄndreaSstr . 26 . Scheere , Blumenstr . 38. Haselow , Lands -

bergerstr . 8. Franke , Friedrichsbergerstr . 11. Thielke , Pallisaden -
straße 52 , Ecke Friedenftraße . Zabel , Frankfurter Allee 90. Ennl

Böhl , Frankfurter Allee 74. Kobus , Rigaerstr . 127 . Vogel , Elbinger -
straße 9. Schillinger , Tilstterstr . 40. Baumgarten , Königsberger -
straße 7. Alb . Böhl , Rüdersdorferstraße 8. Jauer , Fruchtstraße 52.

Fahrenwald , Warschanerstr. 63. Strauß , Stralauer Chaussee 17 b.

Lange , Friedrichsfelderstr . 37 . Aug . Dörwaldt , Bödikerstr . 34 , vorn
1 Treppe .

Vierter Wahlkreis ( S ü d o st e n) . Erbe , Cuvrhstr . 25. Gesche ,
Wrangelstr . 58. Tolksdorf , Görlitzerstr . 58 . Thiel , Skalitzerstr . 35.
Grube , Wrangelstr . 136 . Brödenfeld , Manteuffclstr . 74. Schayer ,
Reichenbergerstr . 54. Hämisch , Reichenbergerstr . 113 . Goltz ,
Grünauerstr . 3. Rachfahl , Manteuffelstr . 45 . Streit , Naunhnstr . 86 .

Heinrich , Naunhnstr . 78 . Bieberstein , Lausitzerplatz 12a . Bachmann ,
Eisenbahnstr . 36. Beyer , Wrangelstr . 131 . Köppen , Köpnickerstr . 20a .

Kintzel , Pücklerstr . 10. Manzci , Wrangelstr . 119 . Nasche , Wrangel -
straße 11. Hilbig , Schlesischcstr . 15. Gonell , Falckensteinstr . 5.

Klopsch , Falckensteinstr . 11.

Fünfter Wahlkreis . Jakob Renk , Barnimstr . 42. Robert

Richter , Neue Königstr . 90. Rob . Drescher , Linienstraße ( Eckc Rückcr -

straße ) . E. Wittchow , Kl. Hamburgerstr . 27 . Wilh . Schmidt , Luisen -
straße 5. Roh . Butziger , Landwehrstr . 42 . I . Horsch , Zigarren -
geschäft , Gipsstr . 27 .

Sechster Wahlkreis . Schönhauser Vorstadt : Schulz ,
Pappel - AIlee 106 . Rieb , Schliemannstr . 47. Georgi , Eberswalderstr . 4.

Jäschke , Danzigerstr . 15. Grobler , Franscckistr . 12. Ramlow , Schön -
hauser Allee 135 . Lange , Tresckowstr . 49. Zeidler , Tresckowstr . 54.

Behnfeld , Schönhauser Allee 40. Mars , Kastanien - Allee 96.

Augustin , Kastanien - Allee 11. Herzberg , Kastanien - Allee 12.
Nieke , Zigarrengeschäft , Saarbrückerstr . 7. Schönfeld , Fehrbelliner -
straße 9. Dengler , Fehrbellinerstratze 81. Dierke , Weinbergsweg 11.

Burghold , Schwedterstr . 23. Berendt , Fchrbellinerstr . 84. Töpfer ,
Wörtherstr . 15. Nckel , Rhkestr . 13. Müller , Lothringerstr . 30.

Schmidt , Trcskowstr . 22 . Pinner , Zigarrengeschäft , Treskowstr . 36.
Werner , Diedenhoferstr . 11. Köplin , Weißenburgerftr . 80 . Freund ,
Prenzlauer Allee 232 . Sönitz , Belforterstr . 21. Pazarra , Wörther
straße 39 . Liedtke , Weißenburgstr . 24 . Kaasch , Weißenburgstr . 35.
Kiesel , Weißenburgerftr . 53 . Müller , Zigarrengeschäft , Rykestr . 40.
Münich , Vorkostgeschäft, Franseckistr . 25 .

Rosent Haler Vorstadt . Bachgänger , Swinemünderstr . 96.
Bertels , Ruppinerstr . 49 . Beyer , Swinemünderstr . 118 . Brall ,
Wollinerstr . 9. Geisler , Veterancnstr . 4. Grävenitz , Putbiiserstr . 24.
Herrmann , Putbuserstr . 45. Hoffmann , Lortzingstr . 14. Hoppe ,
Ackerstr . 145 . Grelack , Bmnnenstr . 44 . Jungnick , Hussitenstr . 6.
KirschkowSkh, Brunnenstr . 168 . Krone , Zionskirchplatz 5. Maaß .
Brunnenstr . 96 . Reimann , Putbuserstr . 30. Rosin , Ruppinerstr . 42.
Witzel , Swinemünderstr . 88. Gnadt , Swinemünderstr . 45. Lorenz ,
Voltastr . 42 . Klose , Hutgeschäft , Anklamerstr . 41. Märker , Brunnen -
straße 122 . Rchfcld , Brunnenstr . 57. Winkelmann , Ackerstr . 154 .
Neumaim , Brunucnstr . 150

G e s u n d b r u n n e n. Abendroth , Badstr . 42 . Bersch , Dront -
heinierstr . 1. Brinkmann , Prinzen - Allee 21. Gaßmann , Grünthaler -
straße 65. Kers in , Pankstraße 32a . Pietsch , Soldinerstrnße 96.
Schmidt , Hochstr . 32 a. Temie , Prinzen - Allee 30.

Weddiiig u ii d Oranienburger Vorstadh : Völkel ,
Restauratcur , Borsigstr . 25. Schulz , Restaurateur , Borsigstr . 24.
Joseph . Produttcuhändlcr , Tieckstr . 35. Thomas , Restauratcur ,
Gartcnstr . 152 . EzachowSki , Zigarrcngeschäft , Gartcnstr . 44. Blohfcld

tussitenstr. 21 , Laden . Walter , Zigarrengeschäft , Hussitenstr . 35. Nauen ,
ermsdorferstr . 11. Knappe , Gärtenstr . 165 . Brückner , Gartenstr . 63.

Pflug , Ackerstr . 104 . Kappe , Feldstr . 4. Hilgenfeld , Bergstr . 60 .
Dieke , Ackerstr . 123 . Schulz , Schwartzkopfsstr . 11. Spede , Chaussee -
straße 85 , Quergeb . 3 Tr . Jennrich , Bohcnstr . 33. Giesel , Boyenstr . 40

Mazanke , Kolbergerstr . 16. Bösicke , Tegelerstr . 26 . Tauschel , Wiesen -
straße 29 . Meyer , Reinickendorferstr . 57b . Bergmann , Pasewalkerstr . 3.

Waschowski , Antonstr . 17. Gleinert , Müllerstr . 7 a. Krawzack ,
Müllcrstr . 159 a. Doye , Müllerstr . 38 a. Dobat , Sellerstr . 3. Götting ,
GerichtSstr . 72. Vrösicke , Triftstr . 26. Kuschel , Wiesenstr . 15- v. III .
Schröder , Wiesenstr . 39. Gniffke , Schulstr . 64. Jonas , Zigarren -
geschäft , Fennstr . 44 . Pinkerneldc , Müllerstr . 114 . Schwarz , Müllerstr . 1a.
Außerdem liegen in den bekannten Geschäften Listen zum Einzeichnen
für diejenigen aus , welche verhindert sind , persönlich sich davon zu
überführen , daß sie in der Wählerliste eingetragen sind .

Moabit . Gruß , Bensselstr . 42 . Renpfer , Beusselstr . 23. Greste ,
Bcnsselstr . 17. TilestuS , Bensselstr . 50 . Rov , Beusselstr . 62. Fischer ,
Beusselstr . 64. Fischer , Beusselstr . 9. Döring . Thurmstr . 72. Engel ,
Alt Moabit , Ecke Gotzmanslystraße . Schäfer , Alt Moabit 53. Ullrich .
Rostockerstr . 47. May , Rostockerstr . 12. Weudt , Rostockerstraßc , Ecke
Wittstockstraße . Fabra , Waldstraßc 57. Weier , Bredolvstr . 11. Kern ,
Stromstr . 47. Buttgereit , Stromstr . 6 —7 . Pfarr , Pnttlitzstrnßc 10.
Bechstein , Salzwedlerstr . 16. Rietz , Bremerstr . 47. Perschke ,
Havclbergcrstr . 37. Faber , Stephnustr . 11. Hnber , Kirchstr . 27.
Herbst , Heidestr . 58. Nigbur , Lehrtcrstr . 44.

In Eharlotteubnrg liegen die Listen in der angegebenen Zeit
fiir den Stadtkreis im Statistischen Aint , Berlinerstr . 77 , 1 Tr . , von
vormittags 9 Uhr bis nachmittags 3 Uhr , jedoch am Hinimelfahrts -
tage , den 19. d. M. , und am Sonntag , den 22. d. M. , nur von
vormittags 9 Uhr bis nachmittags 1 Uhr , zu jedermanns Einsicht
aus . — Parteigenossen . Ivelchc keine Zeit haben , die Wählerlisten
nachzusehen , könneii sich bei folgenden Personen melden : Dörre ,
Kruinmestr . 19. Sellin , Wilmcrsdorferstr . 115/116 . Leder , Bismarck -
straße 74. Gimpel , Oönabrückerstr . 28. Pommerening , Taurogener -
straße 10. Prestcl , Osnabrückerstr . 1. Hernierschmidt , Kaiserin Angusta -
Allee 20. Paasche , Potsdamerstr . 44 . Morgenroth , Christstr . 20 Dicckfach ,
Wilmersdorferstr . 33a . Kant , Pestalozzistr . 65. Krause , Kantstr . 94.
Kolbo , Grünstr . 12. Labs , Wilmersdorferstr . 72, Scharnberg . Schiller¬
straße 94. Böhland , Schillerstr . 94b . Petrick , Gocthestr . 83 . Batsch ,
Sesenheimerstr . 1. Wilke , Wallstr . 68. Beyer , Wallstr . 96. Hohmuth ,
Krunrmestr . 41 . Röhr , Gocthestr . 67a . Meißner , Schlüterstr . 9.
Nötiger , Leibnitzstr . 3. Siegerist , Eiiglischestr . 9. Fischbach , March -
straße 24. Bredlow , Augsburgerstr . 78. Karg , Ansbacherftr . 54.

e. jktkt die EinrichtW ««d de» Betrieb m \ Magen
Mr Herstellung tlektrischer Akkuinulatoren ans Blei oder

Bleiverbindungen
hat der BundeSrath unterm 11. Mai Vorschriften erlassen , die
am 1. Juli d. I . in kraft treten .

Danach nlüssen die Räume , wo das Blei zc. verarbeitet wird ,
mindestens drei Meter hoch und mit ausreichender
Ventilation versehen sein . In Räumen , wo ein Verstäuben
oder Verstreuen von Blei zc. vorgenonimen wird , muß der Fuß -
boden täglich mindestens einmal feucht gereinigt werden ,
und zwar nach Schluß der Arbeitszeit ; die W ä n d e und Decken

dieser Räume müssen jährlich mindestens cinnial mit Kalk frisch
angestrichen werden , soweit sie nicht mit einer glatten abwasch -
baren Bekleidung oder mit einem Oelfarbenanstrich versehen sind .

Der Unternehmer hat allen bei der Herstellung von Akku -
mulatoren beschäftigten Arbeitern Arbeitsanzüge und Mützen
in ausreichender Zahl und Beschaffenheit zur Verfügung zu stellen
und ft"ir deren mindestens allwöchentliche Reinigung zu sorgen .
Ferner muß für die Arbeiter ein Speiseraum und ein Wasch -

und A n k l e i d e r a u m mit den nöthigen Reinigungsntensilien vor «

Händen sein . Weiter hat der Unternehmer den Arbeitern wenigstens
einmal wöchentlich Gelegenheit zu geben , ein w a r in e s B a d

zu nehnien .
'

.
Die Verwendung von Arbeiterinnen sowie von zugend «

lichen Arbeitern zu solchen Verrichtungen , welche sie mit Blei

oder Bleiverbindungen in Berührung bringen , ist untersagt .

Diese Vestinmiung hat bis zum 30. Juni 1908 Giltigkeit .
Der Unternehmer darf zur Beschäftigung bei der Herstellung von

Akkumulatoren nursolchePersonen einstellen , welche die Be -

scheinigung eines von der höheren Verwaltungsbehörde dazu

ermächtigten Arztes darüber beibringen , daß sie nach ihrem Ge -

sundheitszustande für diese Beschäftigung geeignet find . Die

Bescheinigungen sind zu sammeln , aufzubewahren und dem Aufsichts -
beamten auf Verlangen vorzulegen .

Die Beschäftigung der zum Mischen und Herstellen sowie zum

Einstreichen der Füllmass «- in die Platten ( Gitter oder Rahmen ) ver -

wendeten Arbeiter ist wahlweise so zu regeln , daß die

Arbeitszeit a) entweder die Daner von acht Stunden täglich

nicht übersteigt und durch eine Pause von mindestens eineinhalb
Stunden unterbrochen wird , b) oder die Dauer von sechs Stunden

täglich nicht übersteigt und nicht zum Zwecke der Nahrungs -
aufnähme unterbrochen wird ( in diesem Falle dürfen die Arbeiter

im Betriebe auch anderweit beschäftigt werden , sofern sie dann mit

Blei oder Bleiverbindungen nicht in Berührung kommen . und

zwischen beiden Beschäftigungsarten eine Pause von mindestens zwei
Stunden gewährt wird ) .

Der Unternehmer hat die Ueberwachung des Gesundheitszustandes
seiner Arbeiter einem dem Aufsichtsbeamtcn namhaft zu machenden

approbirten Arzte zu übertragen , welcher die Arbeiter mindestens
einmal monatlich auf die Anzeichen etwa vorhandener Blei -

Erkrankung zu untersuchen hat . Auf Anorvnmig des Arztes
sind Arbeiter , welche Krankheitserscheinungen infolge der Blei -

einwirknng zeigen , bis zur völligen Genesung , solche Arbeiter aber ,

welche sich dieser Einwirkung gegenüber besonders empfindlich er ».

weisen , dauernd von der Beschäftigung mit Blei oder Blei -

Verbindungen fernzuhalten .
Der Unternehmer ist verpflichtet , zur Kontrolle über den

Wechsel und Bestand , sowie über den Gesundheitszustand der Ar -

beiter ein B u ch zu führen oder durch einen Betriebsbeamten führen

zu lassen . . ..
Die Arbeiter dürfen Nahrungsmittel nicht in die Arbeitsranme

mitnehmen . Das Mitnehmen und der Genuß von Branntwein im

Betriebe ist untersagt . Das Einnehmen von Mahlzeiten ist nur

außerhalb der Arbeitsränme gestattet . Die Arbeiter dürfen erst
dann den Speiseraum betreten , Mahlzeiten einnehmen oder die An -

läge verlassen , wenn sie zuvor die Arbeitskleider abgelegt , Hände
und Gesicht sorgfältig gewaschen sowie den Mund ausgespult haben .
Das Rauchen , Schnupfen und Kauen von Tabak ist während der

Arbeitszeit untersagt .
Arbeiter , die trotz wiederholter Warnung den vorstehend be -

zeichneten Bestimmungen zuwiderhandeln , können vor Ablauf der

vertragsmäßigen Zeit und ohne Aufkündigung entlassen werden .
Solveit zur Durchführung der Bestimmungen über die Ein -

richtung der Arbeitsräume bauliche Verände ru n g e n nvthig
sind , kann die höhere Verwaltungsbehörde Fristen bis höchste n s

zum 1. Januar 1899 gewähren .
Im Falle der Zuwiderhandlung gegen diese BundeSrathS - Ver -

ordnung kann die Polizeibehörde oie Einstellung deS Be -
t r i e b e s , soweit er durch die Vorschriften betroffen wird , bis zur
Herstellung des vorschriftsmäßigen Zustandcs anordnen . —

Diese BnndesrathS - Verordnung , die hier im Auszüge gegeben
ist , liest sich auf dem Papier ganz nett , die Hauptsache ist aber , daß
sie auch durchgeführt wird . Dazu wird das seimge der Deutsche
Mctallarbeiter - Verband beitragen und dadurch dem

Grafen v. Posado wskh , der die Verordnung unterzeichnet hat ,
mit auf die Sprünge helfen , zu einer richtigeren Ansicht über die

Gewerkschaften zu kommen , als die ist , mit Ivelcher er bisher im

Parlament stets so unglücklich abgeschnitten hat .

Polizeiliches , Gerichtliches « .
— Der frühere Verantwortliche Redakteur des „ V o I k S b l a t t S

f ü r H e s f e n ", Genosse S ch o t t , wurde wegen Beleidigung des

Schutzmanns Schanb vom Landgericht in K a s s e l zu 30 M. Geld «

strafe oder 5 Tagen Gefängniß vernrthcilt .
� ' 7 — Redakteur H. Gö Idstein vom >„ S ächs . VolkSbkatt "

• w i ck a u wurde in der Privatklagesache des Bäckermeisters
O I i s ch e r vom Schöffengericht freigesprochen . Er hatte in einer

Notiz dem genannten Bäckermeister vorgeworfen , daß er von der

Polizei als mindergewichtia bezeichnetes Brot zu demselben Preise
wie vollgewichtiges verkauft habe . Das Gericht billigte dem An¬

geklagten den Schutz des Z 193 zu und erkannte an , daß er nur
erweislich wahre Thatsacheu berichtet hatte .

SoStnU ' S .
Eine Streikstatistik . Es ist früher mitgetheilt worden ,

daß dem Bmidesrath vom Reichskanzler ein Entwurf für

Herstellung einer Statistik der Streiks und Aussperrungen
unterbreitet worden ist . Ueber diesen Entwurf werden jetzt

folgende Einzelheiten bekannt t
„ Eine derartige statistische Aufstellung soll vom 1. Januar 1899

ab regelmäßig für das ganze Reichsgebiet vorgenommen werde »
und folgende Hauptpunkte betreffen : Ort des Streikes ; genaue
Bezeichnung der Gewerbc - Art ; Anzahl der Betriebe , in denen
überhaupt gestreikt wurde , und Anzahl der Betriebe ,
die durch den Streik zu völligen : Stillstand gekommen
sind ; Gesammtzahl der bei Ausbruch des Streikes in den ergriffenen
Betrieben beschäftigten Arbeiter ; Datum des Beginnes und der

Beendigung des Streikes ; Höchstzahl der während der Dauer
des Streikes gleichzeitig streikenden Personen ; Anzahl der
Streikenden , die zur sofortigen Arbeitsniederlegung berechtigt , und
derjenigen , die kontraktbrüchig waren ; Höchstznhl der Arbeiter , die
sich am Streike nicht betheiligt haben , aber infolge desselben in ihrem
bisherigen Arbeitsverhältnisse feiern mußten ; Gründe deS Streiks
und Forderungen der Streikenden ; genaue Darstellung der Sach -
läge vor und stach dem Streike , insbesondere auch inwieweit die
Streikenden ihre Forderungen durchgesetzt haben ; Angabe , ob und
inwieweit Berufsvereinigungen oder dritte Personen auf den
Ausbruch des Streiks hingewirkt , dessen Dauer beeinflußt
oder für dessen Zwecke Geldmittel hergeben haben . Welche Einzel -
betrüge sind den Streikenden oder deren Familien uIS
Unterstützungen gewährt ? Ist der Streik durch Vergleiche -
verhaudlnngen beendigt worden , und zwar : unmittelbar
zwischen den Parteien oder vor dem Gewerbegericht oder
unter Vemittelung von Berufsvereinigungen oder dritten
Personen ? Sind die Verhandlungen von feiten der Arbeitnehmer
oder der Ardeitgeber beantragt worden ? Inwieweit haben
während des Streiks Arbeitswillige polizeilich geschützt werden .
müssen ? Inwieweit hat der Streik sonst zu polizeilichen Maß -
nahmen Anlaß gegeben ? "

Wir haben ' an sich gegen eine Streikstatistik natürlich
nichts einzuwenden . Wie die Dinge aber zur Zeit bei uns

liegen , ist die Sache keineswegs hannlos .
Eine Streikstatistik will man aufnehmen , aber eine Statistik

'

über die Lage der Arbeiter , die seit langem
'

dringend nöthig ist , weist man von der Hand .



Eine Statistik über die Lage der Arbeiter würde die mannig -
faltigsten Mißstände , unter denen die Arbeiterklasse leidet ,
aufdecken und müßte soziale Reformmaßregeln als unbedingt
erforderlich erweisen , Reforinmaßregeln , durch welche zugleich
die Ursachen der Streiks einigermaßen gemildert und
behoben werden könnten . Statt dessen aber soll eine Statistik
gemacht werden , die leicht zu neuen Untcrdrückungs -
ni a ß n a h m e n dienlich gemacht werden kann .

Schon die Fragestellung des obigen Entwurfs ist zum
Theil sehr bezeichnend . Sie erinnert lebhaft an did Frage -
stcllung im berühmten Erlaß des G ra fen v. Posadowsky .
Und wo werden sich denn die Bundesregierungen ihre Erknndi -

gungen über „ die Gründe des Streiks " einholen ? Bei den
Llrbeiterorganisationcn ? Ganz gewiß nicht . Unternehmer und
Bureaukraten werden Antworten ertheilen , die den Feinden
des Koalitionsrechts angenehm klingen .

Eine objektive Statistik über Streiks ist in diesen
Zeitläuften , da die Sozialrcform zu Grabe getragen worden
ist , durchaus nicht zu erwarten ! —

Die Zentralstelle für Arbeiter - Wohlfahrtseinrichtungen
begann gestern in Berlin im Architektenhause ihre 7. Konferenz .
Pastor Ä p e l auZ Odagsen in Hannober sprach über die Wohlfahrts -
Pflege im Kreise und über die Stellung des Geistlichen dazu , Land -
rath Berthold aus Blnmcnthal über die WohnungSfiirsorge ,
Regicrungsrath Dr . zur . Seidel aus Wiesbaden über das Spar -
knssenwesen , Landrath Heydmüller aus Altena i. W. über die
Kranken - und Rekonvalescentenpflege , Kreis - Schulinspcktor Pastor
Dieckmann aus Audenhain in der Provinz Sachsen über Belehrung
und Unterhaltung im Kreise und Dekan a. D. W. Müller in
Runkel a. d. Lahn über , ländliche Hanshaltungsschulen .

Arbeiter - Risiko . In der Kesselschmiede der Sächsischen
Maschinenfabrik vonnals Richard Hartmann in Chemnitz
sollte eine etwa 50 Zentner schwere Kesselwand unttels eines Krahns
in die Höhe gehoben werden , dabei riß ein Glied der Kette des
Krahns , die Wand stürzte um und begrub zwei Arbeiter unter sich.
Dein einen wurden beide Unterschenkel zerquetscht , der andere erlitt
zwei Rippenbrüche . Die Verunglückten konnten erst aus ihrer gräß -
lichen Lage befreit werden , nachdem man die Kcsselwand durch
Winden in die Höhe gebracht hatte .

GemeMplsMfkltrtzes .
Berlin und Umgegend .

Eine öffentliche Versammlung derZBerliner Sattler hatte
an die Sattlerinnung das Ersuchen gerichtet , im Falle der Umände -
rung in eine Zwangsinnuug Vertreter der Gehilfen zur Ausarbeitung
der neuen Staruten mit heran zu ziehen . Die Innung hat diesem
zugestimmt . Es wäre vielleicht angebracht , wenn auch die übrigen
Gewerkschaften dasselbe Ersuchen stellten , damit bereits bei der Fest -
setzung der Statuten die Interessen der Arbeiter so viel wie möglich
gewahrt werden .

Dcntschcs Reich .

Lolittbewegnnge » der Banhandwerker . In G r ii n b c r g
in Schles . wollen die Maurer die Festsetzung einer lOstiindigen Arbeits¬
zeit und 35 Pf . Stundenlohn verlangen .

In N e u s a l z a. O. befinden sich 200 Maurer im Ausstand , die
einen Stundenlohn von 30 Pf . fordern .

Iii Z w i ck a u sind von den streikenden Zimmerern 50 Mann
abgereist , 48 arbeiten zu den neuen Bedingungen und 68 Mann
sind zu unterstiitzen . Man nimmt an , daß die Meister in den
nächsten Wochen ihren Widerstand aufgeben müssen . Nach Pfingsten
gedenken die Maurer ihre Forderung geltend zu machen .

Die Bau - Jnnung in Essen hat eine schwarze Liste heraus -
gegeben , die 300 Namen von streikenden Arbeitern enthält .

In Solingen dürste der Streik der Maurer vermieden sein ,
da zwischen den Arbeitern und Unternehmern ini Baugewerbe eine
Einigung erzielt wurde . Der Lohnsatz wird danach auf 4,70 M.
festgesetzt und sollen in Zukunst alle Lohnstreitigkeiten vor einer zu
gleichen Theilen aus Arbeitnehmern und Arbeitgebern zusamnien -
gesetzten Vergleichskamnier gebracht und von dieser erledigt werden .
Auch die übrigen Forderungen der Arbeiter wurden im wesentlichen
als berechtigt anerkannt und Gewährung zugestanden . Die Ab -
machungen der Delegirten sollen nun den Versammlungen der Bau -
gcwerksmeistcr und der Maurer vorgelegt werden .

Ein internationaler Stcinarbeitcr - Kongrcst wird in der
Zeit vom 29. Mai bis 2. Juni in Würz bürg stattfinden . Außer
60 deutschen Delegirten werden hierzu je einen Vertreter Holland ,
Frankreich , die Schweiz , Oesterreich , Italien , Schweden und Nor -
wegen , Dänemark , Belgien und Ungarn entsenden .

Der Verband der Eisenindustriellen hat über die Modell -
tischlcreien von L. Hennies in Altona - Ottensen und de Jong in Hamburg
die Sperre verhängt , weil diese zwei Finnen Arbeiten für Kunden
der von den Tischlergesellen gesperrtenModelltischlereien in Altona -
Ottensen anfertigen und Streikende in Arbeit genommen haben . Die
Verbandsmitglicdcr sollen auf keinen Fall den gesperrten Modell -

tischlcreien Arbeit übergeben . Die Herren schreien über den „ Terro -
rismus " der Arbeiter , üben aber einen weit schlimmeren Terrorismus
aus , als er jemals von den Arbeitern ausgeübt werden könnte .

In Flensburg dauert der Ausstand der Tischler fort .

Die streikende » Schiffbauer in B r e s l a u hatten das Gewerbe -
gericht als Einigungsamt angerufen . Die Unternehmer haben jedoch
sbgelehnt , in Unterhandlung zu treten .

In einer Textilarbciter - Versammlnng in Reudnitz bei
Greiz hatte der Illzährige Wirthschaftsgehilfe Seifert , der Sohn
des Best tzse r s des Versammlungslokals , Kellnerdienste verrichtet
und an einer Wahl theilgenommen . Da in der Versammlung öffent -
liche Angeleaenheitcn erörtert worden sein sollen , für welche das

reußische Gesetz vorschreibt , daß von der Theilnahme Frauen und

Minderjährige „ gänzlich ausgeschossen " seien , so erhielt der

Vorsitzende der Versammlung , der Weber B' esck er , ein auf 3M . lautendes
Strafmandat , weil er den minderjährigen Seifert imLokal geduldet hatte ,
und dieser selbst erhielt wegen Theilnahme an der Versammlung ein

Strafmandat in gleicher Höhe . Beide riefen richterliche Entscheidung
an , das Schöffengericht in Greiz bestätigte aber die Strafmandate .
Das hier in Frage kommende reußische Gesetz , das an reaktionären

Schönheiten sogar das sächsische übertrifft , stammt aus dem

Jahre 1887 , nicht etwa ans dem vorigen Jahrhundert , wie man
meinen könnte . Der Fürst von Reuß ä. L. dagegen wird unter Um -

ständen schon im 19 . Lebensjahre volljährig und

regierungsfähig .
Neue Lohukämpfc sind in Düsseldorf ausgebrochen . Nach -

dem in 19 Fabriken und Werkstätten die Forderungen der Holz -
und Metallarbeiter — 9stündige Arbeitszeit und 15 pCt . Lohn -
erhöhung — nach fünfwöchentlichem Ringen bewilligt worden sind ,
legten in der mechanischen Schreinerei von K o h l s ch c i d t sämmt -
liche Schreiner und bei L o h e n h a u s e n die Metallarbeiter die
Arbeit nieder . Zuzug nach Düsseldorf ist streng fernzuhalten .

Die Tapezirer in München hatten bisher immer noch mit

einigen größeren Firmen um die Einführting der neunstündigen
Arbeitszeit zu kämpfen . Jetzt haben sie den Erfolg zu verzeichnen ,
daß bis auf eine Werkstatt in allen anderen die Fabrikanten nach -
gegeben haben .

Zum Münchener Tischlcrstreik . In einer Versammlung der

Ausständigen wurde am Sonnabend folgender Beschluß gefaßt :
„ Die versammelten streikenden und ausgesperrten Schreinergehilfen
erklären : 1. In allen jenen Werkstätten , wo die Vereinbarungen
zwischen Meisten ! und Gehilfen anerkannt werden , die Arbeit am

Montag . 16. Mai , wieder aufnehmen zu wollen . 2. Dagegen erklären
die Versammelten , die noch in betracht kommenden Werkstätten der
Bau - und der Zimmermeister auf das strengste . zu meiden ,
indem diese unter allen Umständen die zehnstündige Arbeitszeit

anstecht erhalten wollen . Des ferneren verpflichten sich die
in Arbeit tretenden Kollegen , keine Arbeiten für die genannten Werk -
stätten zu machen bezw . solche energisch zurückzuweisen . Die Ver -
sammelten verpflichten sich, die im Münchcner Kindlkeller beschlossene
Steuer von wöchentlich 1 M. so lange zu zahlen , als noch Kollegen
sich ini Ausstande befinden . Wo möglich soll den noch Ausgesperrten
eine höhere Unterstützung sogleich zugesprochen werden . Die Höhe bc -
stimmt die Lohnkommission . Es wird allen Kollegen zur strengsten
Pflicht gemacht , die nunmehr in der Werkstatt - Ordnung niedergelegten
Vereinbarungen genau einzuhalten . Sollten sich Anstände in irgend
einem Punkte ergeben , so haben die Kollegen die Pflicht , dies sofort
bei der Lohnkommission zu melden . Zum Schlüsse verpflichten sich
die Kollegen , Mann für Mann an der Organisation festzuhalten . "

R, » sland .

In Oesterreich sind zur Zeit die Zimmerer in einer Reihe
von Städten im Ausstand . Die Zimmerleute von Bozen , Gries
und Umgebung fordern eine Lohnerhöhung von 20 pCt . —
Die G r a z e r Zimmergesellen haben zunächst den Versuch gemacht ,
Unterhandlungen anzuknüpfen . Sollten diese erfolglos sein , soll der
Generalstreik proklnmirt werden . — Der Streik der Prag er
Zimmerer geht weiter ; fast alle Gesellen haben sich dem Streik an -
geschlossen . _

WiomntttNAles .

In der gestern unter Vorsitz des Stadtraths Zabel stattgehabten
Sitzung der städtischen Brenn Materialien - Deputation
wurden die Abschlüsse für den Feuerungsbedarf der städtischen Ver -
waltung für den Winter 1898/99 vollzogen . Es handelt sich dabei
um die städtischen Anstalten und die Kanalisationswerke , während die
Gaswerke und die Wasserwerke die Einkäufe an Brennmaterial selber
besorgen . Der Einkauf erstreckte sich auf ca. 1 300 000 Zentner .
Hiervon wurden an Stück - und Förderkohlen ca . 900 000 Zentner
von oberschlesischen Gruben kontrahirt , während ca. 400 000 Zentner
Klcinkohlen aus westfälffchen Gruben bezogen werden . Auch wurde
der Beschluß gefaßt . Versuche mit englischen Kleinkohlen anzustellen .

UoTmles .

Zweiter Wahlkreis . Die Mitglieder des Wahlvereins , be -
sonders die Sangesbrüder , werden gebeten , an dem am Donnerstag
(Himmelfahrt) , stattfindenden Familienausflug nach Schmargendorf
( Sanssouci ) , Ruhlaerstraße , zahlreich theilzunehmen . Der Vorstand .

Achtung ! Heute Abend findet in der „ Berliner Ressource " ,
Komniandantenstr . 57, eine öffentliche Versammlung statt , in deu
Genosse Rechtsanwalt Heine sprechen wird über : „ Die Aufgabe�
der Handlungsgehilfen bei der Reichstagswahl . " Dieses Thema ist
gerade im dritten Wahlkreis , der von Handlungsgehilfen und Kauf -
leuten sehr stark bewohnt ist , von allgenieinem Interesse und bitte
ich deshalb um starke Betheiligung . Der Verttaucnsmann der
Berliner Handlungsgehilfen und - Gehilfinnen .

Zur Lokalliste . Kaustnann ' s Varists , Königskolonadcn , ist
gesperrt . Vereine und andere größere Gesellschaften , welche bc -
absichtigen , Ausflüge nach B u ck o w und Umgegend sMärkische
Schweiz ) zu veranstalten , werden ersucht , sich betreffs Logis und
Lokale an Fritz Simon , Schneidermeister , Buckow und Müncheberg ,
Bcrlinerstr . 161a , zu wenden . In Erkner sind sämmtliche Lokale ,
außer Brodt ' s Gesellschaftshaus , frei für Vereine . Die
Lokalkommission .

Berliner Brotpreise . Nach Ernnttelungen des Berliner
Stattstischen Amts , vorgenommen in 34 Bäckereien , war im März
1898 sbezw . 1897 , 1896 , 1895 ) der Durchschnittspreis pro
1 Kilogramm Roggenbrot ; 24�/lo s21�/io , 20ftio , 199/io ) Pfennige ,
pro 1 Kilogranlni Weizenbrot , d. h. Schrippen : 4lftlo ( 369/io ,
354/io , g39/iu ) Pfennige . Für 50 Pfennige bekam man durch -
schnittlich 2058 , ( 2321, 2417 , 2509 ) Gramm Roggenbrot , 1207 , ( 1358,
1413 , 1478 ) Gramm Weizenbrot . Man sieht an diesen Zahlen , wie
die Brotpreise schon seit mehreren Jahren wieder
im Steigen sind . Besonders groß aber war die Preis -
erhöhung — oder , was dasselbe ist , die Gctvichtsnormirung —
in der letzten Zeit . Das Fünfgroschen - Brot war im
März 1898 durchschnittlich um mehr als ein halbes Pfund leichter
als 1897 und um beinahe ein ganzes Pstmo leichter als 1895 .
Daraus läßt sich leicht berechnen , was diese Preissteigerung in der
unbemittelten Bevölkerung , bei der das Brot zu den
Hauptnahrungsmitteln gehört , für eine vielköpfige Familie zu bedeuten
hat . Den profitwüthigen , brotvettheuernden Junkern ist die
Preissteigerung natürlich durchaus erwünscht , wenn sie auch —

angesichts der bevorstehenden Wahlen, wo mit ihnen Abrechnung
gehalten werden wird — mit einem Male so thun , als wollten sie
den Brotwucher bekämpfen .

Nichts gelernt und nichts vergessen . In der Zeit vom
20 . bis 25. Juni soll in Berlm ein G a st w i r t h s t a g stattfinden .
Um hierzu die nöthigcn Borbereitungen zu treffen , hielt der Arbeits -
ausschuß der Gastwirthe vor einigen Tagen eine Sitzung ab , in
welcher u. a. die Frage der Ausstellung von Ehrenkarten für die
Vertreter der Presse zur Sprache kam . Der bekannte freisinnige
Landtags - Abgeordnete Schulz stellte den Anttag , auch dem „ Vorwärts "
eine solche Karte zu überweisen ; viele Gastwirthe hielten das Blatt ,
und auch sei bekannt , daß dasselbe namentlich in der Frage der
Verfrommungs - Verordnungen kräftig für die Interessen des Gast -
IvirthSstandcs eingettetcn sei .

Dieser arglose Vorschlag brachte einen Herrn , dem unsere Leser
im Jahre 1894 so manchen heiteren Augenblick verdankten , und dem
wir deshalb aus vollem Herzen gut gesonnen sind , in eine recht be -
daucrliche Aufregung . Es erhob sich nämlich in der Sitzung Herr
I a k o b y , der unglückliche Ritter der Saalverwcigerer im Boykott -
ring , um eine donnernde Philippika auf das „ Schandblatt " zu halten .
Jeder Gastwirth müsse es als seine heilige Pflicht erachten , den „ Vor -
wärts " aus seinem Lokal zu entfernen . Für den Ausschuß aber
dürfe das Schandblatt überhaupt nicht existiren , denn der Gastwirths -
tag wolle doch das Andenken der beiden verstorbenen Kaiser durch
eine besondere Kundgebung ehren ; was aber der „ Vorwärts " von
Wilhelm dem Großen halte , das wisse man . Gegen ein Blatt , welches
sich gegen alle staatliche Ordnung auflehne , niüssen vor allem die
patriotischen Gastwirthe enffchieden Front machen . Nachdem diese
Rede gehalten war , war auch das Schicksal des „ Vorwärts " besiegelt .
Der Antrag Schulz wurde mit allen gegen zwei Stinimen ab -
gelehnt .

Wir fühlen uns wie zerschmettert .
Wirksamkeit der Polikliniken . Nach einer genauen Zu -

sammcnstellung sind im Jahre 1897 in den Polikliniken der Charitee ,
der königl . Kliniken , sowie der städttschen und sPrivat - Kraukenhäuser
104 433 Personen in 312 000 Fällen unentgeltlich behandelt
worden . Hierbei sind alle diejenigen Personen nicht aufgeführt ,
denen außerhalb der poliklinischen Zeit Hilfe geleistet worden . Die
meisten Fälle verzeichnet die chirurgische Universitäts - Klinik ( Professor
v. Bergmann ) und zwar 17 643 Personen und ca. 52 000 Fälle .

Hinsichtlich der Erhebung von Stättcgcld für die vor Läden
aufgestellten Waaren hat der Bund der Berliner Grundbesitzer -
Vereine an den Magisttat eine Petition gerichtet , in welcher der
Magistrat ersucht wird , bei Verläugenmg des bestehenden Vertrages
mit den gegenwärtigen Stättegeldpächtern , Herren Gebrüder Krüger ,
oder bei anderweittger Verpachtung des Stättcgeldcs den Tarif in
der Weise im Texte abändern zu wollen , daß die Erhebung
von Stätte - oder Standgeld vor den Läden vollständig aus -
geschloffen ist .

Die „ Frühjahrsparade " der Dicnstmänner hat gestern
Morgen begonnen . Sie dauert bis zum Freitag . Den Anfang
machten die Selbständigen , die unmittelbar vom "Polizeipräsidium
zur Parade befohlen werden . Als um 9 Uhr der Kommissar
für die Markt - und Gewerbepolizei , Polizeidirektor Maurer ,
mit seinem „ Gefolge " , einem Wachtmeister und zwei Schutz -

männern , erschien , standen auf dem Mittelwege de ? Michaelttrcb -
Platzes 180 Mann „ Infanterie " in neun Gliedern zu - t . Vam und

dahinter , in einem Gliede 28 Mann „ Kavallerie " . Die Be -

sichtigung erstreckte sich wie üblich mff_ Anzug , Wegemesser und
Kontrolmarkcn bei der Infanterie , und bei der Kavallerie außerdem
ans die rothen Taschen und die Räder , die immer besonders genau
geprüft werden . Es fand sich so gut wie gar nichrs auszusetzen , so
daß die Parade schon nach dreiviertel Stunden zu Ende war ; nur

zwei Mann , deren Mützen nicht in Ordnung waren , haben sich noch
einmal zum Appell zu melden . Dienstag , Mittwoch und Freitag
werden die Jnstitutsmänner besichtigt , die von . ihren „ Chefs " vor -

geführt werden .

Die sechs Denkmäler der Sänger der „ Befreiungskriege "
( Theodor Körner , H. v. Kleist , E. M. Arndt , Uhland , M. v. Schenken -
dorf , Riickert ) werden Mitte Juli d. I . im Vittoriapark ausgesteltt
werden .

Ter Zirknödircktor Ernst Renz , der Enkel des vor einigen
Jahren verstorbenen Altmeisters gleichen Namens , ist , wie Mllnchener
Blätter melden , in Zahlungsschwierigkeiten gerathen . Es sind gegen
ihn in München mehrere Prozesse , zumeist von seinen Wiener

Gläubigem , angestrengt .
Am Sonnabend früh habe » die ersten 7Z Ferienkolonisten

des Vereins für Kinderheilstätten an den deutschen Seeküsten auf
dem Lehrter Bahnhofe die Reise von Berlin nach Wyk auf Föhr
angetreten . Die Aufsicht über die Kinder , unter denen sich auch
einige aus Lichterfelde , Steglitz und Wilmersdorf befinden und
denen sich in Hamburg weitere Ferienkolonisten anschließen , führten
während der Fahrt Damen von : Augufta - Hospttal .

Mittels eines Rafirmessers hat sich der 69 Jahre alte frühere
Sttaßenkehrer Gczelvko aus der Neuen Hochstraße Hals und Puls -
adem durchschnitten . Lebensüberdruß und Kränklichkeit waren die

Ursache des Selbsttnordes .
Weil er anS seiner Stcllung entlassen wurde , scheint sich

der 15jährigc Sohn Otto des Arbeiters I v a n g a n aus der Alten

Jakobstr . 1a das Leben genommen zu haben . Der junge Mann war
seit fünf Wochen in einer Wäscherei in der Reichenbergerstraße als

Einkassirer angestellt , wurde aber am Donnerstag voriger Woche ent -

lassen , weil er Kunden nicht pünktlich besucht hatte . Seine Eltem ,
die vergeblich auf seine Rückkehr warteten , erhielten am Freitag eine

Postkarte folgenden Wortlauts : „ Liebe Eltern ! Ich bin außer
Stcllung , Ihr seht mich nicht wieder , ich gehe ins Wasser . Otto . "
Die Karte war am Donnerstag auf dem Postamt 43 in der Neuen

KiFigstraße aufgegeben . Die Leiche ist noch nicht gefunden .

Eine pietätlose Handlung versetzte am Sonntage ein Leichen -
Gefolge in begreifliche Aufregung . S ch ü tz e n st r a ß e 31 beim

Koinmerzienrath Leichner und zwar Hof 3 Treppen wohnte der seit
etwa 6 Jahren pensionirte und während dieser Zeit im Kriminal - �
acbäude beschäftigte Schutzmann A. B o d e n st e i n. Er war einer
der ältesten Miether des Leichnerffchcn Hauses , hatte dort gegen
14 Jahre gewohnt und die Miethe stets pünttlich bezahlt . Da er
Mitglied des Verbandes deutscher Kriegsveteranen war , so be -

gleitete ihn eine Abordnung desselben auf seinem letzten Gange .
Große Bitterkeit bemächtigte sich nun des Leichcngefolges , als bekannt
wurde , daß der HauSwirth den Transport der Leiche durch den
T h o r w e g nicht gestatte , daß derselbe vielmehr durch den vom Hofe
ausgehenden K e. l I e r g a n g nach der Sttaße zu erfolgen habe .
Alle Vorstellungen beim Portier halfen nichts , er berief sich auf
seine Instruktion , und daß diese nachdrücklichst durchgeführt werde ,
dafür sorgte der Sohn des Kommcrzienraths , der im Thorwege
Ausstellung genommen hatte . So blieb denn einzig der Weg durch
den Keller übrig , der denn auch passirt wurde . Der Wittwe des
Verstorbenen wartete auf dem Friedhofe noch eine zweite unliebsame
Uebcrraschuug . Bei dem Transporte über die schmale Haustteppe
war nämlich ein größerer Zeitverlust entstanden , da ein Theil des
Geländers hinwcqgenommen werden mußte . Dadurch war ein

pünktliches Eintreffen auf dem Begräbnitzplatz vereitelt worden . Als
man endlich dort anlangte , enipfing Prediger Schneidler , die Uhr in
der Hand , die Wittwe mit den Worten : „ Ist das ihre gewohnte
Pünktlichkeit ? " Der Einwand , daß die enge Treppe die Verzögerung
verschuldete , parirte er mit der Bemerning , daß eine Leiche in3

Leichenhaus gehöre , anstatt mehrere Tage in der Wohnung zu ve�B
bleiben . j/r

Durchgegangen sind , wie gestern an der Börse bekanwi�vurde,
die drei Inhaber der hiesigen Produktenfirma Julius R e i ß n e r .
R. Hürche , C. Melchert und F. Wollin . Wie das „Berk . Tagebl . "
meldet , sollen dieselben außer verschiedenen unlauteren Schiebungen
auch Wechselfälschungen begangen und Konnossements gefälscht und

sich derselben zu Betrügereien bedient haben .

Die erst vor kurzem begründete Omnibuslinie für Per -
sonen - und Gepäckverkehr zwischen Potsdamer Bahnhof und Bahnhof
Friedrichstraße hat ihre Fahrten bereits wieder eingestellt .

Nach Kopenhagen geht am Freitag , 27. d. M. , abends 6 Uhr
5 Min . , vom hiesigen Stcttiner Bahnhofe ein Sondcrziig ab , wozu
die Rückfahrkarte mit zehntägiger Giltigkeit 20,10 M. ( III . Kl. ) und
31,20 M. ( II Kl. ) kostet . Die Fahrkarten können vom 28. d. M. ab
bei der Fahrkarten - Ausgabestelle , Stetttner Bahnhof , gelöst werden ;
am Mittwoch , 25. Mai , mittags 12 Uhr , muß der Verlauf dieser
Sonderkarten geschlossen werden .

Die GommerauSqabe von „Storni ' S Kursbuch fürS Reich " für Nord -
und Süddeutschland , mit dem Hotelpreisanzeiger , ist soeben bei C G. Rüder ,
Berlin W. , Mauerstr . 49, erschienen . Vielfachen Neuerungen ist in dieser
Ausgabe Rechnung getragen , fo dag dem reifenden Publikum ein zuverlässiger
Führer für den billigen Preis von 50 Pf . geboten wird .

Im Passage - Panoptikum wird für die Vorstellungen der
Schwarzen aus den deutschen Kolonial - Gebieten hinfort kein Extra -
Entree mehr erhoben werden .

Obwohl i » der Urania in der Iuvalidenstraste öffentliche Vor -
träge im Lause des Sommers nicht stattfinden werden , soll der Betrieb der
Sternwarte nicht nur keine Einschränkung , sondern sogar eine Erweiterung
erfahren . Die Sternwarte wird von b —10 Nhr gegen ein sehr mäßiges
Eintrittsgeld geöffnet sein . Der grobe zwölfzöllige Refraktor der „Urania " ,
dessen Maschinerie derjenigen der Liikslcrnwarte nachgebildet wurde , ist ci »S
der leistungsfähigsten Fernrohre , die wir aus den Sternwarten Preußens
besitzen .

Theater . Das Schiller - T bester bringt henie die erste Ans -
ftihrnng von „ Die Daumen " , Lustspiel in 3 Akten von Guinon u. Denier ,
deutsch von Otto Brandes , in folgender Bclctzung der Hauptrollen : Henri
Bouardel Eduard von Winterstcin , EiallaiS . Jntins Enden , Fonrichvn
Willy Froböse , Roussillin Karl Schreiner , Alme Fanny Wagner , Noemie
Grete Meyer .

Fcnerbericht . Sonnabend , " abends 9 Uhr , brannten Lothringer -
straße 64 Ladenttsche . Sonntag , mittags 11 Uhr , erfolgte gleich -
zeittg Alarm nach H o ch st r. 38 und S ch i f f b a n c r - D a m nr 5.
Im ersten Falle brannten Späne und verschiedene G. räthe
in einer Leimkiiche , im andern Falle gingen Gardinen
und Möbel in Flammen auf . Gegen 1 Uhr war Prinzen -
straße 71 ein Schadenfeuer abzulöschen , das ein längeres Wasser-
geben erforderte . Zerstört wurden Regale , Kisten , Kohlenanzünder
und andere Waaren . Zur selben Zeit war Chaussee straße 23
ein unbedeutender Kellcrbrand zu beseitigen . Abends 9 Uhr
wurde die Wehr nach S ch u l st r a ß e 29 gerufen , wo
Gardinen und Möbel Feuer gefangen hatten . Zivei Stunden
später braiinteil M a n st e i n st r a tz e 3 Lappen - und Papier -
vorräthe . Montag früh 4' /s Uhr entstand Pallisadenstr . 42
ein Küchenbrand . Der Fußboden wurde zerstört , auch das Haus
erheblich beschädigt . Kurz vor 7 Uhr hatte F i ch t e st r. 26 die
Schaldccke und Balkenlage Feuer gefangen , das erst bemerkt tvurde ,
nachdem es beträchtlichen Schaden verursacht hatte . Veranlaßt war
das Feuer durch breunendes Fett in einem Topfe , dessen Flammen
bis zur schadhast gewordenen Decke emporschlugen . Bald
darauf war Stralau er st ratze 25 ausgeflossenen Benzin
in Brand gerathen , der aber zeitig gedämpft werden
konnte . Nachmittags 12�/2 Uhr brannte R i t t c r st r. 59 eine
Marquise . Jedenfalls war aus dem Fenster eines oberen Stockwerkes
eine hrenncndcZigarre odcreinStteichholzunbedachtherabgeworfen , das
das Feuer vmirsachte . Nachmittags 6h' s Ihr brannte Prcnz lauer



Aller 41 ein kleiner Theil der Dachkonstniktion . Zur selben Zeit
wurde die Wehr nach dem Oberen Hafen gerufen , wo ein
nur Steinen beladener Wagen sammt den Pferden , dem Fuhr -
Herrn Schons gehörig , ins Wasser gestürzt war . Der Wehr gelauges mrt Hilfe der dort arbeitenden Hafenarbcrter , das Gefährt unbeschädigt
wieder herauszubefördem . Endlich wurde abends 9 Uhr die Wehr
noch nach Schöneberg , Fenrigstr . 12 gerufen , wo ein Dachstnhl
m semer ganzen Ausdehnung in Flammen stand . Der beorderte
Zug 12 brauchte jedoch uicht in Thätigkeit zu treten , weil die
Schoneberger Löschninnnschaften allein Herr des Elementes wurden .

Ans den Nachbarorten .
Nixdorf . Am Mittwoch Abend 8 Uhr findet in der „ Neuen

Welt " , dal champetre , Hasenhaide 108/114 eine öffentliche Versamm¬
lung statt . Tagesordnung : 1. Vortrag des Reichstags - Abgeordneten
August Bebel : Die bevorstehende Reichstagswahl und die
Agitation auf dem Lande . 2. Diskussion . 3, Änfstellung eines
Kandidaten zur Gemeindevertretung . Um recht zahlreiches Erscheinen
ersucht

Ten Parteigenossen zur Nachricht , dah die Wählerlisten für
Rudorf zur bevorstehenden Reichstagswahl vom 18. Mai bis 20 . Mai
im Amtsgebäude , Berlinerstr . 62 , 1 Tr . , Zimmer 58 ( Sitzungssaal ) .
don morgens 9 Uhr bis 9 Uhr abends und am Sonntag , den
22. Mai von früh 9 Uhr bis 1 Uhr mittags zu jcdernianns Einsicht
öffentlich ausliegen . Nach § 3 des Wahlrcglemcnts vom 28. Mai 1870
kann derjenige , welcher die Listen für unrichtig oder unvollständig
hält , dies innerhalb der vorgenannten Anslagefrist bei dem Gemeinde -
Vorsteher Boddin zu Rixdorf , Berlinerstr , 02 , 1 Tr . , Zimmer Nr. 58 ,

' schriftlich anzeigen oder zu Protokoll geben und mutz derselbe
sich durch Militärpapicrc oder Jnvaldenknrte ausweisen . Für die -
jenigen , welchen es an Zeit fehlt , die Listen selber nachzusehen , geben
wir folgende Parteigenossen bekannt , welche bereit sind , für dieselben
Einsicht in die Listen zu nehmen . Klein , Restaurant . Kaiser Friedrich -
stratze 230 . Retzcrau , Zigarrengeschäft , Hermannstr . 50 . Ostcrmann ,
Parteispediteur , Erkstr . 0 II . Herrmann , Zigarrengeschäft , Kirchhof -
stratze 1. Sy , Restaurant , Jägerstr . 09. Thomas , Restaurant , Berg¬
straße 162 . K. Köppke , Restaurant , Karlsgartenstratze 1. Krüger ,
Materialwaaren , Prinz Haudjerystr . 53 . Wiegert . Restaurant , Heriha -
stratze 1. Das Wahlkomitee .

Rixdorf . Die Parteigenossen wollen beachten , daß alle An -
fragen , welche die Wahl betreffen , an Otto Klein , Restaurant Kaiser
Fricdrichstr . 230 , zu richten sind . Gelder wolle man an August
Dohnuann , Ziethenstr . 01 III , abliefern . Das Wahlkomitee .

Reinickendorf . Unsere Agitationskour findet am Himmelfahrts -
tage statt . Tic Berliner Genossen werden gebeten , sich recht zahlreich
daran zu bethciligen . Treffpunkt 5 Uhr bei Rühle , Restaurant zur
Eisenbahn ( Bahnhof Schönholz . ) Der Vertrauensmann .

Pankow - Niederschönhnuscn . Die Parteigenossen werden auf
die am Donnerstag ( Himmelsahrtstag ) stattfindende Agitations -
t o n r nusmerksam gemacht . Treffpunkt bei Dcvanti ' cr , Flora - und
Mühleiistratzen - Etle . Abfahrt morgens Punkt 7 Uhr . Die Wähler -
l i st e n liegen vom 18. d. M. ab , acht Tage lang im hiesigen Amts -
bureau ( einschließlich des Himmelfahrtstages und Sonntags ) in den
Dienststunden aus ; für diejenigen Wähler , welche verhindert sind ,
die Listen einzusehen , haben wir in verschiedenen Lokalen und
Eigarrenhandlungen Listen ausgelegt , welche wir mit der amtlichen
Wählerliste vergleichen . Wir ersuchen also die Wähler in ihrem
eigenen Interesse , entweder im Amtsbnreau die Wählerlisten selbst
einzusehen , oder sich in die ausgelegten Listen einzuzeichnen . Für
S ch ö n h a u s e n ist obiges dahin zu ergänzen , daß die amtlichen
Wählerlisten für Schönhausen im Amtsbureau Nicder - Schöiihanscn
ausliegen . Außerdem liegen Listen zum Einzeichnen bei Settekorn ,
Rasch und Bleitz aus .

Wilmersdorf . In unserem Ort liegen die Wählerlisten zur
Reichstagöwahl vom 13. bis 25. Mai in der Zeit von morgens 8
bis nachmittags 3 Uhr ini Rathhaus , Zimmer 20 , zu jedermanns
Einsicht aus f am Himmelsfahrtstag und nächsten Sonntag können
die Listen von morgens 3 bis 10 Uhr eingesehen werden . Es ist
Pflicht sämmtlicher Parteigenossen , diese kleine Mühe nicht zu scheuen .
Für diejenigen , welche daran verhindert sind , ist nachstehendes
Wahlkomitee gern bereit , die Liste einzusehen , wenn denselben die
Adresse mitgctheilt wird : Fritz Heinemann , Sigmarinqcnstr . 35 ;
Gottfried Kiiblcr , Sigmaringcnstr . 33 ; Emil Witte , Berlinerstr . 38 :
Otto Nerre , Pfalzburgerstr . 07 ; Otto Kraft , Pariserstr . 51 . Ferner
Heinr . Klingenberg , Berlinerstr . 40 , im Volksgarten .

Der Vertrauensmann .

Schöncbcrg . ' Die Wählerlisten liegen zu jedermanns Einsicht
öffentlich im Fcucrwehr - Gcbände , Fenrigstr . 03/64 , 1 Tr . , Zimmer 4,
aus und zwar werktäglich von vormittags 8 bis nachmittags 3 Uhr ,
am Himmelfahrtstag und Sonntag , den 22. d. M. , morgens von 8
bis 9' / » llhr . Versäume niemand , die Liste nachzusehen oder sie von
folgenden Personen nachsehen zu lassen : O b st , Grunewaldstr . 110 ;
Schilling , Kyffhäuscrstr . 16 ; Häuser , Sedanstr . 31 ; Wein¬
gart , Gustav Freytagstr . 7 ; Bäumler , Belzigerstr . 59 , S . p. ;
Schöneberg , Stubenrauchstr . 5 a. Gleichzeitig machen wir auf
die am Mittwoch Abend in der Schlotzbrauerei stnttfindende Volks -

Versammlung aufmerksam . Das Wahlkomitce .

In Rnmmelsburg liegen die Wählerlisten vom 18 . —25. Mai
im Schulhause anS ; am Himmelfahrtstag und am Sonntag sind sie
von morgens S' /a Uhr bis mittags 12 Uhr einzusehen . Zur Einsicht -
nähme für andere sind bereit : Burgenger , Kantstr . 44 ; Beutling ,
Goethe - und Kantstratzen - Ecke ; Ulbrich , Schillerstr . 2 ; Ritter , Goethe -
stratze 17. Gleichzeitig machen wir darauf aufmerksam , datz am
Himmelfahrtstag ein Flugblatt verbreitet werden soll . Genossen .
welche sich . hieran betheiligen wollen , haben sich früh 7 Uhr bei
Ritter , Goethestr . 17, einzufinden . Das Wahlkomitee .

Ei » Tampfcrnngliiit ereignete sich Sonnabend Nacht 11 Mr
auf dem Tegeler See , unweit Tegelort . Der PersonenbanMer
„ Flora " , dem Besitzer Drctzler gehörig , fuhr einem Holze ' schen
Personendampfcr in die Flanke , und zwar mit solcher Wucht , datz
letzterer ein ziemlich starkes Leck erhielt . Nur mit großer Miihe
konnte sich der Dampfer die etwa 100 Meter betragende Strecke bis

Tcgelort fortbewegen , wo er vor dem Hille ' schen Lokal versank .
Die Besatzung konnte durch Boote gerettet werden . Wem die Schuld
an dem Unfall zuzuschreiben ist , nintz die eingeleitete Untersuchung
ergeben .

Von cincin Ttrastenbahnwagcn todtgcfahren wurde am
Sonnabend Abend zwischen 6 und 7 Uhr die achtjährige Tochter des

Handelsmannes Schoos aus der Breitcnstr . 24 zu Schmargendorf .
Das Mädchen spielte dort in der genannten Stratze mit einem Balle .
Dieser rollte an die Bordschwelle , und bei dem Versuche , ihn wieder

zu haschen , fiel das Kind vom Bürgersteige auf den Fahrdamm und
unter einen Straßenbahnwagen , der gerade auf den dicht am Bürger -
steige gelegenen Schienen gefahren kam .

Soziale
Sehr moralische Vorsitzende hat das Gewerbcgcricht .

Wenigstens mutz man dies annehmen nach dem allzu ausgiebigen
Gebrauch , den einzelne der Herren von dem Recht , die Oeffentlichkeit
auszuschließen , machen . Vor allem thut sich der Gewcrberichtcr
Dr . Krause in diesem Punkte hervor . Die Kammer VI . verhandelt so oft
unter dem Ausschluß der Oeffentlichkeit , datz man beinahe dcrMcimmg sein
kann , die Kellner , Nest . - Dienstniädchen , Schlächter , Schlächtermamsells ,
Barbiere , Köche und Bäcker seien ganz besonders sündhafte und

fleischlich gesinnte Menschenkinder . Was der Pretzmensch dann auf den
Korridoren erfährt , beruhigt indessen einigermaßen den Erschreckten .
Gott sei Dank , es ist nicht gar so schlimm ; man athmet wieder auf .
Die sittliche Gefahr , vor der das Publikum bewahrt werden soll , wird

übrigens erst durch den Ausschluß der Oeffentlichkeit heraufbeschworen .
Dinge , die den naiven Menschen nicht im geringsten berühren , wenn sie in

öffentlicher Gerichtssitzung ausgesprochen werden , werden durch das

Gezischel im Korridor , und sei es noch so harmlos , zum

reinsten Gift . Schon darum wäre zu wünschen , datz die

Gerichtsvorsitzenden von dem „ Schutzmittel " nur in ganz
außergewöhnlichen Fällen Gebrauch machten . Und dann noch eins :
Warum müssen die Vertreter der Presse , die doch wahr -
haftig das Leben in allen seinen Erscheinungsformen kennen , eben -
falls auf dem Korridor spaziren gehen ? Befürchtet man , datz sie
das Volk durch ihre Berichte zur Lasterhaftigkeit verführen werden ?
Das wäre eine unnütze Angst . Es giebt in Berlin h ö ch st e Gerichts -
Höfe , die einfach stillschweigend mit dem Taktgefühl der Bericht -
erstattcr rechnen und die in ihrer Erwartung nicht getäuscht
werden . Auf jeden Fall müßte aber doch dem Berichterstatter
Gelegenheit gegeben werden , den Sachverhalt kurz kennen zu lernen ,
und das Resultat zu erfahren . Auf dem Gewerbegcricht erfährt er
aber in moralisch anrüchigen Fällen nicht einmal den Klage -
a n s p r u ch und den Einwand des Beklagten . In der letzten Sitzung
der Kammer VI stellte sogar Gcwcrberichter Krause die Oeffentlich -
keit erst nach d e r v o I l st ä n d i g e n E r l e d i g u n g des Rechts -
streites , für dessen Verhandlung sie ausgeschlossen worden war , wieder
her . Nicht einmal den Ausgang des Rechtsstreites erfuhr der Bericht -
stattcr . _

'

Gevichks - Serkung »
„ Der Handclsangcstellte " , das Organ des Verbandes der

Handlungsgehilfen hatte in seiner Nummer vom 1. Dezember v. I .
eine Anzahl von Firmen namhaft gemacht , die ihren Angestellten
ungewöhnlich niedrige Gehälter zahlen . Unter anderen war auch
von einer hiesigen Firma , die ein Kravattengeschäft sn xros
betreibt . behauptet worden , daß sie einem 38 Jahre alten

Buchhalter ein Monatsgehalt von 80 Mark zahle . Die
Inhaber dieser Firma fühlten sich durch diese Bchanptnng , die sie
für unwahr erklären , beleidigt und stellten Strafantrag gegen den
Redakteur des „Handelsangestellten " , Genossen S w i c n t t>. Die

Verhandlung , die am Montag vor dem Schöffengericht stattfand ,
ergab , datz die . genannte Finna L c d e r m a n n u. Ueb erh o lz
in der That am 1. November V. Js . einen Mann zur Buchführung
eingestellt hatte mit einem Anfangsgehalt von 75 M. monatlich . Der
betreffende sei aber — so gab der Zeuge Ueberholz an — ein Mann ,
der im Leben Schisfbruch erlitten hatte und nur auf Zureden seiner
Verwandten gewifsermatzen aus Mitleid von dem Zeugen
cngagirt worden . Er habe aber die ihm aufgetragenen
kaufmännischen Arbeiten so mangelhaft ausgeführt und sich
für die Stellung so wenig geeignet gezeigt , datz ihm schon
am 1. Dezember wieder gekündigt wurde . Das Gericht kam zu der
Ansicht , dah die ftagliche Behauptung uicht für sich allein , sondern in
Verbindung mit den Eingangsbenierkungcn des Artikels betrachtet
werden müsse , in denen es heißt , es müsse einem die Scham -
röthe ins Gesicht steigen , wenn man sehe , wie die Arbeitskrast der
Angestellten augebcutet werde , und man sehe sich genöthigt , eine An -
zahl solcher Firmen an den Pranger zu stellen . Nun sei aber
das Verhalten der beleidigten Firma in diesem Falle nicht ein
solches gewesen , datz sie verdiene , an den Pranger gestellt zu
tverden . Objektiv liege der Thatbestand des § 186 vor , denn es sei
nicht erweislich ivahr , datz die Firma unter dem in den Artikel an -
gegebenen Umständen einem Angestellten ein niedriges Gehalt gc -
zahlt habe . Der Angeklagte wurde zu einer Geldstrafe von 50 M.
verurlheilt . Der Staatsanwalt hatte 100 M. beantragt .

In verbrecherischer Weise hat derLandwirth Paul Meute ,
der gestern unter der Anklage der wiederholten Erpressung
vor der III . Strafkanimer des Landgerichts I stand , die Gntinüthig -
keit eines alten Pastors emsritus ausgebeutet . Der Schwiegervater
des Angeklagten , der inzwischen verstorbene Gutsbesitzer S a ck . der
mit dem alten Pastor seit längerer Zeit befteundet war , hat diesen im
Jahre 1894 um ein Darlehn von 0000M . gebeten , damit sich sein Schlvieger -
söhn — derAngcklagte — ein Besitzthnm kaufen könne . Als die Hergabe des
Darlehns verlveigert wurde , trat der Angeklagte in Aktion und er -
langte durch Drohbriefe , in welchen er den alten Herrn durch An -
kündigung von allerlei Ungemach und Androhung von Anzeigen über
angebliche amtliche Verfehlungen einschüchterte , die Hergabe des
Geldes an seinen Schwiegervater . Der alte Herr hatte nichts be -
gangen und nichts zu befürchten , er fürchtete aber , datz
leine Person zum Mittelpunkt irgend eines Skandals ge -
macht werden könnte und nur hieraus ist es zu erklären , daß
der Angeklagte und sein Schwiegervater kurz darauf ohne große
Schwierigkeiten Ivcitere Darlehne von 1040 M. , 1500 M. , 3000 M.
erhielten . Schließlich wurde es dem Zeugen aber zu viel und er lehnte ein
neues Darlehnsgesuch des Angeklagten ab . Da ließ dieser einen neuen
Drohbrief vom Stapel und hatte den Erfolg , datz er bald abermals
eineSunmie von 2500M . in Händen hatte . Erstellte dcmZeugcn hierüber
eine Quittimg aus und bescheiniflte ihm gleichzeitig , datz alle von
ihm erhobenen Beschuldigungen eitel Verleumdung seien . Auf vcr -
schiedene Drohbriefe schickte der Zeuge dem Angeklagten noch wieder -
holt kleinere Summen zu, schließlich erhielt aber die Staatsanwaltschaft
Kenntnis ; von dem Treiben des Angeklagten und setzte demselben
ein Ziel . Die Gesanuntsnmme , die der Angeklagte und sein
Schirnegervater in dieser Weise von dem alten Herrn erpreßt haben ,
beziffert sich auf mindestens 18 000 M. Der Staatsanwalt hielt das
Verfahren des Angeklagten für ein im höchsten Matze gemeingefähr -
lichcs und verwerfliches und beantragte gegen ihn 1 Jahr 0 Mo¬
nate Gefängnitz und 3 Jahre Ehrverlust . R. - A. Dr . Schwindt pellte
durch Befragen des Zeugen fest , datz ein Theil derDrohungen auf dasKonto
des Schwiegervaters zu setzen seien und das ; er wenigstens einen

Theil der Gelder auf die bloße Bitte des Angeklagten hin , einen
anderen Theil aus dem Gesichtspunkt bewilligt habe , um das Gut
des Angeklagten und damit auch sein eigenes Geld zu retten . Der
Gerichtshof erkannte auf ein Jahr Gefängnitz unter An -

reSmnig von zwei Monaten auf die Untersuchungshaft .

r Ein „ Räuber " , der kaum über die Schranke der Anklage -
bank Hinwegzusehen vermochte , stand gestern in der Person des
13jährigcn Schülers Wilhelm Neustadt vor der dritten Straf -
kammer des Landgerichts I. Der jugendliche Verbrecher hatte sich
mit einem anderen noch nicht 12 Jahre alten und deshalb strafrechtlich
noch nicht verfolgbaren Jungen zusanimengethan , um kleinen
Mädchen aufzulauern , die von ihren Müttern ausgeschickt waren ,
um kleine Einkäufe für die Küche zu besorgen . In sieben
Fällen haben die beiden Jungen ihre Opfer auf den Treppen der
Häuser überfallen , ihnen die Körbe , die sie am Arme trugen , ent¬
rissen und die kleinen Beträge , die sich darin in den Portemonnaies
befanden , gestohlen . Der Gerichtshof war der Ansicht , datz einem
so ftüh entwickelten verbrecherischen Hange nur durch eine lange
Gefängnitzstrafe erfolgreich begegnet werden könne und er vcrurtheilte
deshalb den Burschen zu einem Jahre Gefängnitz bei

sofortiger Verhaftung . Und das soll den unglücklichen Knaben
bessern ? _ �

Wilmersdorf . Etwa 400 Personen hatten sich zu der öffent -
lichen Volksversanimlung in Klingenberg ' s Volksgarten eingefunden ,
in welcher der Reichstags - Kandidat des Bceskoiv - Storkower Kreises ,
Genosse Fritz Z u b e i l , über „die bevorstehende Reichstagswahl "
referirte . Im Rückblick ans die verflossene Legislaturperiode
verweist Redner besonders ans das ungeheuere Anwachsen
von Heer und Flotte . Nicht scharf genug könne gerade in

diesen Fragen die plötzliche Schwenkung des Zentrums gebrandmarkt
werden , welches noch kaum vor Jahressrist cm entschiedener Gegner
jeder Marinevergröfierung , nun aber von dem neuen Kurs der

Wcltmachtpolitik geblendet , sich mit Haut und Haaren der Regierung
verkauft habe . Natürlich werden auch dicsinal — trotz aller Be -

theuerungen der rechten Seite — die Kosten dieser enormen Er -
Weiterungen nur von den unteren Volksschichten aufgebracht werden
müssen . Mit einem Wannen Appell an die Frauen ,
auch ihrerseits an dem Kampfe der Männer mit theilzu -
nehmen , schloß die mit begeisterten Beifall aufgenommene Rede . Von

Gegnern meldete sich niemand zum Wort , so datz eine Diskussion
nicht stattfand . — Im Verschiedenen forderte B e h r e n d zum
Abonnemeiit auf die Parteipresse auf : Witte ersucht die Anwesenden ,
sich doch mehr , als bisher , der politischen Organisation anzuschlietzen ,

und der Vorsitzende theilt mit , datz baS Wahlkomitee jederzeit ge «
willt sei , für die Wähler , denen es an Zeit mangelt , die Wähler «

listen einzusehen . Mit einem brausenden Hoch auf den Wahlerfolg
der Sozialdemokratie schließt die Versammlung .

I » Weitzeitsee waren am Sonntag s ü n f öffentliche

Versammlungen einberufen , die freilich nicht alle eines guten

Besuches sich erfreuten , was ivohl zum großen Theil auf das Pracht -
volle Wetter zurückzuführen sein dürfte . So hatten im Deutschen

Schützengarten sich wohl nur etwa 00 Personen eingefunden ,
um den Vortrag des Genossen G e r st e n b e r g e r anzuhören . In
der Dislnssion meldete sich kein Gegner zum Wort , trotzdem scheinbar

ivelche anwesend waren . Zwei Genossen ergänzten die Aus -

sührungen des Vortragenden , und die Versainnielten beschlossen .

kräftig für die Wahl des sozialdemokratischen Kandidaten

Stadthagcn einzutreten . — Im Restaurant Kühne , Rölkcstr . 20 ,

war der Saal besser gefüllt . An 120 Personen lauschten den em -

dringlichen Worten des Genossen Rein , der ebenfalls die Volks -

und fortschrittfeiudlichen Bestrebungen der Konservativen , Antisemiten ,

Freisinnigen und des Zentrums kennzeichnete , das zum ersten Mal ■

im Wahlkreis Niederbarnim einen Kandidaten aufstellt , trotzdem

dieser Kreis doch durchweg nicht katholisch ist . Nach den anregenden
Worten des Referenten entlvickelte sich eine äiitzerst lebhafte Dis¬

kussion , an der sich auch ein Anarchist betheiligte , der die Roth -

wendigkcit der Wahlbetheiligung betonte . Auch hier wurde mit Be -

geisternng beschlossen , alles aufzuwenden , um dem sozialdeinokratischen
Kandidaten im ersten Wahlgang zum Siege zu verhelfen . —

— Iii L o o s Iii a ii Ii ' s L o i a l in der Strcustraße tagte eine gut

besuchte Versammlung , in der Genosse H a a k in anschaulicher Weise ;

die Bedentnng der Wahlen darlegte und die Anwesenden zur regen
Thcilnnhme an der Agitation aufforderte . Eine Dislnssion fand nicht

statt , durch Annahme einer entsprechenden Resolution gaben die Ver -

samnilungsbesucher ihr Einverständnitz niit den Ausführungen des

Referenten kund . — In Speckmann ' s Lokal . Königs - Chaussee 58.
entrollte Genosse Karow vor einer zahlreichen Zuhörerschaft ein

klar gezeichnetes Bild der Situation des gegenwärtigen Wahlkampfes .
Genosse K o tz k e legte ebenfalls in längeren Ausführnugen die

Stellung der Sozialdemokratie zu den wichtigsten politischen Fragen
dar , während noch einige Diskussionsreoner im gleichen Sinne

sprachen und zu zahlreicher Theilnahme an einer am Himmelfobrts -
tage stattfindenden Agitationstour aufforderten . Die Ausführungen
der Redner fanden lebhaften Beifall . Eine Resolution , in der sich
die Parteigenossen verpflichten , mit aller Kraft für die Wiederwahl

ihres bisherigen Vertreters zu wirken , wurde einstiminig an -

genommen . — Die fünfte Versammlung wurde wegen schwachen
Besuchs nicht abgehalten . _

Vevsmnmlungem
Der Verband der Maurer , Filiale Berlin II , hielt am

Sonntag in der Tonhalle eine sehr stark besuchte Generalversammlung
ab , um über die weitere Taktik der Lohnbewegung zu berathen .
Einleitend referirte F r i tz s ch über die Vorgänge , die sich in der

letzten Zeit in der Berliner Mmirerbeweguiig abgespielt haben . Er
erinnerte daran , daß alle Einigungsversuche an dem Widerstand der
lokalen Richtung gescheitert sind und demzufolge die von der zen -
tralen Richtung angebahnten Verhandlungen ergebnitzlos waren . Der
Redner erörterte hierauf die Vorzüge des Verbandes , der in einem

Jahre in 82 Ortschaften Lohnbewegungen zu unterstützen hatte und

trotzdem anl Jahresschluß einen Reservefonds von 70 000 Mark

ausweisen konnte . Wie Fritzsch , so hielten auch die iiachfolgcnden
Redner , die gleichfalls das Verhalten der lokalen Richtung heftig
kritisirtcn und für die selbständige Leitung der Lohnbewegung durch
den Verband eintraten , ein weiteres Zusammengehen unter diese »
Umständen und nach all den Vorkonimnissen für unmöglich . Es ge -
langte sodann eine Resolution zur Annahme , in der sich die Ver -

sammlung mit den getroffenen Matznahmen ihrer bisherigen Leitung
in jeder Weise einverstanden erklärt und anerkennt , datz ein gedeih -
lichcs Zusamnienarbeiten mit den Lokalisten in der bisherigen Form
nicht mehr möglich ist und die Lohnbewegung nur von Erfolg sein
kann , wenn die m der letzten Zeit stattgefundenen , die Bewegung
schädigenden Versammlungen in Zukunft unterbleiben . Außerdem
spricht die Versammlung in der Resolution die Meinung aus , datz
die Lohnbewegung unter allen Umständen von der Organisation ge -
leitet werden mutz , wodurch dieselbe an Bedeutung und An -

sehen gewinnt und die Kollegen an die Organisation gefesselt
werden , damit diese in der Lage ist , auch in Zeiten wirthfchaftlichen
Niedergangs das Errungene hochzuhalten . Hierauf wurden von

Panser , der in seinen Ausführungen unter anderem bekannt gab ,
datz eine Unterbrechung der Geschäfte nicht eingetreten ist und vom
Verband 5000 M. zur Versiigung gestellt worden sind , die nunmehr
zu treffenden Matznahmen erläutert . Nach kurzer Diskusston wurde

beschlossen , zur Leitung der Bewegung eine Lohnkommission von vier

Personen zu wählen , die von den Rixdorfer und Charlottenburger
Verbaudsmitgliedern entsprechend ergänzt werden soll , und ein An -

trag angenommen , der im wesentlichen wie folgt lautet : Auf jeder
Baustelle , wo die Verbandsmitglieder die Majorität bilden , ist ein

Verbandsmitglied als Baudeputirter zu wählen . Auf Bauten , wo die

Verbaudsmitglieder in der Minorität sind , haben sie ebenfalls einen

ihrerjKollegcn zu ernennen , der sie in den Deputirtensitzungen vertritt und
die Verbindung mitderLohnkomniission aufrecht erhält . Um festzustellen ,
welche Bauten in den Deputirten - Sitzungen , die als Verbands -

Versammlungen stattfinden , vertreten sind , wird ständig eine Präsenz -
liste geftihrt . Als Grundlage zur Durchführimg der Forderungen
soll das von den Berliner Maurern angenonunene Streik - Rcgulativ
gelten . Die Höhe der Streik - und Gematzregelten - Unterstiitzuiig
bleibt dieselbe wie bisher und sind die Kollegen verpflichtet , noch im
Laufe dieser Woche die Sammelkarten bautenwcise zur Abstempelung
und Eintragung in die Bücher im Bureau , Grenadierstr . 33 ( vorderes
Zimmer ) vorzulegen . In die Lohnkoimnission wurden F r i tz s ch als
Obmann , Panser als Kassirer und W. Schulz und E.
Gröppler gewählt . Zu Revisoren wurden P. Winzler und
R. M a d t h a i bestimmt . Hierauf wurde von der Versammlung ,
nachdem noch darauf hingewiesen worden war , datz das Mandat
der früheren Berliner Lohukommission erloschen ist und demzufolge
die Mitglieder derselben von der lokalen Richtung nicht berechtigt sind ,
unter dieser Finna weiter zu fnngiren , folgende Resolution ebenfalls ein -

stimmig aiigenommen : „ Die Versammlung des Verbandes protcstirt
ganz entschieden dagegen , datz sich die lotalistischen Mitglieder der

Lohnkonmiissio » aiiinatzeu , die Berliner Maurer per Annonce auf -
zufordern , mit dem alten , ihnen nicht gehörige Material zu sammeln .
Die letzte öffentliche Versammlung hat fast einstimmig beschlossen ,
eine Liquidationskommission über das Vermögen der Berliner Maurer

einzusetzen , welche einer späteren Versammlung Vorschläge über den
Verbleib desselben zu machen hat . Bis dahin mutz unbedingt das
Samnielmaterial außer Funktion gesetzt werden , widrigenfalls der

Gebrauch desselben als widerrechtliche Aneignung fremden Eigen -
thums anzusehen ist . Die von der zentralen Richtung gewählte
Liquidationskommission wird beauftragt . Schritte zu thun , datz kein

Unfung mit dem Eigeiithmn der Berliner Maurer getrieben wird . "
— Nachdem noch W. Schulz zum zweiten Bevollmächtigten gewählt
worden Ivar , wurde die Versammlung mit einem kräftigen Hoch auf
die Vcrbandsorganisation geschlossen .

Die Zinkgietzer und Stürzer hielten am 10. Mai er. bei
Ewald , Schönleiiistr . 6, eine öffentliche Versammlung ab . Zunächst
erstatteten die Delegirtcn vom Kongreß der lokalorganisirten und

durch Vertrauensmänner zcntralisirten Gewerkschaften Deutschlands
ihren Bericht . Die Versammlung erklärt sich durch Annahme
einer entsprechenden Resolution mit denselben einverstanden .
Hierauf wurde der Antrag , daß jeder Zinkgießer monatlich
0,25 M. zum Agitationsfonds steuert , einstimmig angenommen .
Sodann wurde die Abrechnung der diesjährigen Maifeier , welch »
mit einer Ausgabe von 99,55 M. und einer Einnahme von 28 M.
abschließt , gegeben . Hierauf gaben die Kollegen der Vogelschen
Werkstatt ein Bild von den jetzt dort herrschenden Zuständen . Es
würden ihnen jetzt fast jede Woche Abzüge gemacht ; die Sache wird
der Agitationskommission überwiesen ; diese soll mit der Firma so
schnell wie möglich in Unterhandlung treten .



Briefkasten der Redaktion .
Wir Sitten , bei jeder Anfrage eine Chiffre ( zwei Buchstaben oder ewe Zahl )
anzugeben , unter der die Antwort ertheilt werden soll . Schriftliche Antwort

wird nicht ertheilt .
Die juristische Sprechstunde findet am Montag , ldonnerftag

nnd Ureitag von « bis 7 » hr abends statt .
Rother Innrer . Rcichstagskandidat ist Tischler Wilhelm Langner aus

Breslau . Wenden Sie sich an die Brcslaucr „Vollswacht " , Breslau , Neue
Graupenstr . ö/6 .

H. K. , Elsafferstraße . Nicht verwendbar ; sür Ihre Aufmerksamkeit
besten Dank !

A. B. 40 . Verlangen Sie Eintragung in die Wählerlisten . Ihr Fall
ist genauer bereits im Briefkasten der Sonntagsnuminer behandelt . — Alter
Abonnent SS . Das ist Sache des Klägers . — 1030 . Ja . — A. K. 00 .
Wie Ihnen bereits miindlich dargelegt ist, können Sie den Kauf nicht rück-
gängig macheil , sondem nur auf Abholung gegen Zahlung klagen . —

G. W. Nein . - E . « . ISO . 1. Bei Wochenlohn ist Abzug wegen der
Feiertage nicht zu machen . — 2. Es ist weiter zu zahlen . — A. W. Ja . —
— N. SS . Sie sind im Recht . Die angeblich Ihrem Freund vom „Lokal -
Anzeiger " ertheilte Auskunft , Moabit und Wedding hätten stets zu Berlin
gehört , ist völlig unrichtig . Alt - Moabit nebst dem kleinen Thiergarten , Neu -
Moabit , der Wedding , das Luisenbad nebst Kolonie am L. , die ehemaligen
Pulvennühlen nnd ein Theil der alten Tegeler Forst find erst feit dem
I. Januar 18K1 mit Berlin ( durch Kabinetsordre vom 28. Januar 1880 )
vereinigt . Zu derselben Zeit kamen zu Berlin die Gegend vor dem Pots -
danier und Halleschcn Thor und Brandenburger Thor . Durch den Zulvachs
erweiterte sich das Berliner Weichbild von Söll auf 5923 Hektar . —
A. H. 14 . Wenn der Bater das Kind in notarieller oder gerichtlicher
Urkunde als sein Kind anerkannt hat , oder zur Anerkennung rechtskräftig
verurtheilt ist , und wenn ferner der Bater verstorben ist , ohne Testament
und ohne eheliche Kinder hinterlassen zu haben , so erbt das uneheliche Kind
im landrechtlichen Gebiet , also auch in Berlin , V« des Nachlasses . Liegen
die angegebene » Voraussetzungen nicht vor , so erbt es nichts .

Witteruugsübersicht vom 16 . Mai 1808 , morgens 8

Stationen

Swinemde .
Hamburg
Berlin
Wiesbaden
München
Wien

« s
§ «

759 SSW
759 WSW
762 SW
763 Still
76chSSW
764 jNO

Wetter

5 hlb. Beb.
3bcdeckt
Heiter

— bedeckt
31) 16. Beb.
Iwolkenl

Wetter - Prognose für Dienstag , 17 . Mai 1808 .
Etwas kiihler , zeitweise heiter , vielfach wolkig , mit leichten Regenfällen

und mäßigen nordwestlichen Winden . Berliner Wetterbureau .

AWiilg ! Gk»ossl »»eil Ulli) Genossen! Achtnng!
Dienstag , den 17 . Mai 1898 , abends 8 Uhr :

Drei Uolks - Uersammlungen
in folgende » Lokalen i 1/19

Zilhllte , DenntwiWahe 13. Keller , gowiKttaif 29 ,
Kösliiin M , KöslüierllrW 8.

Tagesordnung in allen Versammlungen : 1. Die Bedeutung der Reichstagstvahle »
« nd die Frauen . 2. Diskussion . Referentinnen : Genossinnen Frau Martha Rohrlack ,
Fräulein Klara Haase und Frau Klara Zetkin ( Stuttgart ) .

Um zahlreiches Erscheinen , besonders der Frauen und Mädchen , ersucht Die Bertranensperso » .

Sozialdemokratischer Mahlverein
für den 3. Berliner Reichstags - Wahlkreis .

Donnerstag ( Himme fahrtstag ) :

Zamilitn - Ausssilg nach Iovannisthal
Fritz Aralt ' s z ) « rk�Neflanrttnt .

Treffpunkt daselbst früh 10 Uhr . 240/14
Um rege Betheiligung ersucht _ Per Torntand .

Sozialdemokratischer Wahlverein
für den L Herl. Reichstags - Wahlkreis Wen) .

Dienstag , den 17 . Mai , abends 8 Uhr ,
im Lokale des Herr » « Stecliert ( früher JoOI ) , Andreasstr . S1 :

| P £ ~ Verna mml Hilft ' .
Tagesordnung : 1. Vortrag des Genosse » Waldek Pananse

über : Sozialdemokratie nnd Militarismus . 2. Dislusüon . 3. Ber -
schiedencs . — Die Versammlung wird laut Beschluß pünktlich eröffnet . —

Zahlreiches Erscheinen aller Mitglieder ist Pflicht . — Gäste haben Zutritt .
242/15 Per Vorstand .

SozialdkmoKratischn Wahlverein
für den 4. Herl . Reichstags - Wahlkreis ssiidost).

Dienstag , den 17 . Mai , abends 8Vz Nhr ,
im Lokale des Herrn Grauinsnn , Naunyn - Straße Nr . 27 :

Tagesordnung : 1. Vortrag des Genossen Pr . Zodek über :
Junker , Liberale und Arbeiter . 2. Diskussion . 3. Anträge . 4. Vereins -
angelegeuheiten . Per Vorstand .

XL . Alle Anfragen den Wahlverein betreffend sind an Genossen Wilh .
Gesche . Wrangeistr . 58, zu richten . 242/13 »

Sozialdemokratischer Wahlverein
für den 6. Berliner Reichstags - Wahlkreis .

Dienstag , den 17 . Mai , abends 8� « Uhr ,

in den Epreehallen , Kirch - Ttraße Nr . 27 :

MW " Versammlung , " üg
Tag es - Ordnung :

1. Die bevorstehenden Reichstagsmahlen nnd die Aufgaben der
Moabiter Genossen . Referent : Pr . Pentler .

2. Diskussion . 3. Vereinsangelegenheiten . 4. Verschiedenes . 246/20
Zutritt für Jedermann . _

Per Vorstand .

Achtum ! ß. WlkMS . Achtung!
Mittwoch , den 18 . Mai , abends 8 Uhr :

Uolks - Uersammlnng
in Schneider ' ö Gesellschaftshans » Belforterstrns ? e IS .

Tagesordnung :
1. WaS will die Reaktion und was wollen wir . Referent : Genosse

Borgnmnn . 2. Diskussion .
219/14 _

Per Vertranensmnnn .

Charlotten bürg .
Mittwoch , den 18 . Mai , abends 8 Uhr , im Lokale Bismarckshöhe ,

Wilmcrsdorferstraste SO :

V olkis vsi ' sgiiimüimgf
für Männer nnd Fronen .

Tagesordnung : 1. Die Bedeutung der ReichstagSwahle »
und die Frauen . Referentin : Genossin Frau I - Ity Brann . 2. Dis¬
kussion . 3. Verschiedenes .

Um zahlreichen Besuch , besonders der Frauen , ersucht
205/17 _ Ple Vcrtranensperaon .

Dkutschrr Metassurtskittt -Unbuuil .
Verwaltttugsftelle Berlin .

Dienstag , de » 17 . Mai 1808 . abends 8V , Uhr :

DezirKsversammilmg für den Osten
in Gteekert ' s Salon , Andreasstrafte 21 . .

Tages - Ordnung :
1. Vortrag des Herrn Dr . Friedeberg über : Berufskrankheiten .

2. Diskussion . 3. VerbandS - Augelegeuhelten und Verschiedenes .
Die Kollegen und Kolleginnen werden dringend ersucht , zahlreich und

pünktlich zu erscheinen . Die Arbeiter der Firma T e t ch e l m a n n sind zu
dieser Versammlung besonders eingeladen .

Mittwoch , den 18 . Mai 1808 , abends 8' / , Uhr :

Bezirksversammlnng für Nordmesten u . Moabit
im ZKoaklter Klubhaus , Beusselstrafte 0.

Tages - Ordnung :
1. Vortrag der Frau M e sch über : Die Frauen und die Industrie .

2. Diskussion . 3. Verbands - Angelegenheiten und Verschiedenes .
Sämmtliche in der Metall - Jndustrie beschäftigten Arbeiter und Arbeite -

rinnen sind zu dieser Versammlung eingeladen Ehrenpflicht ist es, zu erscheinen .

Die Bibliothek deS Verbandes befindet sich im Reftaur . Mörschel ,
Jüdenstr . SS . Dieselbe ist geöffnet jeden Abend von 7V, bis 9 Uhr .
Sonn - und Feiertags geschlossen .

112/5 Die Ortsverwaltung .

Allen lieben Freunden und Be-
kannten , sowie Herrn Tischlermeister
v. Bargen , den Kollegen und dem
Deutschen Holzarbeiter - Verband , welche
meinem lieben Mann , dem Tischler
» Idolk Fahrnlftnder , die letzte
Ehre erwiesen haben , meinen innigsten
Dank . 2S27b

Die trauernde Wittwe
llmms ssalrniläticksr nebst Kindem .
Warne jedermann , meiner Frau

geb. Auguste Reder auf meinen
Namen etwas zu borge », da ich für
nichts anfkomme . 3S35b '

Ferd . Köder , Zeughofsir . 8.

Maurer .
Astittwoch , den 18 . Mai , abends 8 Uhr , bei Herrn Sleckerl , Andreasstr . 21 :

Große öffentliche Uerfamminng
der Maurer Berlins und Umgegend .

Tages - Ordnung :
I . Das Borgehen der Verbändler in der Versammlung am 12. Mai und Stellungnahme zu demselben .
2. Ergänzungswahl zur Lohnkominissioil .
3. Gewerkschaftliches . 132/14

Alle dieienigen Kollegen , welche mit dem Vorgehen der Verbändler nicht einverstanden sind, sind zu
dieser Versammlung eingeladen . _ Die Lohnkommission . I . A. : Heinrich Metzke .

Lomlllemokrslisdler

Walilverein f . d. 4 . Berliner

Reichstags - Walilkreis .
( Osten . )

Den Mitgliedern zur Nachricht , daß
unser Parteigenosse , der Arbeiter

Vislilemsi ' Hartmann
am Sonnabend , 14. d. M. , velstorben
ist. Die Beerdigung findet am Diens -
tag , 17. d. M. , abends 6 Uhr , vom
Krankenhaufe am Fricdrichshain ans
nach dem Georgen - Kirchhofe in der
Landsberger Allee statt . 242/16

Um rege Betheiligung ersucht
Per Vorstand .

Soziolden »okratifcher Agitationsvereiu
Or . Ltlcliterfelde .

Heute Dienstag , abends 8 Uhr , im Lokale des Herrn Paget ,
Chansseeftrafte 104 :

Deveins Verkcktntttlnng .
Tages - Ordnung :

Vereinsangelegenheiten . Ausnahme neuer Mitglieder . — Gäste willkommen .
Per Vorstand .

Deutscher Holzarbeiter - Verband.
Zahlstelle Berlin .

Mittwoch , den 18 . Mai , abends 8V « Uhr , im Lokale des Herrn
Lohn , Beuthstrafte 20/21 :

Vertranensmannev - Uersammlnng
für sämmtliche Bezirke und Brauchen .

Tagesordnung : Die Eiirsührung der Arbeitsscheine durch die
Innung und Errichtung einer ZwangS - Jnnung . Der Streick bei Rückwarth
u. Riegel und bei Reddeinann . Werkstattdiffcreuze ».

Jede Werlstatt ist verpflichtet , einen Vertrauensmann zu entsenden .
80/14 _

•
_ Die Ortsverwaltuug .

Achtiing ! gnri | llittbCf Aclitung !
und verwandte Berufsgenossen !

Morgen , Mittwoch , den 18 . Mni , abends 8 Uhr :

Gr . öfscutliche Versammlung
aller in Buchbindereien , Kontobuch - , Album - , Ledergalanterie -

waaren - , Luxnspapier - und Kartonfabriken beschäftigten Arbeiter
und Arbeiterinnen

im Iwnisellstadt . Concerthans , Alte Jakobstr . 37 .

Tages - Ordnung :
i . Welches Interesse haben die Gewerkschaften an

der Znsaulmeusclzuilg des neuen Reichstages ?
Rcfereilt : Kollege M. HofTmann .

2. Aufstellung der Kandidaten zum Gcwerbegericht .
3. Bericht des Dclegirte » von der Gewerkschafts - Nouimission ,

event . Neuwahl zweier Telegirtc » .
Kollegen und Kolleginnen ! Erscheint alle vollzählig in dieser hoch-

wichtigen Versammlung ; niemand darf derselben fernbleibe ».
Per Finbernfer .

_ NB . Die Versammlung wird pünktlich eröünet . 28/56

Allltuiig ! Tertilarbtiter . MTiig !
lilinlc I Berlin .

Mittwoch , den 18 . Mai , abends SVi Uhr , im Lokale des Herr »
Zimmermann , Grüner « Leg SO :

WevsSlnrntlung .
Tages - Ordnung :

1. Vortrag des Genossen Adolf Iloffniann über : „ Glaube und
Vernunft . " 2. Diskussion . 3. Kassenbericht . 4. Verschiedenes . 127/12

Um zahlreiches Erscheinen ersucht _ Der Borstand

Dro schkenkntscher .
Dienstag , den 17 . Mai , abends 0 llhr :

Gr . öffentliche Versammlung
der Droschkenkutscher und Frauen

im Fionlsenstiidtlsoben Concerthans , Alte Jakobstraße Nr. 37
Tages - Ordnung :

1. Die bevorstcheuden Reichstagswahlen . Referent : Genosse Augustin .
2. Aufstellimg der GewerbegerichtSbcisitzer - Kandidaten .
3. Disktlsstou .

In aubetracht der bevorstehenden Reichstagswahlen möchten wir die
Kollegen bitten , recht zahlreich zu erscheinen . Um auch den berechtigten
Klagen der Kollegen , daß die Versanlinlungen so svät geschlossen werden ,
Rechnung zutragen , werden die Kollegen gebeten , recht pünktlich zu erscheinen ,
damit die Versammlung pünktlich eröffnet werden kann .

52/3 Das Agitationskomitee . I . A. : H. Schultz

Uereilt der Former .
Donnerstag , den 10 . Mai ( Himvielfahrtstag ) :

Nerrenvartie nach Wusterhaustn - Neu - Mühle .
Abfahrt vom Görlifter Bahnhof 7 Uhr OS Minuten .

Die Mitglieder werden ersucht , sich mit den Stadtbahnzügen so einzu -
richten , daß m Johannisthal möglichst alle zusanlnientresse ». 3534b

Um rege Betheiligung ersucht Per Vorstand .

Orffenilii

imidlmigsMilskn - lerslmmltmlg
am Dienstag , den 17 . Mai , abends 0 Uhr ,

in der Berliner Kessonree , Kommandantenstrafte Nr . 57 .
Tages - Ordnung :

1. Die Aufgaben der Handlungsgehilfen und die bevorstehende Reichstags -
wähl . Referent : ReichStags - Kandidat Rechtsanwalt Beine .

2. Diskusston .
Kollegen und Kolleginnen ! Die ganz besondere Wichtigkeit der Tages -

ordnuug erfordert dringend Euer zahlreiches Erscheinen . 2529b
vor Vertrauensmann cksr SsrUner llancklungegsdllksn und Gehilfinnen .

Achtuvg ! Kanarbeiter . Achtung !

Verksua iler Lau- , M - u . gewerkt . Hilfsarbeiter
Zahlstelle Berlin I .

Donnerstag , den 10 . Mai , vormittags 10 / , Uhr , im Lokale deS
Herrn Stabernaok , Jnselstr . 10 , 2 Dr . :

AußerordeuMche Mttgiteder - Rersammluug .
Tages - Ordnung :

1. Wahl eines ersten KasstrerS . 2. Berbandsangclegenheiten .
AM - Neue Mitglieder werden aufgenommen . " ME

32/7 Ble Ortsvervaltnng .

Braumi - und Werverlags - Mifsardetter
Berlins nnd Fmgegend .

Dienstag , den 17 . Mai , abends 8 Uhr , im Englischen Garten ,
Alexanderstrafte 27 « :

Leffeutliche Versammlung
aller i » Brauerei -Betrieben beschästigtetl HilsSarbetter .

TageS - Ordnuna :
1. Vortrag . ( Referent wird in der Versammlung bekannt geinacht . )

2. DiSkusflon . 3. Bericht des Gewerkschafts - Delegtrten . 4. Verschiedenes .
Es ist Pflicht aller Ärauerei - Hilfsarbeiter , in dieser Versammlung voll -

zählig zu erscheinen .
41/5 Ber Einbernfer .

Fttchverein

der Mussliinssrumkntkn-Arbkttkr.
Donnerstag , den 10 . Mai ( Himmelfahrtstag ) :

mP Herren - Partie . " WW
Treffpunkt Schlesischer Bahnhof 7V, Uhr . Abfahrt 8 llhr nach Friedrichs -

Hägen , von da über Rafenstein , Kikmahl nach Pferdebucht . .
Die Mitglieder werden ersucht, recht zahlreich zu erscheinen .

142/1 Per Vorstand .

Ich wohne jetzt 123/9
Badstr . 17 , Ecke Stettinerstraße ,

Or. Wilhelm Buttermilch

prakt . Arzt .

Arzt der Krankenkassen m. fr. Arztwahl .

Kranzbinderei n . Bluinen -

hnndlnng von 50458 *

Robert Meyer ,
Vo . 2 . Alnrlannenstr . Ao . 2 .

Widmnngs - Kräuze , Guirlanden , Ball -

sträubchen , Bouqucts : c. werden sehr

geschmackvoll u ud vrciswerth geliefert .

41; Pfd. Bot 50 8(1!.
2 liefert [ 50468 *

' Mbrecht ' s Bäciicrei ,
ilLrangelftr . 8 . Langest . SO.

Falckeufteinftr . 28 . Lausitierstr . S.

ÄtÜCtl Hcihxhhnlz .
1. Kellermaiiii , M.

Modtt-Vtriiails .
Oranienftr . 73 , Hos I, in meinem
vier Etagen hohen Speichergebäude
halte ich in überraschend großer Aus -
wähl ganze Wobnnngs - Einrichtungen
sowie einzelne Stücke in ganz einfacher
sowie eleganter Ausfayrnng . Vor -

theilhafte Eiiilaufsguelle sür Braut -
leute . Thcilzahluug gestattet . Beamten
ohne Anzahlung . Täglich Eingang
verliehen gewesener und gebrauchter
Möbel oller Arten zu dilligen Preisen .
Transport frei Haus . Verlangen Sie
bitte mein Musterbuch mitAbbildunge »
gratis und srauko . _ 55118 *

Fahrrad 90 M. verk. Linseuer
Bocckhstr . 44. _ _ _ ; [35376 |

Arbtitsmssrkt.
Achtliiig ! Alhtlliig !

Holzarbeiter .
Iii der Möbelfabrik von Btiek »

warth slc Kicgci , Wieiierstr . 53,
sowie in d. Bautischlerci v. Bedde -
mann , Großgorscheuslr . 35, haben
sämmtliche Tischler ( 30) ( 24) wegen
Dissereuzen die Arbeit niedergelegt .

Zuzug ist fernznhalte ».
80/13 * Tie Oetöverwaltung .

Tüchtige Farbiginacher verlangt
Wcißensee , Künigs - Chaussce 39».

Stcinträgermeifter
f. größ . Neubau ( o Stock ) gef. Off .
m. Preisford . unter Z S a. d. Erped .
des Blattes . 3530b

perdlgmecher Verl. EisenbaHnstr . 13.

Ein braver Junge kauii die Bäckerei
erlemen . Derselbe erhält bei fre� .
Station gleich wöchentlich 3 Marl .
Eintritt baldigst .

Ulk . fiftaidauery
Wiesbaden , Marktstraße 16.

« ' ( eine Schirinstock - Fabrik ist ander -
weittaer Untmiebin . halb , sehr böll.

z. vcrg . Beusselsir . 44a .

Frdl . Schläfst , f. Herrn bei Rüffle ,
Huisileustr . 25, Portal II , 4 Tr .

Gutmöbl . Zim . an lob . 2 H. bill . z.
v. M. Bendix , Admiralstr . 37, v. 3 Tr .

�tiebee ,
sehr geübte , flotte u. saubere Arbeiter ,
sucht sofort Carl Birn ,
2525b Dresdenerstr . 88/89 .

Tüchtige Fraiser a. Horn knöpfe
sucht Knopffabrik Grüner Weg 36.

Ein tüchtiger Schicifer auf
chirurgische Instrumente sucht Stelünig
als erster . Nur aus Lohn . Offerten
unter A 4i 35386

Wir suchen fof. tiicht . Schuhmacher
K. Michaelis Co .

Ball - » nd Pronienadenschuh - FabrU
Hambnrg , Schönfit . 1.

ithntiolirfriiinfii 35116
verlangen

Bereu » Ciebr . , Schillin gstr . 12

Berantwortlicher Redakteur : August Jacobey i » Berlin . Für de » Jnserateiitheil verantivorllich : ? h . Glocke i » Berlin . Druck und Verlag vo » Max Badina in Berlin .
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Lltifcvnt nrneflen Nnvs .

Hmilbnrg . Z> vä Scljaucvlcutc tocßcn Mißhandlung eines
Streikbrechers 8 bczw . 10 Monate Gefängnis ;

„ Leipzig . In der Revisionsinstanz Genojje Fuchs , München ,
wegen Majestätsbeleidiaung 10 Monate Gcfängniß .

» Hamburg . Zwei Tischler wegen Bedrohung von Streik -
l rechcrn 14 Tage bezw . 1 Monat Gefängnis ; .

6. Magdeburg . Genosse Baumi ' iller wegen Beleidigung
eines Staarsanivalts 1 Monat Gefängnis ; . — Wegen Bcr -
nbnng groben Ilnfugs die Genossen G v ck e und Wille
14 bczw . 10 Tage Haftstrafc .

,r Dortmund . Wegen Haltens einer nicht angemeldeten Grab -
rede Genosse Bunte 15 M. Geldstrafe .

„ Dresden . 14 Tage Gcfängniß Genosse Nitzsche wegen
Beleidigung von Polizeibeaintcn . Derselbe Genosse wegen
uncrlanbten Kollektircns 20 M. Geldstrafe . — Wegen Ver¬
gehens gegen das VcrcinSgcsctz der Vorsitzende des Sozial -
demokratischen Vereins in Striesen 10 M. Geldstrafe .

12. Frankfurt a . O . Zlvci Schriftgießer wegen Vergehens gegen
§ 153 der Gewerbe - Ordnung einen Monat bezw . eine Woche
Gcfängniß .

13. Halle . 3 Monate Gefängniß Genosse W e i ß m a n n wegen
Masestätsbeleidigung . Antrag : 6 Monate .

, OrlSnil » . Zwei Genossen wegen VerÜbung groben Unfugs
je 10 M. Geldstrafe .

„ Hamburg . Zwei Holzarbeiter wegen Mißhandlung eines
Streikbrechers je 14 Tage Gefängniß . — Genosse WaberSki ;
2 Monate Gcfängniß wegen Beleidigung des Staatsanwalts .

„ Hirschberg . Wegen Beleidigung eines Gendarmen Genosse
F i c b i g 100 M. Geldstrafe .

» Magdeburg . 10 M. Geldstrafe Genosse V anmüller
wegen unerlaubten Kollcktircns . — Wegen des gleichen Bcr -
gehcns Genosse Vahle in der Ncvisionsinsianz 20 M.
Geldstrafe .

14. Fraukcnberg . Genosse Schmidt 15 M. Geldstrafe wegen
Vergehens gegen das VcrcinSgesctz .

15. Rudolstadt . 2 Monate Gefängniß Genosse Becker - Saal -
fcld wegen Beleidigung eines Diakonus .

15. Magdeburg . Wegen Vergebens - gegen das Vereinsgesetz
Genösse Schulze - Diesdorf 2 Wochen Gcfängniß .

20. Magdeburg . 10 M. Geldstrafe Genosse Harbaum wegen
Ilebcrtretung einer Polizeivcrordnnng .

„ Hamburg . Ein Gipser wegen Vergehens gegen § 153 der

Gcwerbe - Ordnung 5 Tage Gefängniß .
21 . Vier ivabriknrbciter wegen Mißhandlung von Streikbrechern

je 3 Monate Gefängniß .
22 . Halle . Genosse W e i ß m a n n wegen Verübung groben

UnfngS 14 Tage Hast .
23 . Magdeburg . Wegen Verstoßes gegen das Preßgesetz Genosse

Harbaum 50 M. Geldstrafe .
27 . Nürnberg . Zwei Zimmerer wegen Nöthigung von Streik «

blechern je 6 Wochen Haft .
28 . Chemnitz . 30 M. Geldstrafe Genosse Leander wegen Ve -

leidigung ' eines Amtshauptmanns .
28 . Mannheim . Genosse Jaeckh wegen Beleidigung eines

3! cdakteurS 15 M. Geldstrafe .
29. Dresden . Eine Zusatzsrrafe von 5 Wochen Gcfängniß Genosse

Nitzsche wegen Beschiinpstuig der christlichen Religion . —

Wegen Bedrohung von Streikbrechern Bildhauer G I o n i n g
2 Monate Gefängniß .

, Hamburg . 1 Monat Gefängniß ein Holzarbeiter wegen Ver -

stoßes gegen 8 153 der Getvcrbc - Ordnung .

. Dresden . Wegen des gleichen Vergehens ein Bildhauer
zwei Monate Gefängniß .

, Guben . In der BerusungSinstanz Genosse Zappey sechs
Wochen Gefängniß wegen Beleidigung von Polizeibeamten .

JnSgesannnt wurde erkannt auf 5 Jahre 1 Monat 1 Woche
und 1 Tag Gefängniß und 305 M. Geldstrafe .

Berlin , den 5. Mai 1393 .
Der Parteivorstand .

AbgcovvnvkenhAus .
81 . Sitzung vom 13. Mai . 11 Uhr .

Ain Ministertische : v. H a m m e r st e i n.

Auf der Tagesordnung steht die dritte Lesung des Anerben -

gesetzes für Westfalen und einige rheinische Kreise . Es

liegen dazu zahlreiche Anträge Bochmann und Genossen vor , die

sich mit den bei der zweiten Lesung abgelehnten nationalliberalen

Anträgen decken .

In der Generaldebatte weist

Abg . Opfcrgclt ( Z. ) nochmals darauf hin . daß man in der

Rheinprovinz von dem Anerbenrecht jedenfalls nichts wissen wolle .

Für dieses Gesetz stimme er mit Freuden . denn es entspreche den

Erbgewohnheiten in Westfalen . Aber er hoffe , daß es nicht gelingen
möge , das Gesetz auch auf andere Provinzen auszudehnen , für die
es nicht passe .

Ab. Gnnip erklärt , mit Ausnahme einzelner seiner Freunde
werde seine Partei für das Gesetz stimmen , da dasselbe dnrch die
Beschlüsse der Konunission und der zweiten Lesung eine annehmbare
Gestalt gewonnen habe .

Abg . QSwalt (irntl . ) : Meine Freunde bleiben dabei , die Vorlage
in der jetzigen Gestalt abzulehnen ; sie halten an den Anträgen , welche
das Haus bei der zweiten Lesung abgelehnt hat , fest . Die Grundstück -
Vcrtheilung in Westfalen ist schon jetzt eine so durchaus befriedigende .
daß es einer Kodifizirung überhaupt nicht bedarf . Die vorliegende ist
überdies dazu ganz ungeeignet . Wir werden unsere Anträge
nochmals mit allen Kräften durchzusetzen versuchen . Ein Haupt -
bedenken meiner Freunde richtet sich gegen eine künftige Ausdehnung
des Gesetzes auf andere Provinzen . Ein Theil meiner Freunde
wird daher gegen das Gesetz stimmen , wie immer es sich
gestalte . Die Erklärung der Regierung , daß sie an eine
mechanische , schablonenmäßige Ausdehnung auf andere Provinzen
nicht denke , genügt uns nicht . Eine mechanische Ausdehming fürchten
wir überhaupt nicht , wohl aber eine Ucbertragung auf andere
Provinzen in irgend einer anderen Form . Wir wünschen diese
überhaupt nicht . Auch die Erklärung , daß eine Ucbertragung
nicht erfolgen soll ohne Initiative der Bevölkerung , kann uns
nicht umstimmen . Auch viele meiner westfälischen Freunde
wollen dies Gesetz nicht , das hindert aber die Regierung nicht , zu
sagen : Westfalen will eS ! Meine Freunde meinen überdies , eine
Revision der Gesetzgebung über das Fideikommißwesen beim Groß -
grundbcsitz sei viel nöthiger , als dieses Ancrbenrecht für den bäuer -
lichen Besitz . lRufe : Sehr richtig ! )

Nbg . Kinsing (t. ) tritt , sich hauptsächlich gegen Oswalt wendend ,
für die Vorlage ein .

Abg . Cahenöly sZ. ) hält dem Abg. Oswalt entgegen , daß zu
der Befürchtilng einer Ansdchnnng auf andere Provinzen gar kern
Anlaß vorliege angesichts der bestimmten Erklärungen der ' beiden
Minister .

Abg . Herold sZ. ) legt dar , daß das Gesetz lediglich die Volks -
sitte kodifizire und einen gesunden Bauernstand erhalten helfe .

Abg . Nölle snatl . ) betoirt , in dem Westfalen lebe ein starkes
Unabhängigkeitsgefühl , er verabscheue nichts mehr , als den Zwang .
Deshalb müsse ans zeden Fall , wie seine Partei es fordere , der Aus -
schlußvermerk gestattet sein . Redner geht dann noch auf einige
weitere nationalliberale Anträge ein .

Abg . Porsch stellt fest , m Schlesien würde ein solches Gesetz
weder den Gewohnheiten noch den Wünschen der Bevölkernng ent -
sprechen . In Westfalen dagegen « kodisizirc gerade dieses Gefetz die
herrschende Sitte , anch werde ja durch dasselbe kein Zwang ans -
geübt . Er werde daher auch mit einein Theil seiner politischen
Freunde aus Schlesien für das Gesetz stimmen .

Nunmehr wird ein von rechts und vom Zentrum gestellter
Schlnßantrag angenommen und dadurch den noch gemcldcteu Abgg .
v. E y n e r n und Schmieding das Wort abgeschnitten .

Zum § 1 liegt wieder der nationalliberale Antrag Bach -
mann vor , durch eine obere Grenze von 2000 Mark Grundsteuer
den Großgrundbesitz auszuschließen .

Abg . Sattler empfiehlt den Antrag , der gerade dem bäuer -
lichen Besitz einen Schutz gegen das Ucbcrlvuchcrn des Großgrund -
besitzcs gewähren wolle . Seltsam genug sei es , daß gerade
die Herren Hahn und Schoos . die sich stets so sehr
für den bäuerlichen Besitz intcressirt gezeigt , und eine Agrar -
Recht gefordert hätten , während dieser ganzen Verhandlungen fehlten .
Man könne da allerlei Gedanken Raum geben .

Kurz , ehe der Abg . Sattler endet , hat der Ministerpräsident
Fürst Hohenlohe den Saal betreten . Derselbe nimmt gleich nach
dem Vorredner daS Wort zur Verlesung einer KabinettSordre , datrrt aus
Urvillc vom 14. d. M. , derzufolge der Schluß der Session
am Mittwoch , 13. d. M. , vorn, . 11 Uhr , erfolgt .

Abg. Richert , die Debatte fortsetzend , hält eS für da ? richsigste ,
wenn die Vorlage zurückgezogen wurde , zumal angesichts des großen
Widerstandes dagegen .

Abg . p. Eyncrn bekämpft lebhaft die ganze Vorlage .
Nach kurzen Entgegnungen der Minister Schönstedt und

v. Hamnicrstci » wird oer Antrag B a ch m a n n zum ß 1 ab -

gelehnt und die § § 1 und 2 unverändert angenommen .
Auch bei den weiteren Paragraphen werden überall die nattonal -

liberalen Anträge abgelehnt .
Bei dem § 11 wird jedoch auf Antrag Bachmann unter Zu -

stimnmng der Rechten und des Zentrums beschlossen , daß auch in
den Amtsgerichtsbezirken Hohenlimburg , Lüdenscheid , MeinertZhagen ,
Menden und Plettenberg das fakultative Ancrbenrecht ( Eintragung
und Löschung nur . ans Antrag des berechtigten Eigcnthümers , also
nicht aus Antrag des Spezralkommissars ) herrschen soll . Beim
§ 14, welcher von der Reihenfolge der Erbberechtigten als
Anerben handelt , liegt außer einem Antrage B a ch m a n n

( Minorat ) auch ein An t r a g G a mp vor . Nach heftigen Angriffen
des Abg . Gamp auf frühere Ausführungen der nationallrberalcn

Redner Schmieding , Oswalt und rsattler wird von der Rechten

sofort Debattcschluß beantragt und von der Majorität beschlossen .

Abg. v. Eynern antwortet sofort mit einem Antrage aus

namentliche Abstimmung über den Paragraphen .
Nachdem der Antrag Bachmann abgelehnt und der Antrag

Gamp angenommen , erfolgt über den so abgeänderten Paragraphen
die namentliche Abstimmung . Dgbei werden nur 211 Strmrnen

abgegeben , das Haus ist also beschlußunfähig . �
Präsident von Kröcher setzt ( um 2 Uhr 32 Minuten ) die nächste

Sitzung an auf 2 Uhr 45 Minuten mit derselben Tagesordnung .
In der n e u e n Sitzung läßt der Präsident von Kröcher

sofort in einfacher Abstimmung , ohne Namensaufruf , über

den § 14 abstimmen und erklärt den Paragraph , da sich Zentrum
und Rechte dafür erheben , für angcnominen .

Abg . Sattler , der sich sogleich während dieses Vorgehens
des Präsidenten zur Geschäftsordnung meldete , protestirt alsbald

gegen die Giltigkcit dieser Abstimmung, da der Antrag ans nament -

liehe Abstimmung noch immer vorliege . Die namentliche Abstimmung
sei , da sich das Haus vorhin als beschlußunfähig herausgestellt habe ,

noch nicht vollzogen , noch nicht erledigt , müsse also wiederholt
werden . „ „

Präsident v. Kröcher und v. Erffa theilen diese Auffassung
nicht . Ferner räth

Abg . I , » walle (Z. ) , den Antrag auf namentliche Abstiminnng

zu erneuern , um die Sache zu vereinfachen .
Die Abgg . Krause (2. Vizepräsident ) , Sattler , v . Zedlitz (fl . ).

Sart (k. ), Graf Vallcstrein ( Z. ) und v. Hccrcman ( Z. ) [1. Vize¬
präsident ) , vertreten demgegenüber entschieden den Standpunkt , daß
die vom Präsidenten vollzogene einfache Abstimmung gcschäftS -
ordnungswidrig sei .

Präs . von Kröcher entschließt sich endlich dazu , „falls kein

Widerspruch erfolge " , die Abstimmung nainentlich zu wiederholen .
Dies geschieht , die Abstimmung ergiebt Annahme des Paragraphen
mit 153 gegen 59 Stimmen bei 5 Stimmenthaltungen .

Eine Debatte erfolgt erst wieder beim § 25 . Hier liegt ein

Antrag I ü r g e n s e n - G r o t h vor , den Absatz 4 kurz dahin zu
fasse », daß ohne jeden Vorbehalt auf Antrag des Betheiligten em

Anerbengut nach dem Verkaufswerth abzuschätzen sei .
Nachdem Abg . Jiirgenscn ihn empfohlen , wird der Antrag ohne

jede weitere Debatte abgelehnt .
Auch der Rest des Gesetzes wird unter Ablehnung der national -

liberalen Anträge angenommen .
Die G e s a m m t a b st i m m u n g über das Gesetz ist eine

namentliche . Sie ergiebt , daß nur 214 Mitglieder anwesend sind .
DaS Haus ist also beschlußunfähig .

Morgen 10 Uhr : Wiederholung dieser Abstimmung , dann die

JntcrpeNntioncrr Knebel ( Schildlans ) , ferner betr . Berunreinigung
der Elster und Luppe , sowie bctt . den Piesberger Ausstand .

Schluß 5 Uhr .

Vovfammlttttürtt .
Holzarbeiter - Berband . Die Bczirksvcrsammlnng vom Osten '

und N o r d o st e n , die am 9. d. M. tagte , war sehr stark besucht .
Nach einem Vortrage H o f f m a n n ' s wird beschlossen , die Zahl -
stelle bei Lange , Landsberger Allee , nach Tilsitcrstr . 40 bei
S ch i l l i n g e r zu verlegen . Als Kommissionsniitgliedcr wurden

Jüd , Dehnke . Fritz , Kl uck . Schle in minger , König ,
Verg , Behnr , Zimmer , M ä h l i g , Dick , Wolf . Berkc ,
Scholz und Tcgener gewählt . — Im Bezirk Rosen -
thaler und Schönhauser Vorstadt hielt Lankow einen

Vortrag . Zur Verstärkung der Werkstatt - Kontrolllommission ivurden

folgende Mitglieder gewählt : Z a u s ch , Karl und Kelch . Die
schwache Bethciligung der Bautischler wurde scharf getadelt . — Die

Versammlung vom W e st e n und Südwesten , zu welcher die

Bautischler besonders eingeladen waren , war schwach besucht . Nach
einem interessanten Vortrage W a g n e r ' s wurde der von der

Kommission der Bautischler ausgearbeitete Tarif vorgelesen . An -

qesichts der Jnteressenlosigkeit der Bautischler mußte von einem Ve -

schluß betr . die Lohnbewegung der Bautischler abgesehen werden .

Zwecks zu wiederholender Durcharbeitung des Tarifs wurde die

Kommission vergrößert .

Deutscher Senefclder Bund . Mitgliedschaft Berlin . Heute Abend
8 Uhr inl Restaurant Cohn , Bcuthslr . ' 21 : Mitglieder - Bersaiuniluiig und
BorstandSsitzimg .

Verein selbständiger Fensterputzer . Heut « Abend 8 Uhr , Alte
Jakobsir . 54/bb , Bersaimiilung .

Grosse öffentliche Versamuilung der Maurer von Charlotten -
bürg , Wiliuersdorf und Schiiinrgcndorf , heute Abend 8 Uhr in Char -
lottcnbnrg im Lokale Blsmarckshöhe ( grober Saal ) , Wilmersdorferstr . 39.
Das Erscheinen samnitlicher Maurer obengenannter Orte ist nothwendig .
Der Vertraucnsniiinii der Maurer Charlottcnburgs .

Rixdorf . Achwng , Holzarbeiter ! Die zu Mittwoch , den 18. Mai , ge-
plante Mitgliederversammlung fällt wegen der bevorstehenden Reichstags -
wählen aus . Die Lokalverwaltung .

T) iensiag , Jtfitiwoefreitag
Damen - Handschuhe

Zwirn - Handschuhe , farbig iA
pf

mit Ausstattung :
- G - - - - — - —

Imit . Schwedisch . Handschuhe QQ
pft

lederfarbig

Flor = Handschuhe , zwim , doppelte pf .
Spitzen , Rundgewebe , farbig

Glace - Handschuhe , 4 Knöpfe , jcQ M
weiss mit bunter Ausstattung '

Qlac� - Handschuhe , 4 Knöpfe , j 75 m.
«aaisfarbig mit bunter Ausstattung '

Schuhwaren
Hausschuhe für Damen , 0 70 m.

schwäre '

Halbschuhe für Damen , g 25 m.
schwäre Rossleder , zum Schnuren od . Knöpfen 9

Halbschuhe für Damen , g 50 m.

_ _
braun , zum Schnüren oder Knöpfen _

9
_

Drell » Turnschuhe mit Gummisohlen
fQr Kinder Damen Herren

_
1,40 1,70 2,15 2,65 M.

Segeltuch = Schuhe mit Absatz , zumbSchaür«,
__ für Kinder

_
Damen _ Herren

1. 50 1,60 2 2,25 2,85 M.

Warenhaus ylWertkem



Nur den Inhalt der Juscrate
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NeranOnarlniig

Thr�kev .
D ienstag , den 17. Mai .

vpernhanS . LoHengrin . Ans. 7 Uhr .
Schauspielhaus . Wie die Alten

siiiige ». Anfang 7>/ , Uhr .
Deutsches . Die versuntene Glocke .

Ansang 7>/z Uhr .
Lessing . Im iveißen Nüb' l . Anfang

7- / - Uhr .
Goethe . Die offizielle Frau . An-

fang ?>/ , Uhr .
Berliner . Was Ihr wollt . Anfang

•7V- Uhr .
Schiller . Die Dummen . Anfang

8 Uhr .
Unter den Linden . Der Opemball .

Anfang 7V- Uhr .
NcneS . Die Freuden der Hiiuslich -

kcit . Anfang 7' /� Uhr .
Refibenz . Momentaufnahmen . Bor -

her : Nach Haufe . Anfangs Uhr .
Ostend . Der StaüStrvuipcter . An-

fang 8 Uhr .
Central . Im NnstragZfiiibl . Anfang

8 Uhr .
Belle - Sllliance . Der Graf von

Hammerstein . Anfang 8 Uhr .
Lnife » . Der Manu im Monde .

Anfang 8 Uhr .
Friedrich > WilhelmstädlischeS .

Heinrich Heine . Vorher : Eine
Tasse Thee . Anfang 8 Uhr .

Mexanderplah . Die Verführerin .
Anfang 8 Uhr .

Urania . Tanbenstrasje 48 —4S .
Nawrlundl . Ausstellung v. 10 Uhr
vonniliags ab. Abends 8 Uhr
Wifsenschaftl . Thealer .

Jndalidenstrasie S7/V » . Täglich
abends 7 Uhr : AusstellungSfaal
und Borlriige .

Vaffage - Panopliknm . 3S schwarze
Mädchen anS unseren afrikanischen
Kolonien .

Apollo . Gpezialiikien . Anf . 8 Uhr.
ReichShalle » . Spezialitiile ». An-

fang OVj Uhr .

SchillkrThellter
( Wallner - Theater ) .

Dienstag :
Zun » ersten Male :

Die Dumme » .
Mittwoch :

Die Dummen .
Donnerstag :

Blaues Blut .

Lnisen - Theater
84 . Sieichenbergersirafie 34 .

Abends 8 Uhr :
Gastspiel von Emma Frühling .

Irr Mann im Monde .
Posse mit Gesang in drei Aufziigen
( 5 Bildern ) von Eduard Jacobson .

Musik von Gustav Michaelis .
Wer » . . . . Emma Frühling .

Morgen :

Der MlNin im Moiiiie .
Borbcsielltc Billets durch Telephon

Amtiv Nr. 2074 werden an der Abend¬
kasse ohne Aufgeld reservirt .

Mild - Kurl Weiß -Theater.
Gr . Frankfnrtcrstr . lSS .

Der Stabstrompeter .
Anfang 8 Uhr .

Im Garten bei günstiger Witterung
vor und nach der Vorstellung : GrofzeS
Frei - Konzrrt . Anfang 7 Uhr .

Morgen : Dieselbe Vorstellung .
Donnerstag ( Himmelfahrt ) : Im

prachtvollen Garten : Gr . Konzert ,
Theater u. Speztalitätcn - Borstellung .
Anfang 4 Uhr .

Lenti' al-IIikstei '
Alle Jakobstr . 80 .

Gastspiel des Fiala - EnfembleS .
Zum 4. Male :

Im AngtraggAiiltl .
Ländliches Bolksstück niit Gesang

und Tanz in 4 Akten .
Frl . Slinalie Schönchen , k. k. Hofburg -
Schauspielerin , Herr Hans Steuert ,
kgl. bayer . Hosfchauspicler , alS Gäste .

Anfang 8 Uhr .
Morgen : Dieselbe Vorstellung .

Apoilo-Tlieater.
Frlertrlohstr . 218. Dir. 1. Glllck .

Novität ! Mit volUtänckig Novität !
neuer u. glänzender Ausstattang

Zum 6. Male :

Don Juan in der Hölle .
Phant . Ausstattungs - Burleske

mit Gosang u. Tanz in 2 Bildern
von Benno Jacobson . Musik
von W. IloscnEwelg . In Scene

gesetzt vom Direktor Glück .
Ferner Auftreten von

20 Spezialitäten 1. Ranges.
Kassonerötfnung G' /j , Anf . 8 ülir .

Concerthaus r4
IiCli > / . lÄer8ti - . Mo. 48

VV Täglich : " MS

Roffniann ' s yuai ' tetl
nnli Humoristen .

iieichte Kavallerie
Ensemble von Wolff .

Dazu neu — Parodie auf die Oper

Cavalleria ßasticana .

Urania
Tauben str . 48/40 .

Naturkundliche Ausstellung . Täglich
geöffnet von 10 Uhr vorm . ab .
Eintritt 50 Pf . — Abends 8 Uhr ;

— Wissenschaftliches Theater . —

■ ■ Castan ' s

Fanopticnm .
' Friedrichstr . 165.

Ein lebender Riosen -

Orang - Utau
der „ Waldmensch ' ' von der
Insel Bomeo , 14/, Met . hoch .

( 1 - „ L _ die schSne

saiampo , �ngen .

Passaye - Panoplicum .

36
Tflio-

Mädchen
Ohne Extra -

Entree .
Vorstellungen

12, 5, 6, 7, 8 und
9 Uhr .

W. Hoack ' s Theater
R r ii n n en • 8 1 r aa ■ o 10 .

Jeden Sonntag , Dienstag und
Donnerstag :

Gi' osso Theater-Vorstellung .
Eröffnung der Sommer - Saison

den 29. Mai (ersten Pstngstfeiertag ) .
Täglich Garten - Konzert , Theater und
Spezialitäten - Vorstellung .

Vielorio - Hrsuerei
EUtmow - Strasse 111/11 %

An aUcu

3 WigMirrtliM
sowie von da an

täglich

StrttiiikrMgkr
( Meysel , Pietro ,
Britton , Stridl ,

Krone , Röhl .
Schnrider

und Tchraderj .

Der Garten nebst Bühne
sowie säunntliche Lokali -
täten sind fiir die Pfingstfeier -
tage zu Früh - Coneerten : c .

noch zu vergeben .

Karl Mittag, Offonom.
Viktoria - Brauerei , tStralan .

Feuerstein ' 3 FestsäTe
Alte Jakoltslrasse 75 . I*

Zilh. Martin Herzberg .
tiirosiic und kleine 8iUo zu
Versammlungen unen tgeltlich , so¬
wie zu Sommer - u. Wintorfestlioh -
keiten b. koulanten Bedingungen .

Sonuabeude
i « GewerkschaftS - , Garten - refp .
Aonimerfefte » find noch zu vergeben .

Räume kastenlos !
Martin Berniit ,

vereinsbraucrei - Ausschank ,
Nixdorf .

Achtung , Rixdorf !
Ein grosses Bereinszimmer ist zu

vergeben bei Schulze , Bergstr . 81. �

Cigarette Artist
Die best existirende

3 Plennig-Cigarette.
Mild und prachtvolles Aroma .

Bitte zn versnclienl
In den meisten Cigarren -

gescliilftcn zu haben .

Fahrräder , ' WK. ? /
« Ä « ' Franz Slange ,

Ovvelncrstr . 7, 1 Tr . — Tel . : IV , 3811 .

lls » Gold , Gilber , Kehr -
. lul » gold , Treffen . Platin

kauft die Scheide - Anstalt Zimmer -
prasse 32. 48710 »

Brunnen - Säle , Brnnnenstr . 15.
Der erste Pflncstfelertag Ist noch frei

8ö31b Er . Wllh .
geworden ,
Schiila .

H

lAOSSTELIiOIiG am KÜHF &RSTENDAMM . |

Carl Hagenbeck ' s s

Heute Sonntag ; Torstellnngsen in der Aren «: 4 , 6 u.
8 Uhr nachm . Im Indischen Theater ab 4 Uhr beständig .

Ab 4 Uhr nachm . : Gr. Militär -Doppel-ConcErt.
ENTREE 50 Pf .

{ Am KQnlge -
Thor .

Haltsstelle der
Ringbahn .

Schweizer Garten .
Jeden 1 Garten - Extra -

Sonntag / Konzert " " " Vorstellung .

Am Frledrlcha -
haln ,

Haltestelle der
Ringbahn .

•)

Achims !

Volksbelustigungen aller Art .
Anfang 4 Uhr . Entree 30 Pf .

Auftreten der engagirtcn Spezialitäten . —
Im Saale : NaU .

Pfingstfonntag , 1 BMF " Beginn der Hauptsaison ,
de » 29 . Mai : / Von da ab tägliche Vorstellungen .

An Wochentagen ist Garten und Saal mit Vor¬
stellungen und Ball an Bereine zu vergeben .
Mehrere Sonnabende ssnd noch frei .

Max Kliem ' s Sommer - Theater ,
Hascuhaidr II/IS . — Artistischer Letter : l ' anl Mllblt « .

Täglich :

Große Theater - u . Spezialitatett -Vorstellnng
Narsihow - Tronpe — The Terms — Utile Elf - Ida .
Georg : Fischer , Liedersänger : FrunK . Wunsch , Soubrette ; |

Karl Gnrsch , Tanz - Parodist ; Hartha Reinshagen ;
Tuttl Bcimontc .

Heu ! Das Blumenmädchen vom Morihplah . Hon !
» eUl Volksstück mit Gesang in 2 Bildern von I . Eissner . Itvltl

Der dritte Mann . Schwank in l Akt von Paul Adler .
Bor und nach der Vorstellung : Garteu - Conccrt . In den beiden

Tälcn : Grosser Roll .
Anfang deS Eoncerts 4 Uhr , der Vorstellung Wochentags 8 Uhe.

. . . . . Sonntags 5
JlajL Kllcin .

Brauerei - Ausschank

der Vlctorla - Branerei , Stralau .
Eröffnung der diesjährigen Sommer - Saison am Donnerstag , de »

19 . Mai 1898 ( Himmeliahrtstag ) . Der Garten und die Lokalitäten sind
gänzlich neu renovirt . Wöchentlich zweimal grosses Garten - Eoncert sowie
Theater und Spezialitäten - Borstellnng bei gänzlich freiem Entree .

Im elektrisch erleuchteien Niesen - Saal jede » Sonntag und Donnerstag :
Grosser Ball bei freiem Entrcc . 60( 580 *

Um recht regen Znspnlch bittet hochachtungsvoll
Karl Rlttagl , Oekonom .

A . Schulz ,
Möbel - und Polsterwaaren - Fabrik

gegründet 1878

Reichenberger Strasse 5 ,
zwlachen Kottbuser Thor und Rltterstrasae .

Sehr grosses Lager 49822 *

Bürgerlicher 1 ohnungs - Einrichtungen
in Nussbaum u. Mahagoni v. 240, 300,400 , 500, 600, 800 —10 000 M.
in nur anerkannt gediegener Ausluhrung . T. A. IV. No. 2395 .

B . Gilnzei , Lothriagerstr
Lassalle , ivlarx sc. in _
Bilden , u. dgk. , sowie jede

Spezialität : Porträts
sozialistischer

~ * - —

arrcnspipen , Pleiten , Nadeln , Brache », Knöpfen , Büste !: ,
jede Drechslenvaare u. Repar . ( Man Verl . Preiskurant . )

Eoiiiilibtiiii: Ntßer-Vttklllls!

Brelluer L- Civ. ,
- O Fslcovstrssv « blo . K7 — SS 9 -

Werkstalls - Bekleidung
Adolf Wecker . Molkenmarkt 3, Blusenfabrik für alle Gewerke .

LangenkrankbeKen
( chronische Kotorrhe und Lunzeusrliwtndsucht )

heilbar
durch das vorzüglich wirkende und gllmUeh untrhadllch *

„
Glan Millen "

Hergestellt ans Bronchialdrilsen .
( GeseUllch geschützt . 1). H. - P. 05, 19S. )

Rationellste und wirksamste aller bisherigen Bebendlnngswelsen ,
denn es ixt derjenige Stoff , womit die Natur im Körper »elbut die
I . ungeiierkrankungoii lieilt . Hunderte von gebellten Krankes und
A ersten bnstiltigeu die anegezeielmeten Heilerfolge . . «

0 Jede Tabletie von 0,2.5 Gr. einspricht 0,25 Gr. Drüsensnbstanz ,
Gcsch mucks . usata Milchzucker . fc Erbältlich in Apotheken * M. 4,50
für 100 Tabl . auch direkt aus der ehem . Fabrik Dr. Uofmann Nachr . ,
Sleerane I. 8a. , welche auf Wunsch ausführlich . Broschüre and
Krankenherlchte gratis sendet . ( Vill 91. )

gmmmmmmmg
D Eine bekannte Thatsache. 3
��4 Was macht die Wäsche blendend weiss ,

Und wem gebührt der erste Preis ?
Wem wird das grösste Lob zu theil :

Nur dem „ Extrakt von Karol Weilt "

Das Vorzüglichste zur Toilette ist Karol Well ' «
„ Karoin " , Lieblingsseife der Damen .

Timmmmmm

Die Möbel - Fabrik

Grosser Möbelverkauf . NiiitZOHmsechr. ?
( früher Nosenthalerslr . 13) >

liefert bürgerliche WohmingS - Einrichtungen schon Von 1S0M . an. I
Auch gebe ich Einrichtungen auf Theilzahlung . Lager gebrauchter und k

verliehen gewesener Möbel . Eigene Tapezier - u. Dekorations - Wer. statt . f
Transport durch eigene Gespanne , auch nach ausserhalb . [ 4987L*j

&C? . OFFZNBACä
bester und billigster Fnssboden -
anstrich , über Nacht hart und
hvchglänzend trocknend , streich -
fertig in div . brillanten Farben ,
vorräthig bei : l722L *

(!. k . Eberliarflt , Köpenick ,
Grünauerstraste 4.

2. Geschäft : Alt - Glienicke .

Cacao
Der schwächste Mögen ver¬

trägt ihn !

van
Weil er absolut rein und

leicht verdau ' ioh ist .

Konten

Der

ist ohne Gnade sicher allen Wan >
zen samml deren Brut durch daö
sofort sicher tödtcnde . . Conccn -
trirteWauzen - Fl «id " i . Flasch .
zu 50 Pf. , Mk. 1,00 , S. VV, »,00

NNd
Literflasche Mk. 3,00 . Spritz -
npparat SV Pf . Verhindert
dauernd scde Wiederkehr , durch -
dringt Tapeten und Stoffe und
zerstört alle Nester bis ans den
letzten Nest. Hinterläßt nirgends
Flecke . Ist völlig gcrnchlos und
nicht feuergefährlich . Der

Teufel
holt auf der Stelle alle Schwa -
den mitsammt der ganzen Brut )
bei der geringsten Berührung
mit „ Pondrc Martini " in |
Packetcn zu 50 Pf. , Mk. 1,00 ,
2,00 und das Pfund Mk. 4,00 .
Tödtet wie kein zweites Mittel
absolut sicher.

Einzig mögliche AuSrotlung
und totale Vernichtung . Garan¬
tie für radikalen Erfolg !
Glänzende Anerkennungen bis
aus den femsten Ländern .

Diese altbewährten gesetzl . ge-
schützten Special - Mittel sind
einzig und allein nur direkt zn
haben bei 5I80L� I

Keicliel

BeplinS0. Ji)enb(i | njtr . 4|
gegenüber der Markthalle .

Nirgends weiter ! Alle Be -

stellungen sofort srci nach jeder
Wohnung .

3190 .

Grüner Weg 80

Kroßer Äusierkiiiif
in

Gardinen
und 4749L *

*
Resten

älterer Muster In weiss und
9 erSme, zu 1- 4 Fenstern passend ,

spottbillig in dem
� Gardinenfabrik - Lager von ö

| Bruno GUther ,
-

■ « er

> Ren

t

aus Plauen in Sachsen ,
Berlin O. , Gruner Weg 8v

Part . Eingang vom Flur
( kein Laden ) .

Neuheiten treffen täglich ein .
Puden nach ausserhalb portofrei .

Grüner Weg 80

Sprosier , Nachtig , alle Sorten Wald¬

vögel , Vogelbauer billig . Sclinelie ,
Koppeustr . 60. _

*

PROPWS9TOURCH
EJISIffiltttBJSaaimflMWIW

»«. ««lin . js . Mmwaiecatzi .
ras ) i
■ V

atente
Anstergewöhnl . günstige Kapitals¬
anlage k Mit 1000 M. Anzahlung
verk. neu gebautes Haus , 2500 M.
jährl . Ueberschuss . Off. X . 8 Epp. d. Bl .

Oampf-Kelnigung
nach bestem System ,

ärztlich empfohlen .
Abholen u. Wiederbringe » der Betten

geschieht ans Verlangen kostenfrei .
KcfiKlotF . Vettfcdern - Spczialgesch . ,
Berlin,Brückenstr . 6( Jannowitzl >rücke ) .

s ophastoffe
mich WS "
in Rips . Damast , Crkpe .
Phantasie . Gobelin und
Plüsch spottbillig : f497lL «

Frobca Franko 1

Aiistrsilißt VSSL ?
Fi «IIl . elUre . » '

nur

verliehen geivesene und neue , staunend
billig . Theilzahlung gestaiiet .
Beamlen ohne Anzahlung . 4995 ( 1»

Nene Königstraste 3V

und Gneiseuanstraße I - » .

! Jetzt meine Damen
�ist eS Zeit , um die so lästigen

Sommersprossen
radikal zu entfernen .

jDas mzigfilljttstc Mittels
ist nur allein s512LL�

Paul Mcuuiann XHg; . ' s

Albadermol "
garanlirl unschädlich !
c in Flaschen zu 1 u. S M.

Paul Ncumaim Nflg. ,
Parfnlmtrle Fabrik , Berlin ,

A exanderftraste 70 ,
am Alepander - Platz .

MP " Nach Auswärts durch die
Post gegen Nachnahme od. Brief -

| marlcn mit Porto . " 912

Fahrräder
Stets grosses Lager erstklaff . Fabri -

kale anf 49992 «

Tkeal�shtang
ohne Preiserhöhung zu den konlantesten

Zahlungsbedingungen .
Reparatur - stln st alt .

Adomoit & Landau,
�othringerstraße 48 I ,

dicht am Rosenthaler Thor .

Man trinke :

llchmn!-
| Lowenl)i!ter|

ht beste suriifHliip . "
In Flaschen

k Mk . 0,60 , 1,10 lt . 1,80 .

1Wie im Ausschank überall zu haben .

Wo nicht vorhanden , bitte zu
verlangen . fb048L «

R. F. Mittelstadt
Weinhaudliing und Likör - Fabrik

M. , Brunnenstr . 1öS .

Dr . med . Schaper ,
prakt . Homöopath . Arzt u. Speziakarzt f.
Hant » , Harn - , Geschlcchtslriden .
Frauenkrankheiten . Spr . 9- 1, 4- 8.

l8cliUii « I >crg ; cr Ufer 25 .

Homöopath . Poliklinik :
Montag , Mittwoch , Sonnab . Ab. 7- 8.

Grosse Hamburgerstr . 80 , I .

Sousmersprosseu
gründl . in kurz . Zeit zn entfern . M. 2,50 .

Gesichtspickel ,
Hantröthe , schnell und radikal zn be-
seiitgen M. 2,- . Franko gegen Briesin -
oder Nach ». Garantie für Erfolg
und Ilnschädlichkctt . Viele glänzende
Dankschreiben . Nur direkt d. f4744L «
Reichel , Spejial . Berlln , Eisenbahiistr . 4.

Haut - und Harnleiden
heilt grl ' iidl . Hoinöop . Uaoilock «
Rosenthalerstr . 23 . 9 - 11 , 3 - 5 . J

Verantwortlicher Redakteur : Auauft Jacobcy in Berlin . Für den Jnserateniheil verantwortlich : Th . Glocke m Berlm . Druck und Verlag von Mar Badtng in Berlin .
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